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VORWORT

Das vorliegende Lehrhandbuch ist eine Handreichung für die Deutschlehrer 
gedacht. Dieses Lehrbuch ist nach den Anforderungen des nationalen Curriculums 
für die Deutschlehrer, die in der 6. allgemeinbildenden Schulen der Asärbaidscha-
nischen Republik zusammengestellt. und besteht aus 32 Lektionen. Jede Lektion 
enthält 3 Stunden. Die Autoren haben versucht, den Lehrern in der Mittellschule 
auf Grund dieses Lehrbuchs ein Arbeitsprogramm zur Verfügung zu stellen. Diese 
neuen Forderungen des Curriculums, eine orientierte Zielsetzung der Spracher
lernung. Das erfordert die Anwendung neuer Methoden, Lehr und Lernverfahren, 
die die Erreichung dieser praktischen Ziele gewährleisten können. Die Verfasser 
haben es vor, die Wege der Aneignung des neuen Materials (phonetischen, gram-
matischen, lexikologischen) jeder Lektion den Schülern vertraut zu machen. 

Die Autoren haben versucht, die Deutschlehrer mit den theoretischen Prob-
lemen und praktischen Fragen der Ausbildung und Entwicklung der Sprechfertig-
keiten in der 6. Klasse bekanntzumachen und ihnen ein Hilfsmittel zur Verfügung 
zu stellen. Der/die Lehrer/in erzählt von den Zielen und Aufgaben des Deutsch
unterrichts in der 6. Klasse. Er kann etwa Folgendes in der Zielsprache sagen: 

In der 5. Klasse habt ihr deutsch sprechen gelernt. Ihr haben viele Wörter 
und Wortbildungsformen gelernt. Jetzt könnt ihr manches auf Deutsch sagen: über 
euch selbst, über eure Schule, über eure Familie, eure Klasse, eure Wohnung, eure 
Freunde einfache Texte bilden, einfache Fragen zu einem Bild, zu einer Person, 
zu den erarbeiteten Text stellen und die von mir gestellten Fragen beantworten. 
Ihr habt auch deutsch lesen und schreiben gelernt. Aber in der 6. Klasse wollen 
wir Sprech-, Schreib- und Lesefertigkeiten entwickeln, euren Wortschatz berei
chern, die Themen wurden erweitert, damit sie sich auch besser und inhaltsreicher 
deutsch zu äußern. Aber in der 6. Klasse werden sie die Sprachfertigkeiten, die sie 
in der 5. Klasse erworben haben, weiter zu entwickeln. 

Das heutige Curriculum stellt dem Fremdsprachenunterricht in der 6.Klasse 
im Bereich der Sprechtätigkeiten folgende Aufgaben: im Namen bekannter The-
matik wie z.B. ein Gespräch zu machen, Fragen zum Inhalt des gelesenen Textes 
zu stellen und sie zu beantworten, den Inhalt des Textes wieder zu geben, die An-
weisungen und Aufforderungen des Lehrers zu  verstehen

 
								        Die Verfasser
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STRUKTUR DER BÜCHERSAMMLUNG 
“DEUTSCH FÜR DIE SECHSTE KLASSE”

Diese Büchersammlung ist nach den Anforderungen des Curriculums 
für die Schüler/innen der 6. Klasse der allgemeinbildenden Schulen der Asär-
baidschanischen Republik verfasstet und besteht aus einem Schul – und einem 
Lehrerhandbuch. Diese vorliegenden Bücher sind als ein Handwerk für die 
Deutschlehrer gedacht, um sie mit den theoretischen Problemen und prak-
tischen Fragen der Ausbildung und Entwicklung der Sprechfertigkeiten in der 
Schule bekannt zu machen und ihnen ein Hilfsmittel zur Verfügung zu stellen.

Die neuen modernen Forderungen, die vor dem Leben zusätzliche An-
forderungen des Curriculums an den Fremdsprachenunterricht stellen und 
praktisch orientierte Zielsetzung der Spracherlernung wie sie im Curriculum 
formuliert wird, zu erfordern ist, die Anwendung solcher Methoden, inter-
aktive Methoden von Lehr- und Lernverfahren beim Erlernen der deutschen 
Sprache, die die Erreichung dieses praktischen Ziels gewährleisten können. 
In diesem Buch werden Muster des Stundenplans, Wege der Bedeutungser-
schließung von Wörtern, Festigung des durchgenommenen lexikalischen und 
grammatischen Materials, Entwicklung und Automatisierung des Wortschatz-
es in der mündlichen Rede ausgeboten. 

Das Schulbuch ist einer von Bestandteilen der Büchersammlung. Es en-
thält folgende Themen: 

„In der Schule“, „Nach dem Unterrich“, „Im Kino“, „Mein Tag“, „Wie 
ist das Wetter?“, „der Herbst“, „Festtag“, „ Wir schreiben E-mail“,„Tag der 
Republik“, „Tag der Verfassung“, „Ein Brief aus Berlin“, „Wir feiern den Tag 
der Souveränität“, „Wir helfen unseren Eltern“, „Arifs Geburtstag“, „Haus- 
und Raubtiere“, „das Neujahr“ usw.
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EMPFEHLUNGEN ÜBER DIE ARBEIT AM LEHRBUCH 
“DEUTSCH FÜR DIE 6. KLASSE” DER 

ALLGEMEINBILDENDEN SCHULEN DER 
Asärbaidschanischen REPUBLIK 

Das Lehrbuch für die 6. Klasse enthält das sprachliche Material im 
Deutschen. Das ist für die Aneignung des obligatorischen Wortschatzes, der 
Kenntnisse, die für die Fähig- und Fertigkeiten bei den Schülern notwendig 
sind. Die Aufgabe des/der Lehrers/in besteht im Beibringen den Schülern 
des elementaren Wortgutes, eines bestimmten Umfangs der Kenntnisse und 
der Formierung der Fertigkeiten im Bereich der mündlichen Rede bei den 
Lernenden: 

– kommunikative Kompetenz (die Fähigkeit, das erlernten sprachlichen 
Material beim Reden anzuwenden) 

– kognitive Kompetenz (die Fähigkeit, sich die Umgebung durch 
deutsche Sprache anzueignen) 

– informative Kompetenz (die Fähigkeit, kurze Informationen in der 
deutschen Sprache auszutauschen)

Die Lernenden müssen in verschiedenen Sphären kommunizieren können: 
– im Bereich des Alltagslebens 
– im Bereich der Schule und Arbeitstätigkeit 
– im Bereich der Gestaltung folgender Themen: „Unser Dorf“, „Unsere 

Schule“, „Unsere Republik“ usw. 
Im Grunde steht die Arbeit am Lehrbuch der kreativen Ansätze. Die 

Lehrer/innen müssen während der Unterrichtsstunde den Redeakt der Schüler/
innen gestalten und ihn bei ihnen motivieren.
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TIPPS ZUM BEWERTEN

Das Bewerten der Leistungen den Schülern widerspiegelt sich in der 
Bewertungsform der Kenntnisse und Fähigkeiten.

Aufgrund des Curriculums gibt es folgende Arten des Bewertens: 
1. Das Bewerten der ersten Stufe – diagnostisches Bewerten 
2. Monitoring der Leistungen – formatives Bewerten 
3. Das gesammte Bewerten – summatives Bewerten
Die Standardnoten werden auf vier Niveaus in der Form der Bewer-

tungsskala vorbereitet. 
Bewerten: der/die Lehrer/in bereitet für jede Gruppe die Mustertabelle 

vor und zeigt die Bewertung mit den Zeichen „+“ oder „–“. 

Das Kriterium I Stufe
(genügend)

II Stufe
(befriedigend)

III Stufe
(gut)

IV Stufe
(sehr gut)

1. die richtige 
Aussprache

2. die Benennung 
von Sachen

3. die Beschreibung 
der Eigenschaften

4.
die Vorstellung 
geeigneter 
Kenntnisse
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Die Tabelle des jährlichen Lehrplans 

Lekt./
St.

Thema Standards Integration Bewertung St. Datum

Lekt. 1 Schulanfang
St. 1 Schulanfang 1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.3.

Asärb.1.1.2.;1.1.3.;
Lit. 1.1.2.

diagnos-
tisch 1

St. 2 In der Schule 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.4.; 4.1.3

Asärb. 1.1.2.; 
3.1.2.; Lit.1.1.2.; 
1.2.3.;

formativ
1

St. 3 In der Schule 1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.3.; 3.1.4.; 
4.1.3

Asärb. 1.1.2.; 
3.1.2.; Lit.1.1.2.; 
1.2.3.;

formativ
1

Lekt. 2 Ich und meine 
Familie

St. 1 Nach dem 
Unterricht

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.4.; 4.1.3.

Asärb.1.1.2.;1.1.3.;
Lit. 1.1.2.

formativ  1

St. 2 Mein Tag 1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.3.; 3.1.4.; 
4.1.3.

Asärb.1.2.3.; Erdk. 
3.2.2.; Lit.1.1.2.; 
3.1.2.

formativ  1

St. 3 Eine Selbst 
-vorstellung

1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
3.1.4.; 4.1.1.; 
4.1.3.

Lit.1.1.2. 
Asärb. 1.1.2.; 
1.2.3.; 2.2.2.; Erdk. 
3.2.2.; 

formativ  1

Lekt. 3 Wie ist das 
Wetter?

St. 1 Wie ist das 
Wetter?

1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
3.1.4.; 4.1.3.;
4.1.4

Geog. 2.1.3.;2.1.4. 
Asärb.1.1.2.;1.1.3.;
Lit. 1.1.2

formativ 1

St. 2 Der Herbst 1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.3.; 3.1.4.; 
4.1.2.

Asärb.1.1.2.; 
1.1.3.; Lit.1.1.2.; 
Geog.2.1.3.; 2.1.4

formativ  1

St. 3 Wie ist das 
Wetter?

1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
4.1.3.

Asärb. 4.1.4.  
Mathe. 1.3.1

formativ  1

Lekt. 4 Wie schreiben 
wir E-Mail? 
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St. 1 Gefunden 1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
4.1.3.;4.1.4

Infor. 3.2.1.; 3.2.2.; 
3.3.1.;3.3.2.;.  
Lit.1.1.2., Asärb. 
1.1.1.; 3.1.3.

formativ  1

St. 2 Wir schreiben 
wir E-Mail? 

1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.4.; 4.1.3

Lit.1.1.2.; 
Infor. 3.2.1.; 3.2.2.; 
3.3.1.;3.3.2.; 
Asärb. 1.1.1.; 3.1.3.

formativ  1

St. 3 Ein Brief aus 
Deutschland

1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
3.1.4.; 4.1.3.; 
4.1.4.

 Asärb.1.1.1.; 
1.1.2.; 1.2.3.  Lit. 
3.1.2 Infor. 3.2.1.; 
3.2.2.; 3.3.1.;3.3.2.; 

formativ  1

Lekt. 5 Grammatik, 
Grammatik...

St. 1 Gespräch 1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
3.1.4.;4.1.2.; 
4.1.3.

Asärb.1.1.1.; 1.2.3. 
Mathe. 1.2.1.; 
Lit.3.1.2.

formativ  1

St. 2 Rotkäppchen 1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.4.; 4.1.2.; 
4.1.3

Lit.1.1.2.; 1.2.2.; 
2.2.1. Asärb. 1.1.2.; 
1.2.3.

formativ  1

St. 3 Unsere Klas-
senzimmer

1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.4.; 
4.1.2.; 4.1.4.

Mathe. 1.2.1.; 
Asärb.1.1.1.; 1.2.3. 
Lit.3.1.2.

formativ  1

Lekt. 6 Unsere Woh-
nung

St. 1 In der Woh-
nung

1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.2.; 2.1.3.; 
3.1.4.; 4.1.2.

Asärb.1.1.1.; 
1.1.2.; 1.2.3. 
Mathe. 1.2.1.; 
2.1.2. Lit.1.1.2.; 
3.1.2.

formativ  1

St. 2 Unsere Woh-
nung

1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.4.; 4.1.2.;
4.1.3

Mathe. 1.2.1.; 
2.1.2. Asärb.1.1.1.; 
1.1.2.; 1.2.3. 
Lit.1.1.2.; 3.1.2.

formativ  1

St. 3 Dialog: 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.4.; 4.1.2.; 
4.1.3

Asärb.1.1.1.; 1.1.2.; 
1.2.3. Lit.1.1.2.; 
3.1.2. Engl. 1.1.1.; 
2.1.1.

formativ  1

Lekt. 7 Backe, 
Backe...
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St. 1 Unsere Woh-
nung Teil I

1.1.1.; 2.1.1.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.4.; 
4.1.2.; 4.1.3.

Infor. 3.2.3.; 3.3.1.; 
Asärb.1.1.1.; 1.1.2.; 
1.2.3. Lit.1.1.2.; 

formativ  1

St. 2 Unsere Woh-
nung Teil I

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.4.; 
4.1.2.; 4.1.3.

Asärb.1.1.1.; 1.1.2.; 
1.2.3. Lit.1.1.2.; 
Infor. 3.2.3.; 3.3.1.;

formativ  1

St. 3 Wir helfen 
unseren Eltern

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.4.; 4.1.2.; 
4.1.4

Erdk. 3.2.1.; 3.2.2.; 
Asärb. 1.1.2.; 1.2.3

formativ  1

Lekt. 8 Lernen,
Lernen.

St. 1 Was ist dein 
Lieblingsfach?

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.4.; 4.1.2.; 

Asärb. 1.1.1.; 
1.2.3.; 3.1.3. Lit. 
3.1.2.

formativ  1

St. 2 Wir lieben un-
sere Schule!

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.4.; 
4.1.2.;.

Lit. 1.1.2.; 3.1.2.; 
Engl. 1.1.1. Asärb. 
1.2.3.

formativ  1

St. 3 Wiederholung 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.4.; 4.1.2.; 
4.1.3

Asärb. 1.1.1., 12.3. 
Lit. 3.1.2

formativ  1

Lekt. 9 Zum Ge-
burtstag viel 
Glück!

St. 1 Zum Ge-
burtstag viel 
Glück!

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.2.; 
2.1.3.; 3.1.4.; 
4.1.2.; 4.1.4

Infor. 3.2.3.; 3.3.1. 
Musik.1.1.1.; 3.2.1. 
Lit.3.1.2.

formativ  1

St. 2 Arif feiert 
seinen Geburt-
stag

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
4.1.3.; 

Infor. 3.2.3.; 3.3.1. 
Asärb.1.1.2.; 1.2.3.; 
Musik.1.1.1.; 3.2.1. 
Lit.1.1.2.

formativ  1

St. 3 Zum Ge-
burtstag viel 
Glück!

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.4.; 
4.1.1.; 4.1.3.; 

Musik.1.1.1.; 3.2.1. 
Asärb.1.1.2.; 
1.2.3.; 

formativ  1

Lekt.10 Wir lernen 
Fremd-
sprachen 
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St. 1 Wir lernen 
Fremd-
sprachen 

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 3.1.3. ; 
4.1.2.; 4.1.3

Engl.1.1.1; 2.1.1.; 
Asärb.1.1.2.; 
1.2.3.; Infor.3.2.3.; 
3.3.1. 

formativ  1

St. 2 Wir lernen 
Fremd-
sprachen 

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 3.1.2.; 
4.1.2.; 4.1.3

Infor.3.2.3.; 3.3.1. 
Asärb.1.1.2.; 
1.2.3.; 

formativ  1

St. 3 Gespräch 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.2.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
3.1.4.; 4.1.2.; 
4.1.3

Lit.1.1.2.; 3.1.2.; 
Infor.3.2.3.; 3.3.1. 
Asärb.1.1.2.; 
1.2.3.;.  

formativ  1

Lekt. 
11

Haus- und 
Raubtiere

St. 1 Haus- und 
Raubtiere

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.3.; 4.1.2.; 
4.1.4

Biol.3.2.1.; 4.2.1.;
Kunst. 2.1.1.;
Asärb.1.1.2.; 
1.2.3.; 

formativ  1

St. 2 Im Tiergarten 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.4.; 
4.1.2.; 4.1.4 

Lit.1.1.2.; 3.1.2.; 
Biol.3.2.1.; 4.2.1.;
Asärb.1.1.2.; 
1.2.3.; 
Kunst. 2.1.1.; 

formativ  1

St. 3 Gespräch 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.2.; 
2.1.3.; 3.1.2.; 
4.1.2.;

Lit.1.1.2.; In-
for.3.2.3.; 3.3.1. 
Asärb.1.1.2.; 
1.2.3.; 

formativ  1

Lekt. 
12

Gänse, Gänse.

St. 1 Der Fuchs und 
der Tiger

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.4.; 
4.1.2.

Lit.1.1.2.; 1.2.2.; 
2.2.1.; 3.1.2.; 
Biol.3.2.1.; 4.2.1.;

formativ  1

St. 2 Der Löwe und 
der Hase

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.4.; 
4.1.2.

Lit.1.1.2.; 1.2.2.; 
3.1.2.; Infor.3.2.3.; 
3.3.1. Asärb.1.1.2.; 
1.2.3.; 

formativ  1

St. 3 Was wissen 
wir über die 
Katzen?

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.2.; 
2.1.3.; 3.1.4.; 
4.1.2.; 4.1.4

Kunst. 2.1.1.; 
Lit.1.1.2.; 1.2.2.; 
3.1.2.; Infor.3.2.3.; 
3.3.1. Asärb.1.1.2.; 
1.2.3.; 

formativ  1

Lekt. 
13

Das Neujahr 
ist da!
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St. 1 Das Neujahr 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.4.; 
4.1.2.

Musik.1.1.1.; 3.2.1. 
Kunst. 2.1.1.;
Lit.1.1.2.; In-
for.3.2.3.; 3.3.1. 
Asärb. 1.2.3.; 

formativ  1

St. 2 Wir schreiben 
Neujahrs
karten

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 3.1.1.; 
3.1.4.; 4.1.2.; 
4.1.4

Kunst. 2.1.1.; 
Lit.1.1.2.; In-
for.3.2.3.; 3.3.1. 
Asärb. 1.2.3.; 

formativ  1

St. 3 Unsere Win-
terferien

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.2.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
3.1.4.; 4.1.2.; 
4.1.4

Geog. 1.2.2.; 
2.1.3.; 2.1.4.

formativ  1

Lekt. 
14

Wiederholung 
der 
Durchgenom
menen

St. 1 Wiederholung 1.1.1.; 4.1.3. Asärb. 1.2.3.; 
2.1.1.; 3.1.3.

formativ  1

St. 2 Wiederholung 1.1.1.; 4.1.2.; 
4.1.4

Lit.1.1.2.; 1.1.3.; 
3.1.3.; Asärb. 
1.2.3.; 2.1.1.; 3.1.3. 
Infor.3.2.3.; 3.3.1. 

formativ  1

St. 3 Wiederholung 1.1.1.; 4.1.2.; 
4.1.4

Lit.1.1.2.; 1.1.3.; 
3.1.3

summativ  1

Lekt. 
15

Asärbaidschan 
- Feuerland

St. 1 Baku - eine 
Ölstadt im 
Südkaukasus

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.2.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
3.1.4.; 4.1.3; 
4.1.4

Geog.1.3.1.; 2.1.8.; 
3.2.1.; 3.2.2.; 

formativ  1

St. 2 Aus Räsul-
sadäs Kindheit

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.;4.1.1.;
4.1.2

Gesch.4.1.1.; 
4.1.2.;Asärb. 1.1.2. 
Infor.3.2.3.; 3.3.1. 

formativ  1

St. 3 Räsulsadäs 
Jugendjahre

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 3.1.1.; 
3.1.4.; 4.1.1.; 
4.1.2.

Gesch.4.1.1.; 
4.1.2.;Asärb. 1.1.2. 
Infor.3.2.3.; 3.3.1. 

formativ

Çap üçü
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Lekt. 
16

Meine Mutter-
sprache ist 
Asärbaidscha-
nisch!

St. 1 Die Asäbaid-
schanische 
Sprache

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.;4.1.1.;
4.1.2.

Lit. 1.1.2.; 
3.1.2.Asärb. 1.1.2. 
Infor.3.2.3.; 3.3.1

formativ  1

St. 2 Ein Brief aus 
Schäki

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.;4.1.1.;
4.1.2. 

Infor.3.2.3.; 3.3.1; 
3.3.1.; 3.3.2.; 
Geog.2.1.8.

formativ  1

St. 3 Wiederholung 1.1.1.; 4.1.3. Asärb. 1.1.1.; 1.2.3 formativ  1

Lekt. 
17

Sport macht 
gesund!

St. 1 Sport 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 3.1.1.; 
3.1.2.; 3.1.4.; 
4.1.1.; 4.1.2.

Infor. 3.2.3.; 3.3.1. 
Sport.1.1.1.; 1.1.2.; 
1.4.1.; 1.4.2.

formativ  1

St. 2 Gespräch 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.2.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
3.1.4.; 4.1.1.;
4.1.2.

Infor. 3.2.3.; 3.3.1. 
Sport.1.1.1.; 1.1.2.; 
1.4.1.1.4.2.

formativ  1

St. 3 Im gesunden 
Körper – ge-
sunder Geist

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.;. 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.;4.1.1.; 
4.1.4

Biol.2.1.2. Infor. 
3.2.3.; 3.3.1. 
Sport.1.1.1.; 1.1.2.; 
1.4.1.1.4.2.

formativ  1

Lekt. 
18

In der Poli
klinik

St. 1 In der Poli
klinik

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.1.;
4.1.2.; 4.1.4

Biol.2.1.2.; 
3.1.2.;3.2.2.; 
Infor. 3.2.3.; 3.3.1. 
Sport.1.1.1.; 1.1.2.; 

formativ  1
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St. 2 Beim Arzt 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.2.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
3.1.4.;4.1.1.;
4.1.2. 

Asärb. 1.1.1.; 
1.1.2.; Biol.2.1.2.; 
3.1.2.;3.2.2.; Infor. 
3.2.3.; 3.3.1. 

formativ  1

St. 3 Unser Körper 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.;4.1.1.;
4.1.2.

Biol.2.1.2.; 
3.1.2.;3.2.2.; 
Infor. 3.2.3.; 3.3.1. 
Sport.1.1.1.; 1.1.2.; 

formativ  1

Lekt. 
19

Wir genießen 
die Musik!

St. 1 Wir genießen 
die klassische 
Musik!

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
4.1.1.;

Musik.1.1.1.; 
2.2.2.; 3.2.1.; 
Mathe. 1.1.1.;1.2.1. 
Asärb.1.2.3.
Infor. 3.2.3.; 3.3.1

formativ  1

St. 2 Gespräch 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.2.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
3.1.2.; 4.1.1.;
4.1.2

Musik.1.1.1.; 
2.2.2.; 3.2.1.; 
Asärb.1.2.3.
Infor. 3.2.3.; 3.3.1

formativ  1

St. 3 Der 57. Euro-
vision Song 
Contest 

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 
3.1.2.;4.1.1.;
4.1.2.

Engl. 1.1.1.; 2.1.1. 
Musik.1.1.1.; 
2.2.2.; 3.2.1.; 
Asärb.1.2.3.
Infor. 3.2.3.; 3.3.1

formativ  1

Lekt. 
20

Entwickeln 
wir mit Bü
chern!

St. 1 In der Biblio-
thek unserer 
Schule

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.2.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
3.1.2.; 4.1.1.;
4.1.2.

Asärb.1.1.1.; 
1.1.2.; 1.2.3.; Lit 
1.1.2.; 3.1.2

formativ  1

St. 2 Mein 
Lieblingsdich
ter

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.2.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
3.1.2.; 3.1.4.;
4.1.1.;4.1.2

Infor. 3.2.3.; 3.3.1.; 
Asärb.1.1.1.; 
1.1.2.; 1.2.3.; Lit 
1.1.2.; 3.1.2; 3.1.3.

formativ  1

St. 3 Spätlese 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 3.1.1.; 
3.1.2.; 4.1.1.;
4.1.2

Lit 1.1.2.; Infor. 
3.2.3.; 3.3.1.;

formativ  1
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Lekt. 
21

Der 8. März

St. 1 Meine Mutti 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 3.1.1.; 
3.1.2.; 4.1.1.;
4.1.2

Kunst. 2.1.1.; Erdk. 
3.2.1.3.2.2.; Lit 
1.1.2.; Infor. 3.2.3.; 
3.3.1.;

formativ  1

St. 2 Der 8. März 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.;4.1.1.;
4.1.2.

Kunst. 2.1.1.; Erdk. 
3.2.1.; 3.2.2.; Lit 
1.1.2.; Infor. 3.2.3.; 
3.3.1.;

formativ  1

St. 3 Der 8. März in 
unserer Klasse

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 3.1.1.; 
3.1.4.;4.1.1.;

Kunst. 2.1.1.; Lit 
1.1.2.; Infor. 3.2.3.; 
3.3.3

formativ  1

Lekt. 
22

Nowrus ist 
Nationalfest

St. 1 Nowrus 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.;4.1.1.;
4.1.2.

Musik. 3.2.1.; 
Kunst. 2.1.1.; Lit 
1.1.2.; Infor. 3.2.3.; 
3.3.3.

formativ  1

St. 2 Dialog 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.2.; 
3.1.1.; 
3.1.2.;4.1.1.;

Infor. 3.2.3.; 3.3.3.
Asärb. 1.1.1.; 
1.1.2.; 1.2.3.

formativ  1

St. 3 Die vier 
Dienstage

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.;4.1.1.;
4.1.2

Infor. 3.2.3.; 3.3.3.
Asärb. 1.1.1.; 
1.1.2.; 1.2.3.

formativ

Lekt. 
23

Wir lernen 
Deutsch

 

St. 1 Meine Fremd-
sprache ist 
Deutsch

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.;4.1.1.;
4.1.2.; 4.1.4

Engl. 1.1.1.; 2.1.1.
Infor. 3.2.3.; 3.3.3.

formativ  1

St. 2 Unsere junge 
Deutschlehre-
rin

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.;4.1.1.;
4.1.2. 4.1.4

Lit. 1.1.2.; 3.1.2.; 
Geog. 2.1.8.; Infor. 
3.2.3.; 3.3.3.
Asärb. 1.1.1.; 
1.1.2.; 1.2.3.

formativ  1
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St. 3 Wir lernen 
Sprachen

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.2.; 
4.1.4

Engl. 1.1.1.; 2.1.1.
Infor. 3.2.3.; 3.3.3

formativ  1

Lekt. 
24

Deutsche Welt

St. 1 Heinrich 
Heine

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.2.; 
4.1.4

Geschi. 4.1.2.
Lit. 1.1.2.; 2.2.1.

formativ  1

St. 2 Feiertage 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.2.; 
4.1.4

Geog. 3.1.1.; 
Lit. 1.1.2.; 2.2.1.
Asärb. 1.1.1.; 
1.1.2.;1.2.3.

formativ  1

St. 3 Wiederholung 1.1.1.; 4.1.3; Asärb. 1.1.1.; 
1.1.2.;

formativ  1

Lekt. 
25

Im Supermarkt

St. 1 Im Supermarkt 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.2. 
4.1.4

Infor. 3.2.3.; 3.3.3 
Mathe.1.1.1.; 1.2.1.

formativ  1

St. 2 Im Supermarkt 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.2. 
4.1.4

Infor. 3.2.3.; 
3.3.3 Biol.3.2.1. 
Erdk.4.1.1.

formativ  1

St. 3 Im Supermarkt 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.2.; 
4.1.4

Erdk.4.1.1.Infor. 
3.2.3.; 3.3.3 
Biol.3.2.1. 

formativ  1

Lekt. 
26

Freundschaft 
ist eine Tür 
zwischen zwei 
Menschen
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St. 1 Mein Freund  
ist ein 
Fuβballfreund 

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1. 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
4.1.1.;4.1.2.

Asärb. 1.1.1.; 
1.1.2.; Erdk. 3.2.1.; 
3.2.2. Spor. 1,4,2,

formativ  1

St. 2 Freundschafts-
sprüche 

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 3.1.1.; 
3.1.4.; 4.1.4

Kunst. 2.1.1. Lit. 
3.1.3.Asärb. 1.1.1.; 
1.1.2.;

formativ  1

St. 3 Meine Freun-
din Gülaj

 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.2.;
4.1.4

Lit. 1.1.1.; 
3.1.3.Asärb. 1.1.1.; 
1.1.2.;

formativ  1

Lekt. 
27

Unser Dorf

St. 1 Unser Dorf 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.;.  
2.1.3.; 3.1.1.; 
3.1.2.; 3.1.4.; 
4.1.4

 Geog. 2.1.8.; Biol. 
3.2.1.Lit. 1.1.1.; 
3.1.3.Asärb. 1.1.1.; 
1.1.2.;

formativ  1

St. 2 Bei meinem 
Onkel

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.;4.1.2.;
4.1.4

Geog. 2.1.8.; Biol. 
3.2.1.Lit. 1.1.1.; 
3.1.3.Asärb. 1.1.1.; 
1.1.2.;

formativ  1

St. 3 Ich war auf 
der Datsche

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.2.;
 4.1.4

Erdk. 4.1.1.; Geog. 
2.1.8.Lit. 1.1.1.; 
3.1.3.Asärb. 1.1.1.; 
1.1.2.;

formativ  1

Lekt. 
28

Das asärbaid-
schanische 
Volk feiert 
diese Tage

St. 1 Tag der Asär-
baidschanischen 
Nationalar-
mee.

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.4.; 
4.1.2. 

Gesch.4.1.2.
Erdk. 2.2.2. Infor. 
3.2.3.; 3.3.1.; Mus: 
1.1.1.

formativ  1

St. 2 Tag der Re-
publik

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.2.; 
4.1.4

Gesch.4.1.2.
Erdk. 2.2.2. Infor. 
3.2.3.; 3.3.1.; Mus: 
1.1.1.

formativ  1
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St. 3 Tag der Ver-
fassung

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.2.

Gesch.4.1.2.
Erdk. 2.2.2. Infor. 
3.2.3.; 3.3.1.; Mus: 
1.1.1.

formativ  1

Lekt. 
29

Wir feiern 
den Tag der 
Souveränität

St. 1 Wir feiern 
den Tag der 
Souveränität

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.4.;
4.1.2. 4.1.4

Gesch.4.1.2.
Erdk. 2.2.2. Infor. 
3.2.3.; 3.3.1.; Mus: 
1.1.1.

formativ

St. 2 Meine dreifar-
bige Staats-
flage

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.2.;
4.1.4

Infor. 3.2.3.; 3.3.1.; 
Erdk. 2.2.2.; 3.2.2.; 
Geog. 2.1.8.

formativ

St. 3 Bekanntschaft 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.;4.1.2.; 
4.1.4

Lit.1.1.2.; 1.2.2.; 
3.1.2.; Infor.3.2.3.; 
3.3.1. Asärb. 1.1.2.; 
1.2.3.; 

formativ

Lekt. 
30

Mein Mär
chenland

St. 1 Der Fuchs und 
die Katze

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.2.; 
2.1.3.; 3.1.1.; 
3.1.2.; 3.1.4.; 
4.1.2. 4.1.4

Lit.1.1.2.; 1.2.2.; 
3.1.2.; Infor.3.2.3.; 
3.3.1. Asärb. 1.1.2.; 
1.2.3.; 

formativ  1

St. 2 Der Esel und 
der Salz

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.2.

Lit.1.1.2.; 1.2.2.; 
3.1.2.; Infor.3.2.3.; 
3.3.1. Asärb. 1.1.2.; 
1.2.3.; 

formativ  1

St. 3 Brüder Grimm 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.4.; 
4.1.2.; 4.1.4

Infor.3.2.3.; 3.3.1. 
Asärb. 1.1.2.; 
1.2.3.; Gesch. 
4.1.2.

formativ  1

Lekt. 
31

Sprichtwörter

St. 1 Sprichtwörter 1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.2.; 
3.1.4.; 4.1.2.; 
4.1.4

Infor.3.2.3.; 3.3.1. 
Asärb. 1.1.2.; 
1.2.3.; Lit.1.1.2.

formativ  1
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St. 2 Übung macht 
den Meister

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.4.; 
4.1.2.; 4.1.4

Spor. 1.1.1. In-
for.3.2.3.; 3.3.1. 
Asärb. 1.1.2.; 
1.2.3.; 

formativ  1

St. 3 Spiele macht 
uns Spaß

1.1.1.; 1.1.2.; 
2.1.1.; 2.1.3.; 
3.1.1.; 3.1.4.; 
4.1.2. 4.1.4

Infor.3.2.3.; 3.3.1. 
Asärb. 1.1.2.; 1.2.3

formativ  1

Lekt. 
32

Wiederholung

St. 1 Wiederholung 1.1.1.; 4.1.1.; 
4.1.3

Asärb. 1.1.2.; 
1.2.3; 3.1.3.

formativ  1

St. 2 Wiederholung 1.1.1.; 4.1.3; Asärb. 1.1.2.; 
1.2.3; 3.1.3

formativ  1

St. 3 Wiederholung : 1.1.1.; 
1.1.2.; 2.1.1.; 
2.1.2.; 2.1.3.; 
3.1.4.; 4.1.4

Lit. 1.1.2.; 2.2.1.; 
3.1.3.; Asärb. 
1.1.2.; 1.2.3; 3.1.3

summativ 1

Einige Unterrichtsformen des 
interaktiven Unterrichts

Frontalunterricht (Einzelarbeit)
Im Frontalunterricht dominiert der Lehrer. Der Lehrstoff wird im Sinne 

des Lehrgesprächs veranschaulicht und vermittelt. In der frontalen Lernsitu-
ation wird unterstellt, daß alle alles zur gleichen Zeit aufnehmen, lernen, ver-
stehen und begreifen. Das klassische Lehrkonzept des Klassenunterrichts um-
fasst verschiedene Lehrformen: Erzählen, Berichten, Demonstrieren, Erklären 
durch Veranschaulichen, Lehrgespräch usw. Heute werden meistens auch Me-
dien (Hellraumprojektor, Radio, Kassettengeräte, Video, Filme, Bildtafeln 
usw.), aber auch Schülervorträge, kurzfristige Partner- und Gruppenarbeiten 
eingebaut, die den Frontalunterricht auflockern, das Lernen rhythmisieren.  
Werden sie von Tafelbildern, Kopien oder Filmen begleitet, erfolgt eine 
stärkere Miteinbeziehung der Lernenden. Auf anschauliche Weise können so 
Inhalte intensiver und effektiver vermittelt werden. Aufmerksamkeitsspannen 
von Schülern während des Frontalunterrichts sind zeitlich begrenzt. Entspre-
chend können Unterbrechungen Filme, sowie der Einsatz anderer medialer 
Hilfsmittel neue Konzentrationsschübe auslösen und so Lernerfolge fördern.
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Gruppen- und Partnerarbeit

Das Lernen wird in der Partner- und Gruppenarbeit mit Arbeitsaufträ-
gen ausgelöst und weitgehend gesteuert. Sowohl beim arbeitsteiligen als 
auch beim arbeitsgleichen Verfahren ist zu beachten, daß die Arbeitsaufträge 
tatsächlich einen Gruppenprozeß erfordern und bewirken. Der Lehrer über
nimmt die Rolle des Beobachters, des aktiven Zuhörers, des Beraters. Er stellt 
auch gruppeninterne Arbeitsplanung, die Arbeitsrückschau und die lernwirk-
same Darstellung der Arbeitsergebnisse sicher.

Der Lehrer hat sich auch darüber Gedanken zu machen, wie er das 
„soziale Lernen“ in der Gruppe fördern und unterstützen kann, so daß Aus-
sehenseiter integriert werden, Kooperation und gegenseitiges Verständnis 
aufgebaut werden. Das Vorstellen der Gruppen-Arbeitsergebnisse lässt sich 
auch mit Plakat-Lektüre oder mit Gruppenmischung realisieren. In der Dis-
kussionsgruppe werden Standpunkte geklärt und konfrontiert, in der Produk-
tionsgruppe stellt man gemeinsam etwas her, die Lerngruppe übt etwas ein, 
die Erfahrungsgruppe tauscht Erfahrungen aus.

Projektarbeiten

Der projektartige Unterricht geht von einer (Schüler- oder Lehrer) Pro-
jektidee aus, führt zu Projektplan und -zielen, führt über die Ausführung zu 
einem Produkt, das meistens „Lebensnähe“ und „gesellschaftliche Relevanz“ 
aufweist. Entscheidend sind Mitbestimmung und Selbstbestimmung bei der 
Problementfaltung, bei Problemlösen, Organisation, Darstellung der Ergeb-
nisse, Auswertung der Arbeit, Arbeitsrückschau usw. Im Projektlernen sind 
Kopf- und Handarbeit verbunden, werden Anliegen des fächerübergreifenden, 
des emotionalen und sozialen Lernens berücksichtigt. Der Lehrer verliert zwar 
seine Planungs und Vorbereitungsdominanz, er behält aber seinen Einfluß als 
Berater, als Begleiter und Mitverantwortlicher. Der Vorteil von Projekten ist, 
dass sich diese auch auf den außerschulischen Bereich konzentrieren können

Kurze Charakteristik der Unterrichtsphasen
In den meisten Fällen lässt sich der Stundenverlauf auf den Dreischritt 

„Einstieg (Motivation) / Erarbeitung/ Ergebnissicherung“ zurückführen. Des
halb wird ihn in der wissenschaftlichen Literatur als methodischen Grund-
rhythmus des Unterrichts bezeichnet.

1. Schritt: In der Einstiegsphase( Motivation) muss der Lehrer dafür sor-
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gen, dass eine gemeinsame Orientierungsgrundlage für den zu erarbeitenden 
Sach-, Sinn- oder Problemgegenstand hergestellt wird. Dies legt oft, aber nicht 
immer eine führende Rolle des Lehrers nahe. 

2. Schritt: In der Erarbeitungsphase sollen sich die Schülerinnen und 
Schülerin den 

Sach-, Sinn- oder Problemzusammenhang einarbeiten. Dies ist ohne 
ein hohes Maß an Eigentätigkeit nicht zu schaffen. Sie erhalten deshalb eine 
führende Rolle. 

3. Schritt: In der Phase der Ergebnissicherung sollen sich der Lehrer und 
die Schüler darüber verständigen, was bei der Unterrichtsarbeit heraus-

gekommen ist und wie die Arbeit in der nächsten Stunde weitergehen kann. 
Darüber hinaus sollen die neu erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten geübt 
und gegebenenfalls angewandt werden. Dies legt eine gemeinsame Unter-
richtsführung durch Lehrer sowie Schülerinnen und Schüler nahe.
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L E K T I O N  1.

SchulanfanG
STUNDE 1.

Thema: Schulanfang
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.3.
Integration: Asärb. 1.1.2.; 1.1.3.; Lit. 1.1.2.
Ziel: 
• Wiederholung des Durchgenommenen in der V. Klasse. 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode: 
• Tafelarbeit, Cluster, Brainstorming, Pantomime, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Kasette, die Tafel. 
Unterrichtsphasen:
Motivation: der Lehrer/ die Lehrerin schreibt an die Tafel „Schulan-

fang“ und fragt, was die Schüler darüber erzählen können.
Erarbeitung: dann lesen sie das Gedicht „Nach den Ferien“ zusammen 

vor. Die ganze Stunde widmet der Lehrer der Wiederholung. Er stellt viele 
Fragen auf die Durchgenommenen. Sie machen phonetische Übungen und er-
füllen den Dialog zusammen. Dann teilen sich die Schüler in zwei Gruppen 
und bilden Sätze nach dem Bild. 

Sicherung: Sie arbeiten wieder an den Wörtern und machen Übungen.
Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: diagnostisch
Hausaufgabe: Übung 3 
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STUNDE 2. 
Thema: In der Schule
Grammatik: Konjugation der Verben mit trennbaren Präfixen im Präsens
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.4.; 4.1.3.
Integration: Asärb. 1.1.2.; 3.1.2.; Lit.1.1.2.; 1.2.3.;
Ziel: 
• neue Wortschatzbasis erweitern 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• die Entwicklung der grammatischen Regeln
Unterrichtsform:
• Kollektivarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, 

mündliche und schriftliche Befragung
Ressourcen: Lehrbuch, die Kasette, die Tafel, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: der Lehrer/ die Lehrerin hängt an die Tafel eine Tabelle, in  

der die Konjugation der Verben mit trennbaren Präfixen im Präsen gezeigt wird. 
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Erarbeitung: dann erklärt der Lehrer/ die Lehrerin die grammatische 
Regel. Nach dem Muster konjugieren die Schüler die Verben und versuchen 
sie in Sätzen zu gebrauchen. Danach erklärt der/die Lehrer/in die langen und 
kurzen Vokale und die Schüler machen die Übung I. Nach dieser Übung lesen 
die Schüler zusammen mit dem/der Lehrer/in Übung 2.

Die Bedeutung neuer Wörter wird mit verschiedenen Methoden erklärt. 
Der Lehrer muß jedes Wort richtig aussprechen. Dann wiederholen die Schül-
er einzeln jedes Wort, weiter im Chor, gebrauchen es in Sätzen,erschließen 
die Bedeutung und schreiben es an die Tafel. Durch diese Weise werden die 
Bedeutung anderer Wörter erschlossen.

Die Schüler hören den Text und erklären den Inhalt mit der Hilfe des 
Lehrers/ der Lehrerin. Nach der Lektüre des Textes stellen die Schüler ein-
ander über das Selesene Fragen und beantworten sie.

Sicherung: Sie arbeiten wieder an den Wörtern und machen Übungen.
Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 4 schriftlich machen neue Wörter Lernen.  
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STUNDE 3.

Thema: In der Schule
Grammatik: Gebrauch des Artikels
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.4.; 4.1.3.
Integration: Asärb. 1.1.2.; 3.1.2.; Lit.1.1.2.; 1.2.3.
Ziel:
• Entwicklung der Kenntnisse in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• die Entwicklung der Fähig- und Fertigkeiten 
beim Schreiben
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, Dis-

kussion. 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: der Lehrer / die Lehrerin schreibt an die Tafel eine Kon-

struktion „ Das ist ein….; Das ist eine…; Das sind…“. 
Erarbeitung: dann erklärt der Lehrer/ die Lehrerin die grammatische 

Regel. Nach dem Muster bilden die Schüler verschidene Sätze. Danach erfül-
len sie Übung 2 und 7

Sicherung: der Lehrer/ die Lehrerin gibt die Arbeitsblätter den Schül-
ern/ die Schülerinnen und sie machen diese Übungen.

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1 und 2 schriftlich machen.
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L E K T I O N  2.

Ich und meine Familie
STUNDE 1
Thema: Nach dem Unterricht
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.4.; 4.1.3.
Integration: Asärb.1.1.2.;1.1.3.; Lit. 1.1.2.
Ziel: 
• Entwicklung und Bereicherung des neuen Wortschatzes 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• die Entwicklung der Fähig – und Fertigkeiten 
beim Hören
beim Sprechen
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming
Ressourcen: das Bild, das Lehrbuch, die Kasette, die Tafel.
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Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin hängt an die Tafel ein Bild. Auf 

dem Bild ist ein Schüler, der nach der Schule nach Hause geht.
Erarbeitung: dann erklärt der Lehrer/ die Lehrerin neue Wörter „zu Mittag 

essen, die Hausarbeit, manchmal, nach, bei, gewöhnlich Sport treiben, ein wenig“. 
Neue Wörter wird mit verschiedenen Methoden erklärt. Der Lehrer muß jedes 
Wort richtig aussprechen. Dann wiederholen die Schüler einzeln jedes Wort,weiter 
im Chor, gebrauchen in Sätzen,erschließen die Bedeutung und schreiben es an die 
Tafel. Durch diese Weise werden die Bedeutung anderer Wörter erschlossen.

Die Schüler/ die Schülerinnen hören den Text und erklären den Inhalt 
mit der Hilfe des Lehrers/ der Lehrerin. Nach der Lektüre des Textes stellen 
die Schüler einander über das gelesene Fragen und beantworten sie.

Danach erklärt der/die Lehrer/in die langen und kurzen Vokale und die 
Schüler machen die Übung 1 und 2. Nach dieser Übung lesen die Schüler 
zusammen mit dem/der Lehre/in Übung 2.

Sicherung: Sie arbeiten wieder an den Wörtern und machen im Lehr-
buch gegebene Übungen.

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: neue Wörter lernen, Übung 2 schreiben
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STUNDE 2.
Thema: Mein Tag
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.4.; 4.1.3.
Integration: Asärb.1.2.3.; Erdk. 3.2.2.; Lit.1.1.2.; 3.1.2.
Ziel: 
• neue Lexik erweitern 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklungen der Fähig-und Fertigkeiten 
beim Hören
beim Lesen
beim Sprechen; 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Kasette, die Tafel.
Unterrichtsphasen:
Motivation: der Lehrer/ die Lehrerin schreibt an die Tafel eine Frage :
„Was machen wir den ganzen Tag?“
Erarbeitung: dann erklärt der Lehrer/ die Lehrerin neue Wörter „das 

Badezimmer,täglich, sich erholen, halb,müde, zweimal, sich waschen, ver-
bringen“. Neue Wörter werden mit verschiedenen Methoden erklärt. Der 
Lehrer muß jedes Wort richtig aussprechen. Dann wiederholt die Schüler ein-
zeln dieses Wort,weiter im Chor, gebraucht in Sätzen,erschließt die Bedeu-
tung und schreibt es an die Tafel. Durch diese Weise werden die Bedeutung 
anderer Wörter erschlossen.

Die Schüler/ die Schülerinnen hören den Text und erklären den Inhalt 
mit der Hilfe des Lehrers/ der Lehrerin. Nach der Lektüre des Textes stellen 
die Schüler einander Fragen und beantworten sie.

Sicherung: Sie arbeiten wieder an den Wörtern und machen Übungen 
1 und 5.

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: neue Wörter lernen, Übung 4 schreiben.
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STUNDE 3.

Thema: Eine Selbstvorstellung
Grammatik: „ sein “, „haben“ im Präsens
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.1.; 4.1.3.
Integration: Asärb. 1.1.2.; 1.2.3.; 2.2.2.; Erdk. 3.2.2.; Lit.1.1.2.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Fähig-und Fertigkeiten.
beim Sprechen
beim Hören
beim Schreiben
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Partnerarbeit
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, Dis-

kussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Kasette, die Tafel, die Bilder
Unterrichtsphasen:
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Motivation: der Lehrer/ die Lehrerin hängt an die Tafel ein Bild. Dort 
wird eine Familie dargestellt

Erarbeitung: dann erklärt der Lehrer/ die Lehrerin neue Wörter „stu
dieren, die Geographie,der Kindergarten, die Studentin“.

Neue Wörter wird mit verschiedenen Methoden erklärt. Der Lehrer muß 
jedes Wort richtig aussprechen. Dann wiederholen die Schüler einzeln jedes 
Wort,weiter im Chor, gebrauchen in Sätzen,erschließen die Bedeutung und 
schreiben es an die Tafel. Durch diese Weise werden die Bedeutung anderer 
Wörter erschlossen.

Die Schüler hören den Text und erklären den Inhalt mit der Hilfe des 
Lehrers/ der Lehrerin. Nach der Lektüre des Textes stellen die Schüler/ die 
Schülerinnen einander Fragen und beantworten sie. Sie machen Übung 2, 4.

Sicherung: Sie arbeiten wieder an den Wörtern und machen Übungen 
3 und V.

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: neue Wörter lernen, den Inhalt des Textes, erzählen 

Übung 5 machen.
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L e k t i o n  3.

Wie ist das Wetter?
STUNDE 1.

Thema: WIE IST DAS WETTER?
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.3.; 4.1.4.
Integration: Geog. 2.1.3.; 2.1.4. Asärb.1.1.2.; 1.1.3.; Lit. 1.1.2.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Fähig-und Fertigkeiten.
beim Sprechen
beim Hören
beim Schreiben
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Kasette, die Tafel, die Bilder
Unterrichtsphasen:
Motivation: der Lehrer/ die Lehrerin hängt an die Tafel ein Bild. Dort 

wird eine Familie dargestellt. 
Erarbeitung: dann erklärt der Lehrer/ die Lehrerin neue Wörter. „ es 

scheint,es regnet, es schneit, es blitzt, die Jahreszeit, lang, das Blatt, die Nacht, 
kühl, dle Erde. der Monat, die Nacht, Schlittschuh laufen, wehen, der Wind, 
Schneeball spielen,die Eisbahn, der Fluss, das Meer.“

Neue Wörter werden mit Hilfe der verschiedenen Bildern erklärt. Das ist die 
Etappe der Erschließung der Bedeutung der neuen Wörter. Der Lehrer/ die Lehrerin 
spricht die neuen Wörter zuerst selbst, weiter im Chor, dann einzelne Wörter einige 
Male, gebraucht jedes Wort im Satz. Nach diesem Muster bilden die Schüler einige 
Sätze. Durch diese Weise erschließt man die Bedeutung anderer Wörter.

Die Schüler/ die Schülerinnen hören die Textteile. Dann ordnen sie die 
Bilder nach dem Inhalt der Textteile richtig. Nach der Lektüre des Textes stel-
len die Schüler einander über den gelesenen Text Fragen und beantworten sie.
Sie machen dann Übung 2, 4

Sicherung: Der Lehrer/die Lehrerin zeigt ein Bild, in dem das Wetter 
geschildert ist.Nach diesem Bild erfüllen sie die Übung 1. Auf diese Weise en-
twickelt der Lehrer weitere Festigung und Aktivierung der neuen Wörter und Re-

Çap üçü
n dey

il



31

dewendungen. Sie arbeiten wieder an den Wörtern und machen Übungen 3 und V.
Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 7, neue Wörter lernen.

STUNDE 2.
Thema: Der Herbst
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.4.; 4.1.2.
Integration: Asärb.1.1.2.; 1.1.3.; Lit.1.1.2.; Geog.2.1.3.; 2.1.4
Ziel: Weitere Festigkeiten und Aktivierung der gelernten Lexik beim 

Sprechen
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, Diskussion, 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Kasette, die Tafel, die Bilder
Unterrichtsphasen:
Motivation: der Lehrer/ die Lehrerin hängt an die Tafel ein Bild. Dort 

wird „der Herbst „ geschildert. 
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Erarbeitung: Zuerst arbeiten sie an der Phonetik „kurze und lange 
Vokale/a:/oder /o:/und /p/ oder /b /“, dann erklärt der Lehrer/ die Lehrerin neue 
Wörter. „blühen dauern, windig, sammeln, das Gemüse, die Herbstblume, der 
Wald, die Frucht“.

Die Bedeutung der neuen Wörter werden mit verschiedenen Bildern er-
schlossen. Das ist die Etappe der Erschließung der Bedeutung von neuen Wörtern. 
Der Lehrer / die Lehrerin sprich die neuen Wörter zuerst selbs mit richtiger Aus-
sprache aus, weiter im Chor, dann einzelne Wörter einige Male, gebraucht jedes 
Wort im Satz. Nach diesem Muster bilden die Schüler/ innen einige Sätze. 

Die Schüler/ die Schülerinnen hören die Textteile. Dann ordnen sie die 
Bilder nach dem Inhalt der Textteilen richtig. Nach der Lektüre des Textes 
stellen die Schüler einander über das Gelesene Fragen und beantworten sie. 
Sie machen Übung 2, 4.

Sicherung: Der Lehrer zeigt ein Bild, in dem das Wetter geschildert wurde. 
Nach diesem Bild erfüllen sie die Übung 1. Auf diese Weise entwickelt der Lehrer 
weitere Festigkeiten und Aktivierung der neuen Wörter und Redewendungen. Sie 
arbeiten wieder an den Wörtern und machen Übungen 1 und 2.

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 2, 4 
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STUNDE 3.

Thema: Wie ist das Wetter?
Grammatik: Pluralbildung der Substantive.
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 4.1.3.
Integration: Asärb. 4.1.4.; Mathe. 1.3.1.
Ziel:
Weitere Festigkeiten und Aktivierung der gelernten Lexik beim Spre-

chen
Unterrichtsform: 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, die Bilder
Unterrichtsphasen:
Motivation: der Lehrer/ die Lehrerin hängt an die Tafel eine Tabelle. 

Dort wird „Pluralbildung der Substantive „ gezeigt.
Erarbeitung: Zuerst arbeiten sie an der Phonetik und machen die Übun-

gen 1 und 2, der Lehrer muss das neue grammatische Material die Pluralbil-
dung der Substantive zuerst anhand von Satzmustern erarbeiten.

Sicherung: Die Schüler teilen sich in zwei Gruppen. Der Lehrer gibt 
jeder Gruppe ein Bild, nach dem Bild finden sie die Wörter und gebrauchen 
sie im Plural. Damit festigen sie auch die durchgenommenen Wörter. Die 
Schüler machen Übungen 1, 2 und 3.

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 4 
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L e k t i o n  4.

Wie schreiben wir E-Mail? 
STUNDE 1.

Thema: Gefunden
Grammatik: Konjugation von „sein“, „haben“ und „werden“ im Imper-

fekt.
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 4.1.3.;4.1.4
Integration: Infor. 3.2.1.; 3.2.2.; 3.3.1.;3.3.2.; Lit.1.1.2., Asärb. 1.1.1.; 

3.1.3.
Ziel: 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Kenntnisse in Grammatik 
Unterrichtsform: 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, Chat-

ten im Internet 
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Ressourcen: das Lehrbuch, die Kasette, die Tafel, die Tabelle
Unterrichtsphasen:
Motivation: der Lehrer/ die Lehrerin hängt an die Tafel eine Tabelle. 

Dort wird „Konjugation von „sein“, „haben“ und „werden“ im Imperfekt“ 
gezeigt.

Erarbeitung: Zuerst arbeiten sie an den phonetischen Material und 
machen die Übungen 1 und 2, der Lehrer/ die Lehrerin das neue grammatische 
Material „Konjugation von „sein“, „haben“ und „werden“ im Imperfekt“ er-
arbeiten. Danach erklärt der/die Lehrer/in die richtige Aussprache der Wörter 
mit den Konsonanten „m, n, l“ und die Schüler machen die Übung 1 und 2. 
Nach dieser Übung lesen die Schüler zusammen mit dem/der Lehrer/in Übung 2.

Dann hören die Schüler/ die Schülerinnen das Gedicht „Gefunden“ von 
J.W. Geothe und achten auf das ausdrucksvolles Lesen des Gedichts, auf die 
Zeitform der Verben! Sie üben auch ihre Aussprache.

Sicherung: Die Schüler machen Übungen 1, 2 und 3.
Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1 

Çap üçü
n dey

il



36

STUNDE 2.

Thema: Wil schreiben wir E-Mail? 
Grammatik: Imperfekt der schwachen Verben.
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.4.; 4.1.3.
Integration: Infor. 3.2.1.; 3.2.2.; 3.3.1.;3.3.2.; Lit.1.1.2., Asärb. 1.1.1.; 

3.1.3.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Grammaik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähig- und Fertigkeiten beim Schreiben 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Brainstorming, Diskussion, mündliche und schriftliche 

Befragung 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, die Tabelle
Unterrichtsphasen:
Motivation: der Lehrer/ die Lehrerin schreibt an die Tafel eine Formel. 

Dort wird „ sagen ----------- sag + te „ gezeigt.
Erarbeitung: Zuerst arbeiten sie an der Phonetik und machen die Übun-

gen 1 und 2. Der Lehrer/ die Lehrerin erklärt das neue grammatische Material 
„Imperfekt der schwachen Verben“. Die Schüler / die Schülerinnen werden 
in zwei Gruppen eingeteilt. Dann teilt der Lehrer/ die Lehrerin die Karten 
aus. Und sie erfüllen die in Karten gezeigten Übungen. Nach einigen Minuten 
prüfen sie zusammen die richtigen Lösungen der Aufgaben.

Sicherung: Die Schüler/ innnen machen Übungen 3, 4 und antworten 
auf die Fragen des Lehrers. Damit festigen sie ihre neuen grammatischen 
Kenntnisse.

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1 
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STUNDE 3.

Thema: Ein Brief aus Deutschland
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.3.; 4.1.4.
Integration: Asärb.1.1.1.; 1.1.2.; 1.2.3.; Lit. 3.1.2. Infor. 3.2.1.; 3.2.2.; 

3.3.1.; 3.3.2.; 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik
•  Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Partnerarbeit
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Diskussion, Chatten 

im Internet 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer
Unterrichtsphasen:
Motivation: der Lehrer/ die Lehrerin schaltet den Computer ein und 

stellt eine Frage „ Habt ihr eine E-Mail Adresse?“
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Erarbeitung: Zuerst arbeiten sie an den neuen lexikalischen Einheiten: „be-
sonders, vorstellen, kennenlernen, die Geschichte, interessant, der Gast, löschen, 
senden, kopieren, die Mail, das Sozialnetz (-es, -e), anmelden, abmelden, die 
Nachricht, suchen.“. Die Bedeutung der neuen Wörter wird mit verschiedenen 
Bildern erschlossen. Das ist die Etappe der Erschließung der Bedeutung der neuen 
Wörter. Zuerst finden die Schüler / die Schülerinnen die Bedeutung der Wörter 
nach den Bildern. Der Lehrer/ die Lehrerin spricht zuerst die neuen Wörter, dann 
einzelne Wörter einige Male, die Schüler / die Schülerinnen wiederholen sie im 
Chor, gebrauchen jedes Wort im Satz. Nach diesem Muster bilden die Schüler 
einige Sätze. Sie lesen den Text und übersetzen den Inhalt des Textes. Der Lehrer 
erklärt den Gebrauch einiger Verben mit Rektionen. Dann führen die Schüler die 
Beispiele. Das entwickelt die Kreativität der Schüler/ innen. 

Sicherung: Die Schüler/ die Schülerinnen antworten auf die Fragen des 
Lehrers. Damit festigen sie ihren neuen Wortschatz. 

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 2

L E K T I O N  5.
STUNDE 1.
Thema: Gespräch
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.;4.1.2.; 4.1.3.
Integration: Asärb.1.1.1.; 1.2.3. Mathe. 1.2.1.; Lit.3.1.2.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Partnerarbeit
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
Textarbeit, Textübersetzung, mündliche und schriftliche Befragung, 

Rollenspiel
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer
Unterrichtsphasen:
Motivation: der Lehrer/ die Lehrerin kann ein Bild „das Warenhaus“ 

benutzen oder an die Tafel eine Frage schreiben? z.B. : Wo kaufen wir „die 
Spielwaren oder Hefte, Bücher, Blestifte usw.“ 
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Erarbeitung: Zuerst arbeiten sie an der neuen Lexik : „das Warenhaus, die Spiel-
ware, bezahlen“. Die Bedeutung der neuen Wörter wird mit verschiedenen Bildern er-
schlossen. Das ist die Etappe der Erschließung der Bedeutung der neuen Wörter. Zue-
rst finden „die Schüler/ innen die Bedeutung der Wörter nach den Bildern. Der Lehrer/ 
die Lehrerin spricht die neuen Wörter zuerst selbst,dann im Chor, dann einzelne Wört-
er einige Male, gebraucht jedes Wort im Satz. Nach diesem Muster bilden die Schüler 
einige Sätze. Sie lesen das Gespräch nach den Rollen. Dann bilden sie die Sätze mit 
dem Verb „bezahlen (für Akk.)“. Der Lehrer /die Lehrerin kann die Partnerarbeit führen.  
Die Schüler/ innen bilden verschiedene Dialoge zu diesem Thema. Das entwickelt die 
Kreativität der Schüler/innen. 

Sicherung: Die Schüler antworten auf die Fragen des Lehrers/ der Lehre-
rin. Damit festigen sie ihre neue Lexik. Sie machen zusammen Übung 1, 2.

Reflexion: Die Schüler/ innen reflektieren, was genau es in der Stunde 
gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 4 

STUNDE 2.
Thema: Rotkäppchen
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.3.
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Integration: Lit.1.1.2.; 1.2.2.; 2.2.1. Asärb. 1.1.2.; 1.2.3.
Grammatik: Imperfekt der starken Verben
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, mündliche und schriftliche Befragung
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer
Unterrichtsphasen:
Motivation: der Lehrer/ die Lehrerin hängt eine Tabelle oder schreibt an 

die Tafel solche Konstruktion.

PRÄSENS			   IMPERFEKT
	
ich lese				    ich las 
du liest				    du las + t
er..liest				    er…las

wir lesen			   wir las + en
ihr lest				    ihr las + t
sie.. lesen			   sie las + en

Erarbeitung: Zuerst arbeiten sie an der Grammatik. In dieser Stunde 
wiederholt der/die Lehrer/in wie Imperfekt der schwachen Verben gebildet 
wird. Er wiederholt diese Regel noch einmal. Er erklärt, dass das Imperfekt 
der schwachen Verben mit Hilfe des Suffixes /-te/ gebildet wird. Er führt einige 
Beispiele an. Die Schüler führen viele Beispiele aus dem frühe durchgeführten 
Texte an. 

Der Lehrer sagt, dass das heutige Thema „Bildung des Imperfekts der 
starken Verben“ ist und erklärt er diese Regel durch Beispiele. Er betont, dass 
„das Imperfekt der starken Verben“ durch die Vokabelveränderung gebildet 
wird. Er führt einige Beispiele an, dann führen die Schüler nach dem Muster 
einige Beispiele an. Der Lehrer fordert von den Schülern diese Verben im Im-
perfekt zu konjugieren.

lesen	 – las				    kommen– kam
gehen	 – ging				    essen	 – aβ
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sehen	 – sah				    rufen	 – rief
nehmen	 – nahm				   sitzen	 – saβ
fahren	 – fuhr

Die Arbeit an der neuen Lexik ist die Etappe der Erschließung der Be-
deutung der neuen Wörter : „das Käppchen, die Flasche, tragen, der Kuchen, 
hübsch, heiβen, das Glas, der Weg, die Stube, gucken, zerbrechen, deswe-
gen, fallen, bringen, die Ecke“. Die Bedeutung der neuen Wörter werden mit 
verschiedenen Bildern erschlossen. Zuerst finden die Schüler die Bedeutung 
einiger Wörter nach den Bildern. Der Lehrer / die Lehrerin spricht die neuen 
Wörter zuerst selbst aus, dann einzelne Wörter einige Male, gebraucht jedes 
Wort im Satz. Nach diesem Muster bilden die Schüler/ innen einige Sätze. 
Sie lesen den Text „Rotkäppchen“ vor und erklären den Inhalt in der Mut-
tersprache. Sie wählen die Verben aus dem Text und sagen ihre Infinitivform. 

Sicherung: Die Schüler antworten auf die Fragen des Lehrers. Damit 
festigen sie ihre neue Lexik. Sie machen zusammen Übung 1, 2.

Reflexion: Die Schüler/ / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3
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STUNDE 3.

Thema: Unsere Klassenzimmer
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.4.
Integration: Asärb.1.1.1.; 1.2.3. Mathe. 1.2.1.; Lit.3.1.2.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, Pan-

tomime, Diskussion, Unterhaltung
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer
Unterrichtsphasen: Der Lehrer / die Lehrerin bringt
Motivation: ein Bild „Unsere Klassenzimmer“ oder ein Lied über das 

Klassenzimmer“ mit und stellt eine Frage: „Was sieht ihr auf dem Bild?“ Be-
ginnt das Brainstormig. Alle Schüler sind aktiv.

Erarbeitung: Der Lehrer/die Lehrerin erklärt zuerst die Bedeutung neue 
Wörter mit Hilfe der Schüler/innen zusammen „das Abzeichen, der Speis-
esaal, die Versammlung“. Dann lesen die Schüler / innen den Text vor. Ein 
Schüler/ eine Schülerin liest vor, der andere / die andere erklärt den Inhalt in 
der Muttersprache und das dauert bis zum Ende. Sie achten auf das ausdrucks-
volle Lesen.

Dann lässt der Lehrer die Übunge 1, 2, 3. Dann bilden die Schüler/ innen 
nach dem Muster des Lehrers / der Lehrerin Sätze. 

Sicherung: Um die Festigung der Lexik lösen zu können, gibt der/die 
Lehrer/in die Arbeitsblätter und sie machen sie in der Klasse schriftlich.

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: neue Wörter lernen, Übung 4, 5 schreiben
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L E K T I O N  6.

Unsere Wohnung
STUNDE 1.

Thema: In der Wohnung
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.2.; 2.1.3.; 3.1.4.; 4.1.2.
Integration: Asärb.1.1.1.; 1.1.2.; 1.2.3. Mathe. 1.2.1.; 2.1.2.; Lit.1.1.2.; 

3.1.2.
Grammatik: Reflexive Verben im Präsens
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Die Entwicklung der ausdrucksvollen Lesefertigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Textarbeit, Textübersetzung, Brainstorming, Diskussion,
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel,die Arbeitsblätter, die Bilder
Unterrichtsphasen:
Motivation: Sie lesen das Gedicht im Chor.

				    IN DER WOHNUNG

In der Wohnung sehen wir,		  Hier ein Sofa, da ein Bett,
Tische, Stühle, ein Klavier.		  Blumen auf dem Fensterbrett.
An der Wand steht rechts ein Schrank,	Auch ein Bücherschrank ist da
Links am Fenster eine Bank.		  Und ein Sessel für Mama.

Erarbeitung: Der/die Lehrer/in erklärt das grammatische Material „ 
Präsens der reflexiven Verben und schildert sie in einer Tabelle, wo die Kon-
jugation der reflexiven verben gegeben ist.

sich waschen 

ich	     wasche	 mich              	 wir      	    waschen    	 uns
du	     wäschst	 dich                	ihr       	    wascht     	 euch
er,sie, es	    wäscht	 sich                  sie, Sie    waschen    	 sich
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Der/die Lehrer/in arbeitet nach dieser Tabelle. Die Schülern / die Schül-
erinnen machen Übung 1, 2. Dann wiederholen sie diese Verben. Danach ge-
brauchen die Schüler diese Verben in Sätzen. Der/die Lehrer/in achtet auf die 
Wortfolge in diesen Sätzen. 

Sicherung: Um die Festigung des grammatischen Materials lösen zu 
können, gibt der/die Lehrer/in die Übungen 3 schriftlich zu machen.

Reflexion: Die Schüler reflektieren, was genau es in der Stunde gelernt 
und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 5

STUNDE 2.

Thema: Unsere Wohnung
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.3.
Integration: Mathe. 1.2.1.; 2.1.2. Asärb.1.1.1.; 1.1.2.; 1.2.3. Lit.1.1.2.; 

3.1.2.
Ziel: 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Die Bereicherung der lexikalischen Einheiten
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Unterrichtsform: 
• Gruppenarbeit 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Ein Bild „Meine Wohnung“
Erarbeitung:
Nach dem Beginn der Stunde liest der/die Lehrer/in die neuen Wörter 

mit richtiger Aussprache und Betonung vor und gebraucht sie in Sätzen. „ das 
Wohnzimmer, die Sendung, das Kinderzimmer, der Fernseher, sich befinden, 
das Sofa, das Badezimmer “. Er fordert von den Schülern diese neuen Wörter 
selbstständig in Sätzen zu gebrauchen. Dann arbeitet der Lehrer an dem Bild. 
Die Schüler werden aufgefordert, selbständig Fragen zu diesem Bild zu stel-
len. Manchmal sind die Schüler in Verlegenheit, weil sie nicht wissen, womit 
sie beginnen sollen. In diesem Fall wird der Lehrer zu folgender Reihenfolge 
beim Fragenstellen raten: Am Anfang werden Fragen gestellt, die sich auf das 
Äußere der Wohnung bezeichnen, erst dann folgen Fragen zu Personen und 
ihrer Tätigkeit: 

Was seht ihr auf dem Bild?
Wie sieht die Wohnung aus? 
Was steht in der Mitte der Wohnung?
Wo steht der Tisch? (der Bücherschrank, das Bett, der Sessel)
Hat ihr Haus einen Fahrstuhl?
Aus wie viel Zimmern besteht ihre Wohnung?
Wie ist dein Zimmer?
Was gibt es in ihrer Wohnung? usw.
Diese Fragen stellen die Schüler/ die Schülerinnen durch eine Bildbe-

schreibung mit logischem Zusammenhang vorbereiten. 
Sie achten auch auf der Gebrauch des Verbs „es gibt (Akk)“. 
Sicherung: Sie lesen den Dialog und festigen die neuen Lexik.
Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: fotmativ
Hausaufgabe: Übung1
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STUNDE 3.

Thema: Dialog
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.3.
Integration: Asärb.1.1.1.; 1.1.2.; 1.2.3. Lit.1.1.2.; 3.1.2. Engl. 1.1.1.; 

2.1.1.
Grammatik: Dativpräpositionen
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Pantomime, mündliche und schriftliche Befragung
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Karten,die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin hängt ein Bild.
Erarbeitung: Bevor am Text gearbeitet wird, beginnt der/die Lehrer/in 
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den Schülern Dativpräpositionen zu erläutern. Er muss für dieses Thema eine 
grammatische Tabelle zeichnen, wo die Dativpräpositionen im Satz bezei
chnet werden. Dann erklärt er einzelne Präpositionen im Satz und gibt die 
Übersetzung in der Muttersprache. Nach der Tabelle bilden die Schüler selb-
ständig viele Sätze. 

Dann beginnt der/die Lehrer/in am Text zu arbeiten. Zuerst lesen die 
Schüler den Text satzweise. Der/die Lehrer/in hilft manchen Schülern Sätze 
in die Muttersprache zu übersetzen. Bei der Übersetzung schenkt der Lehrer/ 
die Lehrerin den Dativpräpositionen große Aufmerksamkeit. 

Sicherung: Dann gibt der Lehrer/ die Lehrerin die Hausaufgaben Übung 
1, 2, 3, schriftlich zu erledigen, den Inhalt des Textes mit zusammenhängen-
dem Satz zu erzählen

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1, 2, 3.

L E K T I O N  7.

Backe, Backe....
STUNDE 1.

Thema: Unsere Wohnung (Teil 1)
Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.3.
Integration: Infor. 3.2.3.; 3.3.1.; Asärb.1.1.1.; 1.1.2.; 1.2.3. Lit.1.1.2.; 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
Diskussion, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, das Bild,  

die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin schreibt eine Frage „Wo erholen 

wir uns nach der Stunde?“ 
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Erarbeitung: Nach dem Beginn der Stunde liest der/die Lehrer/in die 
neuen Wörter mit richtiger Aussprache und Betonung vor und gebraucht sie 
in Sätzen. „sich befinden, der Neubau, geräumig, die Diele, die Toilette, das 
Polstermöbel, die Ecke,hinaufgehen, bevorzugen“. Er/ Sie fordert von den 
Schülern/ den Schülerinnen beim Erzählen diese neuen Wörter selbstständig 
in Sätzen zu gebrauchen. Dann arbeitet der Lehrer / die Lehrerin an dem Bild. 
Die Schüler/ die Schülerinnen werden aufgefordert, selbständig Fragen zu 
diesem Bild zu stellen. 

Sicherung: Dann machen sie Übung 1 und 3. Die Arbeit an der Übung 
2 festigt die Kenntnisse der durchgenommenen Grammatik.

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: neue Wörter lernen.

STUNDE 2 

Thema: Unsere Wohnung (Teil 2)
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.3.
Integration: Asärb.1.1.1.; 1.1.2.; 1.2.3. Lit.1.1.2.; 
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Infor: 3.2.3.; 3.3.1.; 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwickelung der Fähigkeiten
beim Hören
beim Lesen 
beim Sprechen
beim Schreiben 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer,die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin hängt verschiedene Bilder an die 

Tafel, die zum Thema der Wohnung gehören.
Erarbeitung: Nach dem Beginn der Stunde liest der Lehrer/ die Lehre-

rin die neuen Wörter mit richtiger Aussprache und Betonung vor und ge-
braucht sie in Sätzen. „das Bett, der Fußboden, die Gardine, der Gasherd, der 
Eβtisch, der Kühlschrank, das Spülbecken, der Hocker, die Bequemlichkeiten, 
die Bodenheizung, drahtlos, das Internet, die Klimaanlage“. Zuerst finden die 
Schüler/ die Schülerinnen die Bedeutung einiger Wörter nach den Bildern. 
Der Lehrer/ die Lehrerin spricht die neuen Wörter zuerst einzeln, dann mit den 
Schülern im Chor, dann einzelne Wörter einige Male, gebraucht jedes Wort im 
Satz. Er fordert von den Schülern diese neuen Wörter selbständig in Sätzen zu 
gebrauchen. Dann arbeitet der Lehrer/ die Lehrerin an dem Bild. Die Schüler/ 
die Schülerinnen werden aufgefordert, selbständig Fragen zu diesem Bild zu 
stellen. 

Sicherung: Dann machen sie Übung 1 und 2. Die Arbeit an der Übung 2 
festigt die Kenntnisse der durchgenommenen Lexik und entwickelt die Fähig-
keiten beim Schreiben.

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3, 4
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L E K T I O N  8.
LERNEN, LERNEN…
STUNDE 1.
Thema: Was ist dein Lieblingsfach?
Grammatik: Partizip II der schwachen Verben.
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.4.; 4.1.2.; 
Integration: Asärb. 1.1.1.; 1.2.3.; 3.1.3. Lit. 3.1.2.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Brainstorming, mündliche und schriftliche Befragung
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, die Tabelle,die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
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Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin hängt eine Tabelle an die Tafel. 
Hier wurde die Partizip II Form der schwachen Verben gegeben.

Erarbeitung: Der Lehrer/ die Lehrerin beginnt die Stunde mit der Er
klärung der Konstruktion „ge------------------ t“

Er bildet Partizip II einiger Verben nach dieser Konstruktion. Dann  
fordert er von den Schülern, Partizip II folgender Verben zu bilden.

sagen ge + sag + t 
malen ge + mal + t
lernen ge + lern + t
hören 	  …………..
fragen	 ……………
bilden	 …………..
machen	 ……………..
lachen	 …………….
suchen	 ……………….
zeigen	 ………………
Danach sprechen die Schüler die in der Übung 2 gegebenen Wörter 

nach dem Lehrer im Chor. „Physik, Matematik, Biologie, Geographie, Musik, 
Sport, Werken, Kunst, Russisch, Deutsch, Literatur, Englisch.“ Sie achten auf 
die Betonung und richtige Intonation. Sie lesen das Gedicht vor und erklären 
den Inhalt.

Sicherung: Sie lesen die Übung 1 vor und wählen die Verben aus, bilden 
Partizip II dieser Verben. 

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: das Gedicht „Wir lieben unsere Schule“ lernen und 

Übung 1 schriftlich machen
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STUNDE 2.
Thema: Wir lieben unsere Schule!
Grammatik: Partizip II der starken Verben.
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3..; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.2.
Integration: Lit 1.1.2.; 3.1.2.; Engl1.1.1. Asärb. 1.2.3.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Brainstorming, Diskussion
Unterrichtsform: 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, die anderen Lehrbücher,  

die Tabelle
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin bittet die Schüler, ihre andere 

Lehrbücher auf die Bänke legen. Dann schreibt sie an die Tafel solche Frage: 
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„Was lernen wir in der Schule?“
Erarbeitung: Der Lehrer/ die Lehrerin beginnt die Stunde mit der Er

klärung der Konstruktion „ge ----------- en“
sehen		  ge-seh-en 		
schreiben	 geschrieb-en		
rufen		  ge-ruf-en
geben		  ge-geb-en
singen		  ge-sung-en
Er bildet Partizip II einiger Verben nach dieser Konstruktion. Dann  

fordert er von den Schülern, Partizip II folgender Verben zu bilden: „kommen, 
gehen, rufen, essen, fahren, schlafen, schreiben, helfen, fallen, nehmen“

Danach sprechen die Schüler die in der Übung 3, 4 gegebenen Wörter und die 
Sätze nach dem Lehrer / der Lehrerin im Chor. Sie lesen den DIALOG „Welches 
Fach ist dein Lieblingsfach“ nach den Rollen. Dann jeder Schüler / jede Schülerin 
erzählt über sein Lieblingsfach mit eigenen Wörtern und benutzt den Text.

Sicherung: Der Lehrer / die Lehrerin stellt Fragen zu diesem Thema 
und die Schüler / die Schülerinnen antworten.

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefund en haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung1
 

STUNDE 3.
Thema: Wiederholung 
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.3
Integration: Asärb. 1.1.1., 12.3. Lit. 3.1.2.
Ziel: 
• Festigung der Kenntnisse in Lexik 
• Festigung der Fähig- und Fertigkeiten 
beim Hören 
beim Schreiben
Unterrichtsform: Kollektivarbeit
Unterrichtsmethoden: Diktatschreiben
Ressourcen: Das Heft, der Füller, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation:
Erarbeitung: Der Lehrer / die Lehrerin wählt und diktiert die Wörter 

der Lektionen 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8
Bewertung: formativ
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L E K T I O N  10.
STUNDE 1.
Thema: Unser deutshunterricht
Grammatik: Partizip II von Verben mit untrennbaren Präfixen 
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 3.1.3. ; 4.1.2.; 4.1.3
Integration: Engl. 1.1.1.; 2.1.1.; Asärb.1.1.2.; 1.2.3.; Infor.3.2.3.; 3.3.1. 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähig – und Fertigkeiten
beim Hören 
beim Lesen
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 
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Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin schreibt die untrennbare Präfixe 

„-be, -ge, -er, -ver, -zer, -ent, -emp, -miss“ und das Suffix „-ieren“ an die Tafel. 
Dann stellt er eine Frage : „Welche Verben kennt ihr mit diesen Präfixen und 
mit diesem Suffix?“ 

Erarbeitung: Die Stunde beginnt mit dem Brainstorming. Nach den 
Antworten der Schüler/ der Schülerinn erklärt der Lehrer / die Lehrerin neue 
Regel.Der/die Lehrer/in gibt einen Muster zur Bildung des Partizip II von 
Verben mit untrennbaren Präfixen. 

erlernen – erlernt, erzählen – erzählt, beschreiben – beschrieben, ge-
brauchen – gebraucht 

Die Schüler bilden selbst Partizip II der Verben mit untrennbaren Prä-
fixen..

Auf die Aufforderung des Lehrers / der Lehrerin bilden die Schüler / 
innen Partizip II von Verben mit untrennbaren Präfixen, die im Text vorkom-
mt, und gebrauchen diese Verben in Sätzen. Zunächst stellt der/die Lehrer/
in Fragen an die Schüler/ die Schülerinnen, um festzustellen, inwieweit das 
grammatische Material von den Schülern behalten worden. Dann beginnt der 
Lehrer/Lehrerin am Text zu arbeiten. Bis zum Lesen des Textes erklärt der 
Lehrer/ die Lehrerin den Schülern die Bedeutung der neuen Wörter, erschließt 
die Bedeutung der neuen lexikalischen Einheit, gebraucht im Satz. Dann wie-
derholen die Schüler diese Einheit einzeln im Chor. Auf die Aufforderungen 
des Lehrers / der Lehrerin gebrauchen die schüler dieses Wort im Satz.

Auf diese Weise wird der gesamte Sprachstoff der Lektion erarbeitet 
sowie der Text gelesen. Die Schüler / die Schülerinnen lesen den Text satz-
weise und beantworten die Fragen (Übung 3). Als Hausaufgabe gibt der/die 
Lehrer/in den Schülern Übung 4 zu beschreiben, die Rektion der gegebenen 
Verben richtig in Sätzen zu gebrauchen. 

z.B.: 
• Ich antworte auf seine Frage.
• Ich verabschiede mich von meinem Freund.
Ein Schüler liest einen Teil des Textes vor und andere erklärt den Inhalt 

dieses Teils. Das dauert bis zum Ende. 
Sicherung: Dann erfüllen sie Übungen 1, 2 
Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3
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STUNDE 2.
Thema: Wir lernen Fremdsprachen 
Grammatik: Partizip II der Verben mit trennbaren Präfixen.
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 3.1.2.; 4.1.2.; 4.1.3
Integration: Infor.3.2.3.; 3.3.1. Asärb.1.1.2.; 1.2.3.; 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähig – und Fertigkeiten
beim Sprechen
beim Schreiben
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle,  

die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
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Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin schreibt einige trennbare Präfixe 
„an-, auf-, vor-, nach-, zu-, mit-, aus-, …“ an die Tafel. Dann stellt er/sie eine 
Frage : „Welche Verben kennt ihr mit diesen Präfixen ?“ 

Erarbeitung: Diese Stunde enthält als Wiederholungsstoff des Themas 
„unsere Deutschunterricht“ und „Partizip II von Verben mit untrennbaren Prä-
fixen“, das neue grammatische Material Partizip II der Verben mit trennbaren 
Präfixen. Der/die Lehrer/in gibt ein Muster zu dieser Erscheinung wie z.B.:

anrufen – an + ge + ruf + en
zurückkommen – zurück + ge + komm + en
Nach dem Muster gebrauchen die Schüler / Schülerinnen bereits Par-

tizipformen der Verben mit trennbaren und untrennbaren Präfixen in der 
mündlichen Sprachausübung. Sie bilden selbst Partizip II folgender Verben:

„zuhören, aufnehmen, mitnehmen, zurückfahren, zurückgehen, fortgehen…..“
Es gibt nun mehr die Gesetzmäßigkeiten bei der Bildung und bei dem 

Gebrauch der Perfektformen der starken Verben den Schülern bewusst zu 
machen, ihr Sprachgefühl weiterzuentwickeln.

Der/die Lehrer/in muss die 
Schüler bei der Aneignung diese  
Partizipformen so weit bringen, dass 
die Partizipialformen für die Schüler 
zu Sprechnormen werden. 

Sicherung: Um dieses Material 
zu befestigen, fordert der/die Lehrer/von 
den Schülern Übung 1, 2 schriftlich zu 
erledigen. Dann suchen die Schüler die 
Verben mit trennbaren und untrennbaren 
Präfixen und schreiben sie im Partizip II. 

Reflexion: Die Schüler/ die 
Schülerinnen reflektieren, was genau 
es in der Stunde gelernt und wie es die 
Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übungen 1, 2

STUNDE 3.

Thema: Gespräch
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.2.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.3
Integration: Lit.1.1.2.; 3.1.2.; Infor.3.2.3.; 3.3.1. Asärb.1.1.2.; 1.2.3.; 
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Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähig – und Fertigkeiten
beim Hören 
beim Sprechen
Unterrichtsform: 
• Partnerarbeit
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Textübersetzung, Cluster, Diskussion
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer,die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin schreibt eine Frage an die Tafel: 

„Wo können wir uns besser erholen“

Erarbeitung: In dieser Etappe 
kann der Lehrer die Unterrrichtsmeth-
oden wie „Cluster“, „Brainstorming“ 
benutzen. z.B.: 

 die Schüler geben verschiedene 
Antworten auf die an der Tafel  
geschriebene Frage. Hier macht er sie 
Cluster. 

Die Schüler / die Schülerinnen 
machen solche Cluster selbst

Erst jetzt werden die neuen 
Wörter vermittelt.

„anrufen, die Sehenswürdigkeit, 
die Reise“ 

 Nach der Erklärung der neuen 
Wörter bildet der Lehrer / die Lehrerin  
mit neuen Wörtern Sätze. Der/die  
Lehrer/in fordert von den  

Sich 
erholen
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Schülern die neuen Wörter in Sätzen zu gebrauchen.  
Dann lesen die Schüler / die Schülerinnen im Lehrbuch gege-
benes Gespräch. Der Lehrer / die Lehrerin lässt dieses Gespräch 
die Schüler/ die Schülerinnen vorlesen und in die Muttersprache 
übersetzen. Die neuen Wörter werden wie üblich vermittelt  
und gefestigt: zuerst im Kontext, dann beim Lesen der Texte und zuletzt in 
Sprechübungen zu diesem Thema. Das Unterrichtsgespräch kann wie folgt 
gestaltet werden. Zum Schluss lässt der Lehrer dieses Gespräch nochmals zu 
Hause wiederholen und den Inhalt des Gesprächs mit ihren eigenen Wörtern 
zu erzählen.

Sie machen Übung 3 mündlich. Danach beginnt die Partnerarbeit. Jeder 
Partner bildet eigenen Dialog. 

Sicherung: Sie lesen diese Dialoge und besprechen sie zusammen mit 
dem Lehrer.

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1

L E K T I O N  11.

STUNDE 1.

Thema: Haus- und Raubtiere
Grammatik: Schwache Deklination der Substantive
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.3.; 4.1.2.; 4.1.4
Integration: Biol.3.2.1.; 4.2.1.; Kunst. 2.1.1.; Asärb.1.1.2.; 1.2.3.; 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähig – und Fertigkeiten 
beim Schreiben
beim Hören
beim Lesen
beim Sprechen
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
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• Tafelarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, Pantomime 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle,die Ar-

beitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrlerin kann ein Bild „im Zoo“ an die 

Tafel hängen oder einen Satz schreiben „Wir lieben Tiere“.
Die Schüler/ die Schülerinnen beginnen ihre Meinungen zu äußern. 
Erarbeitung: Jetzt beginnt die Einführung des neuen Sprachstoffes. In 

dieser Stunde demonstriert man die Reihenfolge der Arbeit an der schwachen 
Deklination der Substantive. Bei der Erklärung dieses Themas stützt sich der 
Lehrer/ die Lehrerin auf das Sprachgefühl und Sprachkenntnisse der Schüler/ 
der Schülerinnen über die Kaususformen der Substantive. Jede Kasusform 
wird im einzeln geübt und erst später in das Paradigma eingeführt. 

Er schreibt an die Tafel einige Muster über die schwache Deklination 
der Substantive und unterstreicht die Endungen mit anderen Farben. Wie z.B.

Nom. 	 der Knabe		  der Affe	 der Elefant
Gen. 	 des Knaben		  des Affen	 des Elefanten
Dat. 	 dem Knaben		  dem Affen	 dem Elefanten
Akk. 	 den Knaben		  den Affen	 den Elefanten
Auf die Aufforderung des Lehrers schreibt die Schüler aus dem Text 

Substantive und dekliniert sie. 
Bevor der/die Lehrer/in am Text zu arbeiten beginnt, erschließ er die 

Bedeutung der neuen Wörter. Der Lehrer / die Lehrerin kann als Anschungs-
mittel das Bild benutzen, um die Bedeutung der neuen Wörter zu erschließen. 
Er/Sie zeigt Bilder und nennt sie auf Deutsch. Dann liest der/die Lehrer/in die 
neuen Wörter einige Mal. Danach bildet er/sie Sätze mit diesen Wörtern. Die 
Schüler/ die Schülerinnen schreiben die neuen Wörter ins Vokabelheft.

Um den Inhalt des Textes ausführlich zu verstehen, machen sie die 
Übung 1 mündlich.

Sicherung: Für die Befestigung des Textes liest der Lehrer den Text 
satzweise vor. Die Schüler/ die Schülerinnen sollen bei geschlossenen Büch-
ern nun Frage stellen. Wenn es den Schülern / die Schülerinnen schwer fällt, 
hilft der/die Lehrer/in ihnen. Um den Inhalt des Textes ausführlich zu verste-
hen, machten sie die Übung 3 mündlich

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übungen 1, 2
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STUNDE 2.
Thema: Im Tiergarten
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.4 
Integration: Lit.1.1.2.; 3.1.2.; Biol.3.2.1.; 4.2.1.;Asärb.1.1.2.; 1.2.3.; 

Kunst. 2.1.1.; 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Partnerarbeit
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Pantomime, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer,die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerinnen schaltet den Computer ein und 

die Schüler / die Schülerinnen hören das Gedicht „im Garten“ zu
Erarbeitung: Bei der Arbeit am Gedicht erfolgt die weitere Festigung 

und Aktivierung des durchgenommenen lexikalischen Sprachstoffes auf eine 
Weise, wie sie weiter ausführlich beschrieben werden soll.
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Der Lehrer/ die Lehrerin selbst spricht dieses Gedicht ausdrucksvoll 
aus. Dann lässt der Lehrer/ die Lehrerin die Schüler / die Schülerinnen das 
Gedicht einigemal mit richtiger Intonation und Betonungen wiederholen

Da es im Gedicht kein neues Wort gibt, wiederholt der Lehrer/ die 
Lehrerin die Wörter, die im Gedicht vorkommen.  lässt sie auch die Schüler/ 
die Schülerinnen wiederholen.

Nämlich arbeitet der Lehrer/ die Lehrerin mit den Schüler an der 
schwachen Deklination der Substantive. Die Schüler finden die Substantive, die 
im Gedicht vorkommen wie z.B.: „der Bär, der Rabe, der Affe, der Elefant“ und 
deklinieren sie. Um das lexikalisches Material zu festigen, machen sie Übung 3

Sicherung: Die Schüler/ die Schülerinnen erfüllen Übung 3 mit Part-
nern. Der Lehrer gibt dann ihnen die Cluster, sie bilden die Sätze nach diesen 
Cluster und beschreiben die Tiere. 

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: das Gedicht auswendig lernen

STUNDE 3. 
Thema: Gespräch
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Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.2.; 2.1.3.; 3.1.2.; 4.1.2.; 
Integration: Lit.1.1.2.; Infor.3.2.3.; 3.3.1. Asärb.1.1.2.; 1.2.3.; 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Partnerarbeit
Unterrichtsmethode:
• Textübersetzung, Brainstorming, Befragung, Chatten im Internet 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Karten, die  

Arbeitsblätter, die Bilder
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin hängt ein Bild „Im Zoo“ oder der/

die Lehrer/in beginnt in der Klasse viele Bilder und Spielzeuge der Haus- und 
Raubtiere zu demonstrieren.

Erarbeitung: Die Stunde beginnt mit phonetischen Übungen. Alle 
Schüler wiederholen nach dem Lehrer die Wörter. Sie beachten die richtige 
Aussprache der zusamengesetzten Substantive. Dann beginnt die Etappe 
der Erschließung der Bedeutung der neuen Wörter. Um die Bedeutung der 
neuen Wörter zu erklären, benutzt der Lehrer / die Lehrerin den Bilder oder 
gebraucht sie in Sätzen.. Er/sie sagt, dass sie manche Namen der Haus- und 
Raubtiere in der vorigen Stunde auf Deutsch gelernt haben. In dieser Stunde  
lernen sie andere Arten der Tiere kennen. Der/die Lehrer/in zeigt die Bilder 
oder Spielzeuge und benennt sie deutsch. Die Schüler / die Schülerinnen sa-
gen die Benennungen der Haus- und Raubtiere. Dann spricht der/die Lehrer/in 
diese Tiernamen richtig aus, wiederholt jede Benennungen einigemal im Chor, 
dann einzeln. In die nächste Etappe bildet der/die Lehrer / einen Satz, danach 
bilden die/die Schüler/innen Sätze aus den neuen Wörtern. Dann schreiben 
die Schüler/ die Schülerinnen diese Wörter ins Vokabelheft. Die Schüler/ die 
Schülerinnen lesen das Gespräch nach den Rollen vor.Sie erfüllen die Übun-
gen 1, 2, 3, 4.

Sicherung: Am Ende bilden sie Dialoge mit ihren Partnern. Diese Dia-
loge liegen dem im Lehrbuch gegebenen Dialog zugrunde.

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 6
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L E K T I O N  12.
Gänse, Gänse...
STUNDE 1. 
Thema: Der Fuchs und der Tiger
Grammatik: Deklination der Substantive
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3..; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.2.
Integration: Lit.1.1.2.; 1.2.2.; 2.2.1.; 3.1.2.; Biol.3.2.1.; 4.2.1.;
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation:
Ein Bild zum Thema „Der Fuchs und der Tiger“
Erarbeitung: Alle Schüler / die Schülerinnen lesen nach dem Lehrer 

das Gedicht vor.
Der Lehrer/ die Lehrerin erlkärt die Grammatik nach dieser Tabelle.

Singular
Kasus Maskulinum Femininum Neutrum
N. der Mann die Frau das Kind
G. des Mannes der Frau des Kindes
D. dem Mann(e) der Frau dem Kind(e) 
A.  den Mann die Frau das Kind

Plural
Kasus Maskulinum Femininum Neutrum 
N. die Männer die Frauen die Kinder
G. der Männer der Frauen der Kinder
D. den Männern den Frauen den Kindern 
A.  die Männer die Frauen die Kinder
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Die Schüler/ die Schülerinnen deklinieren nach diesem Muster andere 
Substantive. 

Dann setzte der/die Lehrer/in die Stunde mit neuen Wörtern fort. Zuerst 
beginnt er/sie die Bedeutung der neuen Wörter zu erschließen. Jedes neue Wort 
wird vom Lehrer einige Male vorgelesen. Die Schüler/ die Schülerinnen hören 
aufmerksam dieses Wort zu und sprechen es einzeln und dann im Chor, bilden 
mit diesem Wort Sätze. Dann übersetzt man die Bedeutung dieses Wortes in 
die Muttersprache. Danach machen die Schüler/ die Schülerinnen ihre Voka-
belhefte auf und tragen es in die Vokabelhefte ein. Übrige neue Wörter werden 
auf diese Weise erklärt.

Danach beginnt die Arbeit am Text. Die Schüler/ die Schülerinnen les-
en den ganzen Text absatzweise vor. Der Lehrer/ die Lehrerin bewertet die 
Lesefertigkeit der Schüler/ der Schülerinnen. Beim Lesen des Textes hilft der/
die Lehrer/in den Schülern manche schwere Stellen in die Muttersprache zu 
übersetzen.

Um den Inhalt des Textes gut zu verstehen, stellen die Schüler mit Hilfe 
des/der Lehrers/in folgende Fragen zum Text und beantworten sie: 

1. Von welchen Tieren erzählt man in diesem Märchen?
2. Wie nennt der Fuchs den Tiger in dem Märchen?
3. Haben alle Tiere vor dem Tiger Angst?
4. Welche Tiere seht ihr auf dem Bild?
5. Hatten die Menschen Angst vor dem Tiger?
6. Wohin führte der Fuchs den Tiger? 
7. Was machte der Tiger und wohin ging er?
Sicherung: In dieser Etappe erfüllen die Schüler die Übungen 1, 2, 3.
Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 4

STUNDE 2.

Thema: Der Löwe und der Hase
Grammatik: Negation „kein“
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.2. 
Integration: Lit.1.1.2.; 1.2.2.; 3.1.2.; Infor.3.2.3.; 3.3.1. Asärb.1.1.2.; 

1.2.3.; 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik in Grammatik
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• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Textarbeit, Textübersetzung, Cluster 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Karten,die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Eine Frage „Wie kann der Hase kräftiger werden als der 

Löwe“
Erarbeitung: Der Lehrer / die Lehrerin beginnt mit den Übungen 3,4. 

Damit wiederholen die Schüler die in der 5. Klasse durchgenommenen Gram-
matik. Er erklärt wieder den Gebrauch der Negation „kein“ und arbeiten an 
vielen Beispielen zusammen. Dann setzte der/die Lehrer/in die Stunde mit 
neuen Wörtern fort.

„fressen, ruhig, der Brunnen, fortlaufen, ertrinken“.
 Zuerst beginnt er/sie die Bedeutung der neuen Wörter zu erschließen. 

Jedes neue Wort wird vom Lehrer/in einige Male vorgelesen. Die Schüler/ 
die Schülerinnen hören aufmerksam dieses Wort zu und sprechen es einzeln 
und dann im Chor, bilden mit diesem Wort Sätze. Dann übersetzt man die Be-
deutung dieses Wortes in die Muttersprache. Danach machen die Schüler/ die 
Schülerinnen ihre Vokabelhefte auf und tragen es ins Vokabelheft ein. Übrige 
neue Wörter werden auf diese Weise erklärt.

Danach beginnt die Arbeit am Text. Die Schüler/ die Schülerinnen  
lesen den ganzen Text absatzweise vor. Der Lehrer / die Lehrerin bewertet die 
Lesefertigkeit der Schüler/ der Schülerinnen. Beim Lesen des Textes hilft der/
die Lehrer/in den Schülern manche schwere Stellen in die Muttersprache zu 
übersetzen.

Um den Inhalt des Textes gut zu verstehen, stellen die Schüler mit 
Hilfe des/der Lehrers/in folgende Fragen zum Text und beantworten sie.  
Die Schüler erfüllen Übungen 1.

Sicherung: Sie erfüllen Übung 2
Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1
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STUNDE 3.
Thema: Was wissen wir über die Katzen?
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.2.; 2.1.3.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.4
Integration: Kunst. 2.1.1.; Lit.1.1.2.; 1.2.2.; 3.1.2.; Infor.3.2.3.; 3.3.1. 

Asärb.1.1.2.; 1.2.3.; 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähig- und Fertigkeiten im Hören, im Sprechen
Unterrichtsform: 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, Pantomime 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Karten,die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Das Bild einer Katze wird an der Tafel gehangen.Der Lehr-

er / die Lehrerin schreibt einen Satz: „Ist sie fein, nicht wahr?“
Erarbeitung: Der/die Lehrer/in beginnt die Stunde mit neuen Wörtern. 

„Die Heizung, der Fisch, die Katze, fest, essen, fressen, die Wärme, der Ein-
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zelgänger, einfarbig mehrfarbig, getiegert, jagen“.
Zuerst beginnt er/sie die Bedeutung der neuen Wörter mit Bildern oder pan-

tomomisch zu erschließen. Jedes neue Wort wird vom Lehrer /von der Lehrerin 
einige Male vorgelesen. Die Schüler / die Schülerinnen hören aufmerksam dieses 
Wort zu und sprechen es einzeln und dann im Chor, bilden mit diesem Wort Sätze. 
Dann übersetzt man die Bedeutung dieses Wortes in die Muttersprache. Danach 
machen die Schüler/ die Schülerinnen ihre Vokabelheft auf und tragen es ins Vok-
abelheft ein. Übrige neue Wörter werden auf diese Weise erklärt.

Danach beginnt die Arbeit am Text. Die Schüler/ die Schülerinnen lesen den 
ganzen Text absatzweise vor. Der Lehrer/ die Lehrerin bewertet die Lesefertigkeit der 
Schüler/ der Schülerinnen. Beim Lesen des Textes hilft der/die Lehrer/in den Schülern 
/ den Schülerinnen manche schwere Stellen in die Muttersprache zu übersetzen.

Um den Inhalt des Textes gut zu verstehen, stellen die Schüler mit Hilfe 
des/der Lehrers/in die Fragen zum Text und beantworten sie: 

Sicherung: Die Schüler teilen sich in Gruppen, jede Gruppe hat eigene 
Übung. Der Lehrer / die Lehrerin kann verschiedene Fragen zum Thema stel-
len. Die Gruppen lösen und besprechen sie.

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3, 4
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L E K T I O N  14.

STUNDE 2.

Thema: Fehlerverbesserung
Standards: 1.1.1.; 4.1.2.; 4.1.4.
Integration: Lit.1.1.2.; 1.1.3.; 3.1.3.; Asärb. 1.2.3.; 2.1.1.; 3.1.3. In-

for.3.2.3.; 3.3.1. 
Ziel: 
• Verbesserung der Kenntnissen in Lexik und in Grammatik
Unterrichtsform: 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode: Diskussion
Ressourcen: die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin lässt die Schüler die Durchgenon-

nene wiederholen.
Erarbeitung: Die Schüler/ die Schülerinnen arbeiten an ihren Fehlern
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Wiederholung

STUNDE 3.

Thema: Wiederholung 
Standards: 1.1.1.; 4.1.2.; 4.1.4
Integration: Lit. 1.1.2.; 1.1.3.; 3.1.3. 
Ziel: 
• Prüfung der Kenntnissen in Lexik und in Grammatik
• Prüfung der Kommunikationsfähigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Einzelarbeit 
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Unterrichtsmethode: mündliche Prüfung
Ressourcen: die Prüfungszettel
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin legt die Zettel auf den Tisch. 
Erarbeitung: Jeder Schüler / jede Schülerinn bringt ein Zettel und nim-

mt Platz und arbeitet.
Dann antworten sie auf diese Fragen mündlich
Bewertung: summativ
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L E K T I O N  15.  

Asärbaidshan - Feuerland
STUNDE 1.

Thema: Baku - eine Ölstadt im Südkaukasus
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.2.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.3; 4.1.4
Integration: Geog.1.3.1.; 2.1.8.; 3.2.1.; 3.2.2.; 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Textübersetzung, Cluster, Brainstorming 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Karten, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerinn hängt die Karte von  

Asärbaidschan oder ein Bild von Baku an die Tafel. 
Erarbeitung: 
Der/die Lehrer/in erklärt den Schülern/ den Schülerinnen den Gebrauch 

des Perfekts der starken Verben. Er/ Sie schreibt einige Beispiele und weiter 
bilden die Schüler/ die Schülerinnen selbst solche Sätze, ubersetzen sie auch 
in die Muttersprache.

Der Lehrer/ die Lehrerin muss die Schüler bei der Aneignung dieser 
Formen so weit bringen, dass die Schüler diese Form in der Rede leicht ge-
brauchen können. 

Dann beginnt der Lehrer / die Lehrerin mündliche Erarbeitung der neu-
en Wörter.

„die Hochschule, der Sportkomplex, die Innerstadt, der Jungfrauenturm, 
das Wahrzeichen, die Industriestadt, das Erdöl, die U- Bahn, der Park, neu-
gebaut, die Station, deswegen, stolz, die Ölstadt., das Erdöl, die Strandpro
menade, der Stadion“.

Wie bekanntlich liest der/die Lehrer/in das neue Wort vor, bezeichnet 
die richtige Aussprache und Betonung, erschließt die Bedeutung mit Bildern, 
dann bildet er aus diesen Wörtern einige Sätze.

Auf diese Weise werden die übrige Wörter erarbeitet.
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Der Text wird wie üblich vorgelesen, neuer Wortschatz weiter gefestigt 
und aktiviert. Bis zum Lesen des Textes geht wie gewöhnlich die mündliche 
Erarbeitung des lexikalischen Stoffes voraus. Der/die Lehrer/in erklärt die 
neuen Wörter. Er/sie liest jedes neue Wort mit richtiger Aussprache, Intona-
tion und Betonung. Die Schüler/innen sprechen sie einzeln und dann im Chor, 
erschließt man die Bedeutung. Er gebraucht diese Wörter im Satz. Die Schül-
er/ die Schülerinnen bilden nach dem Muster aus den neuen Wörtern Sätze.

Manchmal gab der/die Lehrer/in in der Muttersprache die Sätze, die 
Schüler übersetzen das ins Deutsche. Dann schreibt der/die Lehrer/in die neu-
en Wörter an die Tafel. Die Schüler tragen diese Wörter in die Vokalhefte ein.

Danach arbeitet der/die Lehrer/in am Text. Der Text wird satzweise ge-
lesen und mit Frage – Antwort – Übungen nochmals gefestigt. Um den Inhalt 
des Textes gut zu verstehen, führt der/die Lehre/in durch Bildbeschreibung 
folgende Frage – Antwort – Übung. 

1. Wo liegt Baku?
2. Was für eine Stadt ist Baku? 
3. Welche Sehenswürdigkeiten von Baku kennt ihr?
4. Wie sehen die Straßen der Stadt aus? 
5. Wie viel Einwohner hat die Stadt Baku? 
6. Wie sind die Häuser in Baku?
Die Schüler / die Schülerinnen werden die neuen lexikalischen Ein-

heiten in die Vokabelhefte schreiben.
Sicherung: Die Schüler/ die Schülerinnen arbeiten in Gruppen, sie 

wählen die Substantive aus dem Text und bestimmen ihren Kasus. Sie schrei-
ben diese Substantve im Plural oder umgekehrt.

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 2.
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STUNDE 2.

Thema: Aus Räsulsadäs Kindheit
Grammatik: Steigerungsstufen der Adjektive
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.;4.1.1.;4.1.2. 
Integration: Geschi. 4.1.1.; 4.1.2.; Asärb. 1.1.2. Infor.3.2.3.; 3.3.1
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, die Tabelle, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brain-

storming, Diskussion
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Karten,die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin hängt eine Tabelle	
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Positiv			   Komparativ		  Superlativ
neu	  		  neuer			   am	 neusten
tief	  		  tiefer			   am	 tiefsten
schön	  		  schöner		  am	 schönsten
billig	  		  billiger			  am	 billigsten
hell	  		  heller			   am	 hellisten
 
Positiv			   Komparativ		  Superlativ
gut	  		  besser			   am	 besten	
viel			   mehr			   am	 meisten
kurz	  		  kürzer			   am	 kürzesten
hoch	  		  höher			   am	 höchsten
gerne			   leber 			   am	 liebsten
 
Erarbeitung: Nach dem Muster lässt der/die Lehrer/in die Schüler an-

dere Beispiele durchführen.
Um das neue grammatische Material zu festigen, schreiben die Schüler 

Übung 1. 
Bevor am Text zu arbeiten, muss der/die Lehrer/in mit der Erschließung 

der Bedeutung der neuen Wörter beschäftigen. Der/die Lehrer/in spricht 
jedes neue Wort aus, die Schüler/innen sprechen sie einzeln, dann im Chor 
aus. Dann bildet der/die Lehrer/in aus diesem Wort Sätze, nach dem Muster 
bilden die Schüler/innen Sätze. Auf diese Weise arbeiten sie an den anderen  
Wörtern. 

Danach wird der Text vorgelesen, das sprachliche Material wird in Fra-
gen – Antwort – Übungen weiter gefestigt und aktiviert. 

1. Wo befand sich das größte Dorf Nowchany? 
2. Wo lebte Mämmäd Ämin Rässulsade? 
3. Wie viel Schwester hatte er? 
4. Wer war sein Vater? 
5. Wie hieß seine Schwester? 
6. Was liebte er in der Kindheit? 
7. Sprach er gut Deutsch? 
Anhand der anderen Übungen wird der Text allerseits erarbeitet. 
Sicherung: Sie machen die Übungen 2, 3 in Gruppen, dann besprechen sie.
Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formariv
Hausaufgabe: Übung 1
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STUNDE 2.
Thema: Räsulsadäs Jugendjahre
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 3.1.1.; 3.1.4.;4.1.1.;4.1.2. 
Integration: Gesch.4.1.1.; 4.1.2.; Asärb. 1.1.2. Infor.3.2.3.; 3.3.1. 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Brainstorming, mündliche 

und schriftliche Befragung, 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Karten,die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin bringt die Fahne von Asärbaid-

schan und ein Bild von M.E.Rässulsade. 
Erarbeitung: Der/die Lehrer/in beginnt mit der Wiederholung des 

durchgenommenen grammatischen Materials die Steigerungsstufen der Ad-
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jektive nochmals zu erklären. Dann beginnt er/sie am Text weiterzuarbeiten.
Nach der Wiederholung des grammatischen Materials, erklärt der/die Lehrer/in 

die neuen Wörter. Er spricht jedes neue Wort selbst aus, dann lässt die Schüler zuerst 
einzeln, dann im Chor wiederholen. Der/die Lehrer/in bildet mit den Wörtern Sätze, 
dann bilden die Schüler nach dem gegebenen Muster Sätze. Beim Lesen des Textes 
wird neue Lexik üblich vermittelt und gefestigt. Zuletzt befestigt der/die Lehrer/in die 
neuen Wörter in Sprechübungen zum Text und lässt die Schüler Übung 2, 3 erledigen.

Um den Inhalt des Textes gut zu verstehen, führt der/die Lehrer/in fol-
gende Frage – Antwort – Übungen wie z.B.:

1. Wie lernte Rässulsade in der Schule?
2. Was liebte er?
3. Wer war sein Lieblingslehrer?
4. Wessen Werke las er gern?
5. Liebte er Fremdsprachen auch?
6. Welche Organisation hat M.Ä.Rässulsade gegründet?
Sicherung: Die Schüler/ die Schülerinnen teilensich in Gruppen. Der 

Lehrer/ die Lehrerin gibt ihnen die Fragezettel und sie erfüllen die Aufgaben. 
Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1
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L E K T I O N  16.

Meine Muttersprache ist Asärbaidschanisch!
STUNDE 1
Thema: Die Asärbaidschanische Sprache
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.;4.1.1.;4.1.2. 
Integration: Lit. 1.1.2.; 3.1.2.; Asärb. 1.1.2.; Infor.3.2.3.; 3.3.1
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Fähig- und Fertigkeiten: 
beim Sprechen 
beim Lesen 
beim Hören 
beim Schreiben 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, 

mündliche und schriftliche Befragung, 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Karten,die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerinnen schreibt an die Tafel eine 

Frage. 
 „In welchen Ländern spricht man Asärbaidschanisch?“ Er setzt die 

Stunde mit Cluster fort.
Erarbeitung: Dann beginnt der/die Lehrer/in die mündliche Erarbei-

tung der neuen Wörter: „die Welt, der Mensch, der Wortbestand, reich,	  
der Forscher, hervorragend.“		

Er/sie setzt ihre weitere Festigung und Aktivierung beim Lesen des Tex-
tes, wählt der/die Lehrer/in die neuen Wörter aus dem Text heraus und beginnt 
an diesen neuen Wörtern zu arbeiten. Der/die Lehrer/in beachtet folgende 
Merkmale: die Klärung der phontisch – orthographischen Besonderheiten des 
Wortes, grammatische Form und Bedeutung des Wortes, die Arbeit mit Syno
nymen, Antonymen, Erklärung der Bestandteile der Zusammensetzungen, 
Gebrauch der neu erlernten Wörter in Sätzen. 

Nach der Bearbeitung des neuen Wortschatzes beginnt der/die Lehrer/in 
den Text satzweise zu lesen. Der/die Lehrer/in stellt den Schülern verschiedene 

Çap üçü
n dey

il



78

Fragen zum Inhalt des Textes. In unserem Fall beziehen sich die Fragen auf 
die Asärbaidschanische Sprache über Wortbestand, Lautsystem und Syntax 
der Sprache.

Die Fragen des Lehrers zum Inhalt des Textes lauten etwas so:
1. Wessen Muttersprache ist Asärbaidschanisch?
2. Wie viel Menschen sprechen Asärbaidschanisch?
3. Was für Wortbestand und Lautsystem hat Asärbaidschanisch?
4. Welche Forscher der Sprache sind in Asärbaidschan berühmt?
Sicherung: In dieser Etappe machen die Schüler Übungen 2, 3, 4, 5. 
Diese Übungen lassen den Schülern/ den Schülerinnen die durch-

genommene Grammatik wiederholen. 
Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 2
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L E K T I O N  17.
Sport macht gesund!
STUNDE 1.
Thema: Sport
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.;4.1.1.;4.1.2. 
Integration: Infor. 3.2.3.; 3.3.1. Sport. 1.1.1.; 1.1.2.; 1.4.1.1.4.2.
Grammatik: 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, mündliche und 

schriftliche Befragung, 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Bilder,die Ar-

beitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin kann verschiedene Sportsachen in 

die Klasse mitbringen oder ein Lied zum Thema „Sport“ zuhören lassen usw.
Dann fragt die Schüler : „Treibt ihr Sport?“
Jeder Schüler sagt seine Meinung.
Erarbeitung: Dann erschließen sie zusammen die Bedeutung der neu-

en Wörter. In dieser Etappe kann er den Bildern benutzen. Die Erschließung 
der Wortbetonung ist nur der erste Schritt bei der Arbeit am Wortschatz. Die 
Schüler/ die Schülerinnen sollen nicht nur die Bedeutung des Wortes verste-
hen, sondern auch sich das neue Wort einprägen und fähig sein, sie richtig zu 
gebrauchen. Nach der Erschließung der Bedeutung der neuen Wörter, spricht 
er selbst diese Wörter aus, dann wiederholen die Schüler/ die Schülerinnen sie 
im einzelnen, dann im Chor. Die Schüler/ die Schülerinnen bilden auch die 
Sätze mit diesen Wörtern. Auf diese Weise wird die Erschließung der anderen 
neuen Wörter fortgesetzt.

Nachdem die Bedeutung der neuen Wörter erschlossen worden, ist so 
geht der/die Lehrer/in zur Lektüre des Textes, der diese neuen Wörter und 
Ausdrücke enthält.

Nach dem Lesen des Textes folgen gewöhnlich weitere Übungen. die im 
Lehrbuch gegeben sind. Auf diese Weise wurden die neuen Wörter befestigt. 
Diese Fragen sollen so gestellt werden, dass die Schüler/ die Schülerinnen 
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gezwungen sind, die neuen Wörter und Ausdrücke in Sätzen benutzen zu kön-
nen.

Sicherung: In dieser Etappe tragen die Schüler/ die Schülerinnen neue 
Wörter in die Vokabelhefte ein. Dann machen sie ihr Übungsheft auf, be-
schreiben das Bild, das mit diesem Thema verbunden ist;

Beantworte folgende Fragen zum Text.
1. Turnen alle Schüler im Turnsaal?
2. Welchen Platz hat eure Fußballmannschaft eingenommen?
3. Wie heißt die Fußballmannschaft eurer Stadt?
4. Gehst du oft auf den Sportplatz?
5. Sind deine Freunde Fußballfreunde oder Basketballfreunde?
Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1

STUNDE 2.

Thema: Gespräch
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.2.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.;4.1.1.;4.1.2. 
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Integration: Infor. 3.2.3.; 3.3.1. Sport.1.1.1.; 1.1.2.; 1.4.1.1.4.2.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, mündliche und 

Befragung 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Karten, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin kann das Bild der Olympiaringen 

hängen oder an der Tafel zeichnen. Dann fragt die Schüler/ die Schülerinnen: 
„Wessen Symbol ist das?“

Jeder Schüler / jede Schülerin sagt seine Meinung.
Erarbeitung: Dann setzt der Lehrer/ die Lehrerin das Thema „Sport“ fort 

und sie erschließen zusammen die Bedeutung der neuen Wörter. „Olympia
sieger, die Medaille, die Fanatikerin, der Gegner, bitten, ansprechen, gewin-
nen, verlieren“	

 In dieser Etappe kann er/sie den Bildern benutzen. Die Erschließung 
der Wortbetonung ist nur der erste Schritt bei der Arbeit am Wortschatz. Die 
Schüler/ die Schülerinnen sollen nicht nur die Bedeutung des Wortes verste-
hen, sondern auch sich das neue Wort einprägen und fähig sein, sie richtig zu 
gebrauchen. Nach der Erschließung die Bedeutung der neuen Wörter, spricht 
er selbst diese Wörter aus, dann wiederholen die Schüler/ die Schülerinnen sie  
einzeln, dann im Chor. Die Schüler/ die Schülerinnen bilden auch die Sätze 
mit diesen Wörtern. Auf diese Weise wird die Erschließung der anderen neuen 
Wörter fortgesetzt.

Nachdem die Bedeutung der neuen Wörter erschlossen worden ist, geht 
der/die Lehrer/in zur Lektüre des Textes über, der diese neuen Wörter und 
Ausdrücke enthält.

Nach dem Lesen des Gesprächs und des Textes folgt gewöhnlich als 
weitere Übung, die im Lehrbuch gegeben sind. Auf diese Weise werden die 
neuen Wörter befestigt. Diese Fragen sollen so gestellt werden, dass die 
Schüler/ die Schülerinnen gezwungen sind, die neuen Wörter und Ausdrücke 
in Sätzen benutzen zu können.

Sicherung: Die Schüler/ die Schülerinnen machen die Übungen 1,2 in 
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Gruppen,dann besprechen sie.
Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 2

L E K T I O N  18.

In der Poliklinik
STUNDE 1.

Thema: In der Poliklinik
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.1.; 

4.1.2.; 4.1.4.
Integration: Biol.2.1.2.; 3.1.2.;3.2.2.; Infor. 3.2.3.; 3.3.1. Sport.1.1.1.; 

1.1.2. 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
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• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, mündliche und 

schriftliche Befragung 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Karten,die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin kann einige Medikamente oder 

andere Sachen zu diesem Thema mitbringen. Er / sie kann auch ein Bild eines 
Krankenhauses hängen.

Erarbeitung: Der Lehrer/ die Lehrerin stellt eine Frage: „Wer benutzt   
diese Sachen?“ Jeder gibt verschiedene Antwort. 

Dann beginnt die Arbeit an neuen Wörtern
„die Poliklinik, untersuchen, der Krank die Krankenschwester“
 Er/sie benutzt ein Bild, in dem die Arbeit des Arztes in seinem Kabinett 

geschildert wird. In dieser Phase erklärt der/die Lehrer/in die neuen Wörter. 
Er zeigt auf dem Bild die Arbeit des Arztes/der Ärztin und jede ihre Bewe-
gung nennt auf Deutsch. Die Schüler wiederholen sie und sprechen sie zuerst 
im Einzelnen, dann im Chor nach. Der/die Lehrer/in muss jedes Wort einige 
Male richtig aussprechen, dann im Satz gebrauchen. Nach der Erschließung 
der Bedeutung der neuen Wörter bildet er/sie mit diesen Wörtern viele Sätze. 
Die Schüler versuchen auch mit neuen Wörtern Sätze zu bilden.

Dann beginnt der/die Lehrer/in am Text zu arbeiten. Er fordert von den 
Schülern diesen Text satzweise zu lesen und in die Muttersprache zu über-
setzen.

Danach stellen die Schüler/ die Schülerinnen verschiedene Fragen zum 
Inhalt des Textes.

Dann machen sie die Übungen 1, 2, 3.
Sicherung: Die Schüler / die Schülerinnen teilen sich in Gruppen und 

beschreiben eine Poliklinik,sie gebrauchen neue Wörter beim Schreiben und 
Sprechen.

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 4
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STUNDE 2.
Thema: Beim Arzt
Grammatik: Gebrauch der Negation „kein“.
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.2.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.1.; 4.1.2. 
Integration: Asärb. 1.1.1.; 1.1.2.; Biol.2.1.2.; 3.1.2.;3.2.2.; Infor. 3.2.3.; 

3.3.1. 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Partnerarbeit
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, schriftliche Be-

fragung, Rollenspiel 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Karten,die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin kann einige Medikamente oder 
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andere Sachen zu diesem Thema mitbringen. Er kann auch ein Bild eines 
Krankenhauses hängen.

Erarbeitung: Der/die Lehrer/in muss zuerst das grammatische Material 
Negation „kein“ den Schülern/ den Schülerinnen wiederholen lassen. Dann 
kann er den Schülern/ dien Schülerinnen folgendes erklären.

„Kein“ verneint das Substantiv. „Kein“ ersetzt den unbestimmten Ar-
tikel oder steht vor Substantiven ohne Artikel. 

Ich habe eine Schwester. Ich habe keine Schwester.
Er ist Bakuer. Er ist kein Bakuer.
„Kein“ hat im Singular die Endungen des unbestimmten Artikels und 

im Plural die Endungen des bestimmten Artikels. Im Lehrbuch sind über 
diese grammatische Erscheinung viele Beispiele und Übungen gegeben. Jetzt 
muss der/die Lehrer/in diese Regel nach diesen Beispielen nochmals befesti-
gen. Nach dem Mustersatz des/der Lehrers/in müssen die Schüler auch viele 
Beispiele für diese Regel anführen.

Da in diesem Text eine bestimmte Anzahl neuer Wörter gibt, beginnt 
der/die Lehrer/in an der Erschließung der Bedeutung der neuen Wörter vor 
dem Lesen des Textes zu arbeiten. Wie gewöhnlich spricht der/die Lehrer/
in jedes neue Wort isoliert aus, dann sprechen die Schüler dieses Wort zuerst 
einzeln, dann im Chor aus. Dann gebraucht der/die Lehrer/in dieses neue Wort 
im Satz und lässt die Schüler auch mit dem neuen Wort Sätze bilden. Die Be-
deutung der anderen neuen Wörter erschließt man auf diese Weise. 

Nachdem neue Wörter erklärt und in Sätzen befestigt worden sind, geht 
der/die Lehrer/in zum Text über. 

Sicherung: Da kann der/die Lehrer/in eine Partnerarbeit benutzen,  
d. h. ein/eine Schüler/in muss als Kranke der/die andere Schüler/in aber als 
Arzt auftreten.

Schüler 1: Was tut dir weh?
Schüler 2: der Hals tut mir weh.
Schüler 1: Hast du Fieber?
Schüler 2: Gestern Abend hatte ich 37 Grad. Heute habe ich die 
		     Temperatur nicht gemessen.
Schüler 1: Öffne den Mund, zeige die Zunge!
		     (Er öffnet den Mund und zeigt die Zunge).
Schüler 1: Du hast dich sehr stark erkältet. Ich gebe dir eine Arznei zum 

		     Gurgeln. Du muss drei Tage im Bett bleiben.
		     (Er nimmt die Arznei und geht nach Hause). 
Solches Gespräch gibt den Schülern die Möglichkeit, ihre Meinung frei 

auszudrücken, den neuen Stoff zu befestigen und die Sprachfertigkeiten zu 
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entwickeln.
Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1

STUNDE 3.

Thema: Unser Körper
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.;4.1.1.;4.1.2. 
Integration: Biol.2.1.2.; 3.1.2.;3.2.2.; Infor. 3.2.3.; 3.3.1. Sport.1.1.1.; 

1.1.2. 
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, Pantomime
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Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, die Bilder,die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin bringt ein Bild zum Thema „Un-

ser Körper“ 
Erarbeitung: Dann setzt der Lehrer/ die Lehrerin das Thema „Unser 

Körper“ fort und sie erschließen zusammen die Bedeutung der neuen Wört-
er.	

In dieser Etappe kann er aus den Bildern benutzen. Die Erschließung 
der Wortbetonung ist nur der erste Schritt bei der Arbeit am Wortschatz. Die 
Schüler/ die Schülerinnen sollen nicht nur die Bedeutung des Wortes verste-
hen, sondern auch sich das neue Wort einprägen und fähig sein, sie richtig zu 
gebrauchen. Nach der Erschließung der Bedeutung der neuen Wörter, spricht 
er selbst diese Wörter aus, dann wiederholen die Schüler/ die Schülerinnen sie 
einzeln, dann im Chor. Die Schüler bilden auch die Sätze mit diesen Wörtern. 
Auf diese Weise wird die Erschließung der anderen neuen Wörter fortgesetzt.

Nachdem die Bedeutung der neuen Wörter erschlossen worden sind,  
geht der/die Lehrer/in zur Lektüre des Textes über, der diese neuen Wörter 
und Ausdrücke enthält.

Nach dem Lesen des Textes folgt man gewöhnlich als weitere Übung, 
die im Lehrbuch gegeben sind. Auf diese Weise wurden die neuen Wörter bef-
estigt. Sie machen die Ubung 4, um zu prüfen, ob die Schüler / die Schülerin-
nen den Inhalt des Textes richtig verstanden haben.

Sicherung: Die Schüler / die Schülerinnen arbeiten dann in Gruppen.
Der Lehrer / die Lehrerin gibt ihnen die Arbeitsblätter, dort schriebt er einige 
Redewendungen. 

z.B.: 
• „Es tut mir weh“, 
• „Ich habe Kopfschmerzen“ usw.. 
Die Schüler/ die Schülerinnen bilden nach diesen Mustern neue Sätze 

und besprechen sie zusammen mit dem Lehrer / der Lehrerin. 
Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3
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L E K T I O N  19.

Wir genieSSen die Musik!
Stunde 1.

Thema: Wir genießen die klassische Musik!
Grammatik: Deklination der Substantive im Plural
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 4.1.1.;
Integration: Musik.1.1.1.; 2.2.2.; 3.2.1.; Mathe. 1.1.1.;1.2.1. Asärb.1.2.3. 

Infor. 3.2.3.; 3.3.1
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, Diskussion, 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Musikinstru-

mente
Unterrichtsphasen:
Motivation: Auf dem Lehrertisch sind einige Musikinstrumente.
Erarbeitung: Der Lehrer/ die Lehrerin fragt: „Wer kann einer von dies-

en Instrumenten spielen?“ 
Nach dieser Besprechung, wenn jemand spielen kann, spielt er etwas.
In dieser Lektion beginnt der/die Lehrer/in mit der Erklärung der gram-

matischen Regel – „die Deklination der Substantive im Plural zu erklären.“ 
Der/die Lehrer/in erklärt diese Regel durch das folgende Schema:

 	  	 Maskl. 		  Neutr.  	 Fem.
Pl. 	 Nom.	 die Tage	 die Jahre	 die Städte 
		  Gen.	 der Tage    	 der Jahre	 die Städte   
   	 Dat.	 den Tagen	 den Jahren	 den Städten
		  Akk.	 die Tage	 die Jahre	 die Städte
Im Plural haben alle Substantive im Dativ – (e) n. Auf die Aufforderung 

des der Lehrers /in führen die Schüler einige Beispiele. Durch diese Wege 
kann der/die Lehrer/in die grammatischen Erscheinungen beim Sprechen  
automatisieren.

Dann liest er die neuen Wörter im Einzelnen und im Chor, in dem auf 
die Aussprache und Wortbetonung Acht gegeben wird. Der Lehrer / die Leh
rerin spricht isoliert die neuen Wörter, gebraucht sie in Sätzen. Die Schüler / 
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die Schülerinnen sprechen diese Wörter nach und bilden sie auch mit diesen 
Wörtern Sätze. Manchmal übersetzen sie sie ins Asärbaidschanische. 

Jede lexikalische Erscheinung, die neu vermittelt wird, muss von allen 
Schülern richtig verstanden werden. Der Lehrer/ die Lehrerin kann sie ein-
deutig, im Notfall mit Hilfe der Muttersprache erschließen.

Dann liest man das Gespräch. Nach der Aufforderung des Lehrer / der 
Lehrerin wird das Gespräch inszeniert. Diese Übung lässt die Schüler / die 
Schülerinnen die Deklination der Substantive wiederholen. Sie bestimmen 
den Kasus der Substantive.

Dann lesen sie den Text vor und erklären den Inhalt in der Mutter-
sprache. Die Schüler/ die Schülerinnen arbeiten an neue „Wörter“ nochmals 
während der Lektüre.

Nach der Befestigung der neuen lexikalischen Einheiten stellt der Lehr-
er/ die Lehrerin Fragen zum Text.

Sicherung: Die Schüler/ die Schülerinnen arbeiten in Gruppen. Jede 
Gruppe beschreibt, welche Musik ihm gefällt.

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1
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Stunde 2.
Thema: Gespräch
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.2.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 4.1.1.;4.1.2
Integration: Musik.1.1.1.; 2.2.2.; 3.2.1.; Asärb.1.2.3.Infor. 3.2.3.; 3.3.1
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Sprach- und Lesefertigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Brainstorming, Diskussion, Rollenspiel, 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin lässt die Schüler die Ouvertüre  

„Koroglu“ zuhören.
Dann stellt solche Frage: „Was für ein Musik ist das?“. Es beginnt ein 

Meinungsautausch.
Erarbeitung: Bevor der/die Lehrer/in am Text zu arbeiten beginnt, soll  

er/sie in die Pluralformen der Substantive wiederholen lassen. Dabei kann 
so verfahren werden, dass der/die Lehrer/in Substantive im Singular nennt, 
während die Schüler/ die Schülerinnen die entsprechenden Pluralformen 
bilden. Z. B.:

die Woche – die Wochen, der Held – die Helden, der Wald – die Wälder. 
Das Buch – die Bücher, der Rabe – die Raben usw.
In dieser Stunde wird der/die Lehrer/in die Wörter vor der Arbeit am 

neuen Text einführen. Sie sind „die Ouvertüre, weltberühmt, jawohl, der 
Nachfolger“.

Bekanntlich enthält jeder Text eine bestimmte Anzahl neuer Wörter, die 
erklärt werden müssen. Diese Wörter werden als Stützwörter bezeichnet. Vor 
Beginn der Arbeit am Gespräch muss erläutert werden, damit die Schüler den 
Inhalt des gelesenen Textes gut verstehen können. 

Zu diesem Zweck isoliert der/die Lehrer/in jedes neue Wort. Ausführ-
lich arbeiten die Schüler / die Schülerinnen an anderem Wort, so lernen sie 
ihre richtige Aussprache und Betonung. Dann gebrauchen die Schüler es im 
Satz. Der/die Lehrer/in fordert von den Schülern/ den Schülerinnen, dieses 
Wort im Einzelnen und im Chor auszusprechen. 

In der Stunde werden die neuen Wörter in einem zusammenhängen-
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den Gespräch erarbeitet. Dazu muss der/die Lehrer/in bei der Einführung 
der Wörter gut durchdenken, jede neue Wörter in verschiedene Kombination 
gewährleisten.

Die Arbeit an den neuen Wörtern werden nach und nach auf diese Weise 
eingeführt.

Dann lässt der/die Lehrer/in das Gespräch mit Hilfe von zwei Schülern 
satzweise lesen.

Nach der Aufforderung des/der Lehrers/in erledigen die Schüler/ die 
Schülerinnen andere Übungen.

Sicherung: Die Schüler/ die Schülerinnen arbeiten in Gruppen. Jede 
Gruppe bildet ein Gespräch zu diesem Thema und lesen sie in der Klasse.

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3
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Stunde 3.

Thema: Der 57. Eurovision Song Contest 
Grammatik: Pronomen „Man“, „Alle“, „Niemand“.
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.;4.1.1.;4.1.2. 
Integration: Engl. 1.1.1.; 2.1.1. Musik. 1.1.1.; 2.2.2.; 3.2.1.; Asärb. 

1.2.3.; Infor. 3.2.3.; 3.3.1.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Gramatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Textübersetzung, Brainstorming, Diskussion
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Karten, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Sie hören das Lied „Running Scared“ von Ell & Nikki. 
Erarbeitung: Der Lehrer / die Lehrerin stellt eine Frage: „Welche Vor-

züge hat dieses Lied für Asärbaidschan?“ Es beginnt ein Meinungsautausch.
Dann erschließen sie zusammen die Bedeutung der neuen Wörter.	

„gewinnen, stattfinden, das Konzert“
In dieser Etappe kann er den Bildern benutzen. Die Erschließung der 

Wortbedeutung ist nur der erste Schritt bei der Arbeit am Wortschatz. Die 
Schüler/ die Schülerinnen sollen nicht nur die Bedeutung des Wortes verste-
hen, sondern auch sie richtig gebrauchen. Nach der Erschließung der Bedeu-
tung der neuen Wörter spricht er selbst diese Wörter aus, dann wiederholen 
die Schüler / die Schülerinnen sie einzeln, dann im Chor. Die Schüler bilden 
auch die Sätze mit diesen Wörtern. Auf diese Weise wird die Erschließung der 
Bedeutung der anderen neuen Wörter fortgesetzt.

Nachdem die Bedeutung der neuen Wörter erschlossen worden, geht 
der/die Lehrer/in zur Lektüre des Textes über, die diese neuen Wörter und 
Ausdrücke enthält.

Der Lehrer / die Lehrerin erklärt die Grammatik mit Sätzen. Er lässt 
die Schüler/ die Schülerinnen den Gebrauch dieser Pronomen mit dem Verb 
beachten. Nach der Pronomen „man“, „niemand“ steht das Verb im 3. Person 
Singular, aber nach dem Pronom „alle“ steht das Verb im 3. Person Plural. Er 
erklärt die Regel und führt einige Beispiele. 
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• Man geht.
• Niemand geht.
• Alle gehen.
Sie übersetzen diese Beispiele in die Muttersprache.
Sicherung: Die Schüler / die Schülerinnen arbeiten in Gruppen. Jede 

Gruppe bildet die Sätze mit den Pronomen „man, alle, niemand“ und lesen sie 
in der Klasse.

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ.
Hausaufgabe: Übung 4.

L E K T I O N  20.

Entwickeln wir mit Büchern!
Stunde 1.

Thema: In der Bibliothek unserer Schule
Grammatik: Gebrauch des Perfekts.
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.2.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 4.1.1.;4.1.2. 
Integration: Asärb. 1.1.1.; 1.1.2.; 1.2.3.; Lit. 1.1.2.; 3.1.2.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Partnerarbeit
Unterrichtsmethode:
• Tafelarbeit, Textarbeit, Textübersetzung, Cluster, Brainstorming, 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin schreibt ein Zitat an die Tafel.
„Die Bücher sind beste Freunde“
Erarbeitung: In dieser Stunde führt der/die Lehrer/in weitere Beispiele 

an, wobei er die Aufmerksamkeit der Schüler/ dier Schülerinnen immer wied-
er auf den Gebrauch des Perfekts lenkt und führt Beispiele wie folgende.

- Ich habe ein Buch gelesen.
- Ich bin nach Berlin gefahren
Wenn die Schüler/ die Schülerinnen in der Lage sind, den Perfekt mit 
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Hilfsverben „sein“ und „haben“ beim Sprechen richtig zu gebrauchen, kann 
der/die Lehrer/in mit der Einführung der neuen Lexik zum Thema „In der 
Bibliothek“ anhand von Bildern beginnen. 

Der Text wird wie üblich vorgelesen, die Bedeutung der neuen Wörter 
wird erschlossen und mit Beispielen weiter befestigt und in der Rede automa-
tisiert.

Der/die Lehrer/in benutzt bei der Bedeutungserschließung das im Lehr-
buch gegebenen Bild. Er erschließt die Bildung jedes Wortes, befestigt es im 
Satz, lässt die Schüler/ die Schülerinnen es im Einzelnen, danach im Chor 
wiederholen. Nach der Anweisung des Lehrers müssen die Schüler/ die Schül-
erinnen mit neuen Wörtern Sätze bilden. 

Der/die Lehrer/in stellt einige Fragen und beantworten sie. 
Dann tragen die Schüler/ die Schülerinnen neue Wörter in die Vokabel-

hefte ein und erfüllen die Übungen 1, 2, 3, 
Sicherung: Die Schüler/ die Schülerinnen arbeiten in Gruppen. Jede 

Gruppe beschreibt seine Schulbibliothek,dann lesen sie diese Beschreibungen 
in der Klasse. 

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
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Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 2

Stunde 2.

Thema: Mein Lieblingsdichter
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.2.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 

3.1.4.;4.1.1.;4.1.2. 
Integration: Infor. 3.2.3.; 3.3.1.; Asärb.1.1.1.; 1.1.2.; 1.2.3.; Lit. 1.1.2.; 

3.1.2
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Partnerarbeit
Unterrichtsmethode:
• Textübersetzung, Brainstorming, Rollenspiel 
Ressourcen:  das Lehrbuch, die Tafel, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin hängt die Bilder der berühmten 

asärbaidschanischen Dichter und Schriftsteller.
Er stellt solche Frage: „Welche Werke von diesen Dichtern und Schrift-

steller habt ihr gelesen?“
Erarbeitung: Nach der Meinungsaustausch beginnt der/die Lehrer/in 

zuerst die Bedeutung der neuen Wörter zu erklären. Er/sie muss bei der Erk-
lärung der neuen Wörter die Aufmerksamkeit der Schüler auf  die phonetisch 
- ortographischen Besonderheiten der Wörter, die grammatischen Formen 
und Bedeutungen des Wortes, den Gebrauch der Wörter in Sätzen lenken. Er 
spricht das neue Wort selbst richtig aus, dann fordert von den Schülern es zu 
wiederholen, die Sätze mit diesem Wort zu bilden, das neue Wort im Einzel-
nen, dann im Chor zu sprechen. Der/die Lehrer/in wird in dieser Arbeitsphase 
besonders auf die Aussprache der Schüler achten. 

In der nächsten Etappe arbeitet der/die Lehrer/in am Text. 
Der Text „mein Lieblingsdichter“ wird von zwei Schülern in verteilten 

Rollen gelesen. Der/die Lehrer/in bewertet die Lesefertigkeit der Schüler. Ent-
sprechend andere zwei Schüler übersetzen das Gelesene in die Muttersprache. 
Dann stellen die Schüler Fragen zum Inhalt des Textes. Beim Fragestellen 
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hilft der/die Lehrer/in den Schülern. 
Beim Lesen des Textes stellt der/die Lehrer/in folgende Fragen: 
1. Wohin ging Arif? 
2. Was macht er in der Bibliothek? 
3. Welche asärbaidschanischen Dichter kennst du?
4. Wessen Werke gefallen dir besonders?
5. Welche deutschen Dichter kennst du?
6. Wessen Werke liest du gern? 
Sicherung: Jeder Partner bildet einen Dialog über sein Liebligsdichter, 

dann lesen sie ihn nach Rollen.

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3

L E K T I O N  21.

Stunde 2.
Thema: Der 8. März
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Grammatik:
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.;4.1.1.;4.1.2. 
Integration: Kunst. 2.1.1.; Erdk. 3.2.1.3.2.2.; Lit 1.1.2.; Infor. 3.2.3.; 

3.3.1.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin bringt viele Ansichtskarten zum 

8. März mit und schreibt solche Frage: „Welches Geschenk lieben die Frauen 
am meisten?“

Erarbeitung: 
Der/die Lehrer/in erarbeitet die neuen Wörter in einen zusammenhän-

genden Text, muss er/sie bei der Einführung der Wörter gut durchdenken 
und eine solche Variante wählen, die man die heutige Wiederholung jedes 
neuen Wortes in verschiedenen Kombinationen gebrauchtn, werden kann. 
Durch diese Weise entwickelt der/die Lehrer/in die Kombinationsfähigkeit 
der Schüler. Der/die Lehrer/in benutzt die Bedeutungserschließung der Wörter 
meistens durch die Muttersprache. 

Nach der mündlichen Erarbeitung der neuen Wörter folgt der Lehrer / 
die Lehrerin ihre weitere Festigung und Aktivierung beim Lesen des Textes. 
Nach den Anforderungen des Lehrers machen die Schüler ihr Schulbuch auf. 
Der/die Lehrer/in lässt den Text satzweise lesen und die Schüler/innen hören 
aufmerksam zu. 

Um den Inhalt des Textes in der Muttersprache verständlich zu machen, 
stellt er/sie einige Fragen zum Inhalt des Textes und die Schüler beantworten 
sie. 

Der/die Lehrer/in fordert von den Schülern / der Schülerinnen den Inhalt 
des Textes mit zusammenhängenden Sätzen zu erzählen, über den Frauentag 
einen kurzen Aufsatz zu schreiben.

Sicherung: Die Schüler / die Schülerinnen arbeiten in Gruppen. Sie 
schreiben einen Aufsatz zum Thema „Welches Geschenk lieben die Frauen 
am meisten?“, dann lesen sie ihn in der Klasse.
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Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1.

Stunde 3.
Thema: Der 8. März in unserer Klasse
Grammatik: Akkusativpräpositionen
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 3.1.1.; 3.1.4.;4.1.1.;
Integration: Kunst. 2.1.1.; Lit 1.1.2.; Infor. 3.2.3.; 3.3.1.;
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Partnerarbeit
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion, 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 
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Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin schreibt einen Satz an die Tafel.  

„Wie gratulieren wir die Frauen zum 8.März?“
Erarbeitung: Nach der Meinungsaustausch erklärt der Lehrer/ die 

Lehrerin die Grammatik „Akkusativpräpositionen“.
durch       für     ohne    um    gegen    wieder    bis     entlang* 

MERKT EUCH!

Er fährt durch die Stadt.
Mein Sohn geht den Fluss Aras entlang.
Der Schüler liest das Werk bis Morgen.
Meine Mutter kauft dieses Buch für meinen Geburtstag.
Ich gehe in die Schule ohne Mantel.
Unser Volk kämpft gegen den Feind.
Um das Haus sind Blumen.
Nach diesen Mustern bilden die Schüler selbst die Sätze und beachten 

den Gebrauch der Akkusativpräpositionen. Sie übersetzen diese Sätze in die 
Muttersprache. Dann machen die Schüler andere Übungen.

Sicherung: Die Schüler / die Schülerinnen  arbeiten mit den Part-
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nern. Einer von dem Partner diktiert den Text als Diktat dem Anderen, dann 
umgekehrt. Am Ende kontrollieren sie ihre Fehler durch das Lehrbuch.

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3

L E K T I O N  22.
Nowrus ist Nationalfest 
Stunde 1.
Thema: Nowrus
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.;4.1.1.;4.1.2.
Integration: Musik. 3.2.1.; Kunst. 2.1.1.; Lit 1.1.2.; Infor. 3.2.3.; 3.3.3.
Ziel: 	
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin bringt Nowrusattribute in die 

Klasse mit und stellt eine Frage: „Was symbolisiert diese Sachen und Süßig-
keiten?“

Nach den Antworten beginnt der Lehrer/ die Lehrerin die Arbeit am 
Text.

Erarbeitung: In diesem Text gibt es bestimmte Anzahl neuer Wörter. 
Der/die Lehrer/in muss vor dem Lesen des Textes die Bedeutungen dieser 
Wörter erschließen, um den Inhalt des Textes zu erklären.

Bei der Erklärung des neuen Wortschatzes muss der/die Lehrer/in fol-
gende methodische Regeln beachten: die phonetisch - orthographischen Be-
sonderheiten, die grammatischen Formen des Wortes, die Bedeutung des 
Wortes (Semantisierung), richtigen Gebraucht des Wortes, die Bestandteile 
eines zusammengesetzten Wortes.

Die weitere Festigung erfolgt während der Arbeit am Texte. Nach den 
Anweisungen des Lehrers lesen die Schüler den Text satzweise und über-
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setzen sie in die Muttersprache. Danach stellt der/die Lehrer/in einige Fragen 
zum Inhalt des Textes und beantworten sie.

Dann schreiben die Schüler/ die Schülerinnen die neuen Wörter in die 
Vokabelheft und erledigen andere Übungen.

Zum Thema „Novrus“ führt der/die Lehrer/in anschaulich eine Bildbe-
schreibung durch an.

Sicherung: Der Lehrer/ die 
Lehrerin verteilt sie in Gruppen. Die 
Beschreibung des Bildes „Nowrus“ 
erfüllen die Schüler schriftlich. Nach 
einigen Minuten lesen sie diese Be-
schreibungen und besprechen sie 
zusammen.

Reflexion: Die Schüler / die 
Schülerinnen reflektieren, was genau 
es in der Stunde gelernt und wie es die 
Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ.
Hausaufgabe: Übung 2.

Stunde 2.
Thema: Dialog
Grammatik:
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 

2.1.2.; 3.1.1.; 3.1.2.;4.1.1.;
Integration: Infor. 3.2.3.; 3.3.3. Asärb. 1.1.1.; 1.1.2.; 1.2.3
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Partnerarbeit
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Arbeitsblätter.
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin bringt Sämäni in die Klasse. Da 

beginnt eine Besprechung darüber.
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Erarbeitung: In dieser Stunde gibt es einen interessanten Dialog, der 
dem Festtag „Nowrus“ gewidmet wird. Er/sie lässt die Schüler diesen Dialog 
vorlesen und übersetzen.

Der Dialog wird von zwei Schülern/ die Schülerinnen gelesen. Das ist 
eine Partnerarbeit. 

Zum Schluss erzählen die Schüler / die Schülerinnen den Inhalt des Dia-
logs mit zusammenhängenden Sätzen.

Sicherung: Die Schüler/ die Schülerinnen arbeiten mit Partnern. Sie 
bilden Dialoge zum Thema und malen die Nowrusattribute. Dann lesen ihre 
Dialoge. 

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ

Hausaufgabe: Übung 2
Stunde 3.

Thema: Die vier Dienstage
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.;4.1.1.;4.1.2. 
Integration: Infor. 3.2.3.; 3.3.3.; Asärb. 1.1.1.; 1.1.2.; 1.2.3.
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Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Arbeitsblätter.
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin bringt ein Bild der vier Urel-

emente. Das sind Wasser, Feuer, Luft und Erde. Der Lehrer/ die Lehrerin fragt: 
„Welche Beziehung gibt es zwischen disesen Elementen und „Nowrus?“

Erarbeitung: Nach der Meinungsaustausch beginnt der/die Lehrer/in 
zuerst bis zur Arbeit am Text die Bedeutung der neuen Wörter zu erklären. Er/
sie muss bei der Erklärung der neuen Wörter die Aufmerksamkeit der Schüler 
auf die phonetisch - ortographischen Besonderheiten der Wörter, die gramma-
tischen Formen des Wortes und Bedeutungen, den Gebrauch den Wörter len-
ken. Er spricht das neue Wort selbst richtig aus, dann fordert von den Schüler 
es zu wiederholen, die Sätze mit diesem Wort zu bilden, das neue Wort im 
Einzelnen, dann im Chor zu sprechen. Der/die Lehrer/in wird in dieser Arbe-
itsphase besonders auf die Aussprache der Schüler achten. 

In der nächsten Etappe arbeitet der/die Lehrer/in am Text. 
Der Text „Die vier Dienstage“ wird von den Schülern/ den Schülerinnen 

teilweise gelesen. Entsprechend übersetzt andere zwei Schüler das Gelesene 
in die Muttersprache. Dann stellen die Schüler Fragen zum Inhalt des Textes. 
Beim Fragestellen hilft der/die Lehrer/in den Schülern. Der/die Lehrer/in be-
wertet die Lesefertigkeit der Schüler/ der Schülerinnen. 

Sicherung: Der Lehrer / die Lehrer verteilt sie in 4 Gruppen. Jede Gruppe 
beschreibt diese Dienstage schriftlich. Dann lesen sie diese Beschreibungen 
vor.

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1
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L E K T I O N  23.

Wir lernen Deutsch 
Stunde 1.

Thema: Meine Fremdsprache ist Deutsch 
Grammatik: Starke Deklination der Adjektive
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.;4.1.1.;4.1.2.; 

4.1.4
Integration: Engl. 1.1.1.; 2.1.1.Infor. 3.2.3.; 3.3.3.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, der Computer, die Tabelle, die Arbeitsblät-

ter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin bringt eine Tabelle zur heutigen 

Grammatik und die Bilder. Er stellt solche Frage: „Welche Fremdsprache lernt 
ihr gern?“

Der Lehrer/ die Lehrerin hört die Antworten aufmerksam. 
Erarbeitung: Zuerst arbeiten sie an der Grammatik. Um das besser zu 

verstehen, lässt er /sie den Schüler/ den Schülerinnen die Deklination der Sub-
stantive wiederholen. Dann erklärt er/ sie neue Grammatik. Die Schüler / die 
Schülerinnen führen viele Beispiele.

Die Arbeit an der neuen Lexik ist die Etappe der Erschließung der Be-
deutung der neuen Wörter: „die Kultur, die Wissenschaft, der Dichter, die 
Aussprache, erfahren, kennen“

Neue Wörter werden mit verschiedenen Bildern erklärt. Zuerst finden 
die Schüler die Bedeutung einiger Wörter nach den Bildern. Der Lehrer/ die 
Lehrerin spricht die neuen Wörter zuerst im Chor, dann spricht er einzelne 
Wörter einige Male aus und gebraucht jedes Wort im Satz. Nach diesem Mus-
ter bilden die Schüler/ die Schülerinnen einige Sätze. Sie lesen den Text vor, 
und erklären den Inhalt in der Muttersprache, erzählen über die wichtigsten 
deutschen Dichter und Schriftsteller. Sie wählen die Verben aus dem Text und 
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sagen ihre Infinitivform. 
Sicherung: Der Lehrer/ die Lehrerin verteilt die Schüler in Gruppe und 

sie schreiben über ihre Lieblingsfremdsprache und führen ihre Argumente. 
Dann lesen sie vor und besprechen sie.

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3

Stunde 2.
Thema: Unsere junge Deutschlehrerin
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.1.; 4.1.2. 4.1.4.
Integration: Lit. 1.1.2.; 3.1.2.; Geog. 2.1.8.; Infor. 3.2.3.; 3.3.3.;  

Asärb. 1.1.1.; 1.1.2.; 1.2.3
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
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Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, der Computer, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin bringt die Fahne von Deutschland. 

mit und gibt den Schülern eine Aufgabe. „Was können wir über unsere Lehrer/ 
die Lehrerin erzählen?“.

Einige äußern ihre Meinungen.
Erarbeitung: Dann kommt die Textarbeit. In diesem Text gibt es bestim-

mte Anzahl neuer Wörter. Der/die Lehrer/in muss vor dem Lesen des Textes die 
Bedeutungen dieser Wörter erschließen, um den Inhalt des Textes klar zu machen.

Bei der Erklärung des neuen Wortschatzes muss der/die Lehrer/in fol-
gende methodische Regeln beachten: die phonetisch - orthographischen Be-
sonderheiten, die grammatischen Formen des Wortes, die Bedeutung des 
Wortes (Semantisierung), richtige Gebraucht des Wortes, die Bestandteile 
eines zusammengesetzten Wortes.

Der/die Lehrer/in widmet diese mündliche Arbeit dem Text. Die weitere 
Festigung erfolgt während der Arbeit am Text. Nach den Anweisungen des 
Lehrers lesen die Schüler den Text satzweise und übersetzen sie in die Mutter-
sprache. Danach stellt der/die Lehrer/in einige Fragen zum Inhalt des Textes 
und beantworten sie.

Sicherung: Die Schüler/ die Schülerinnen arbeiten in Gruppen. Der Lehrer  
gibt ihnen die Arbeitsblätter. Sie schreiben über ihre Lehrer und lesen sie vor. 

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3

STUNDE 3.
Thema: Wir lernen Fremdsprachen
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.4.
Integration: Engl. 1.1.1.; 2.1.1.Infor. 3.2.3.; 3.3.3.;
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähig- und Fertigkeiten 
beim Lesen
beim Sprechen 
beim Hören
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Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming,  

Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die 

Tafel, der Computer, die Tabelle, die 
Arbeitsblätter

Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die 

Lehrerin bringt ein Plakat mit, dort 
wurde einige berühmte Wörter in  
verschiedenen Sprachen geschrieben.

Erarbeitung: Dann kommt die 
Textarbeit. In diesem Text gibt es 
bestimmte Anzahl neuer Wörter:

„die Vokabel, erfüllen, die  
Redewendung, dreimal, ein paar, sorg-
fältig“

Der/die Lehrer/in muss vor dem Lesen des Textes die Bedeutungen  
dieser Wörter erschließen, um den Inhalt des Textes klar zu machen.

Bei der Erklärung des neuen Wortschatzes muss der/die Lehrer/in  
folgende methodische Regeln beachten: die phonetisch - orthographischen 
Besonderheiten, die grammatischen Formen des Wortes, die Bedeutung des 
Wortes (Semantisierung), richtige Gebraucht des Wortes, die Bestandteile 
eines zusammengesetzten Wortes.

Der/die Lehrer/in widmet diese mündliche Arbeit dem Text. Die  
weitere Festigung erfolgt während der Arbeit am Text. Nach den  
Anweisungen des Lehrers lesen die Schüler/ die Schülerinnen den Text  
satzweise und übersetzen sie in die Muttersprache. Danach stellt der/die  
Lehrer/in einige Fragen zum Inhalt des Textes und beantworten sie.

Sicherung: Die Schüler / die Schülerinnen arbeiten in Gruppen. Der 
Lehrer / die Lehrer gibt ihnen die Arbeitsblätter. Sie schreiben über ihre 
Sprachstunde und lesen sie vor. 

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1
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L E K T I O N  25.

Stunde 1.

Thema: Im Supermarkt
Grammatik: Zahl
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.2. 4.1.4
Integration: Infor. 3.2.3.; 3.3.3 Mathe.1.1.1.; 1.2.1
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähigen und Fertigkeiten: 
beim Sprechen 
beim Hören 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin schreibt verschiedene Zahlen an 

die Tafel. 
Erarbeitung: Das grammatische Material ist nicht neu. Der Lehrer / die 

Lehrerin erklärt die Regel nochmals nach dem Muster. 
0-9 10-19 20-29 30 - 39
0 = null
1 = eins
2 = zwei
3 = drei
4 = vier
5 = fünf
6 = sechs
7 = sieben
8 = acht
9 = neun

10 = zehn
11 = elf
12 = zwölf
13 = dreizehn
14 = vier……
15 = 
16 = 
17 = 
18 = 
19 = 

20 = zwanzig
21 = einundzwanzig
22 = zweiundzwanzig
23 = 
24 = 
25 = 
26 = 
27 = 
28 = 
29 =

30 = dreißig
31 = einundreißig
32 =
33 = 
34=
35=
36=
37=
38=
39=
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Dann lässt der Lehrer / die Lehrerin  
die Schüler selbst nach dem Muster   
arbeiten. 

Die Arbeit an den Zungensprechern  
macht immer Spaß. Der Lehrer/ die 
Lehrerin liest zuerst sie langsam und  
ritmisch, dann schneller vor. Die Schül-
er / die Schülerinnen lesen auch sie  
schneller vor.

Sicherung: Um die Grammatik 
zu befestigen, erfüllen die Schüler/ die 
Schülerinnen die Übungen 1,2.

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3

Stunde 2.
Thema: Im Supermarkt
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.2. 4.1.4

40 - 49 50 - 
40 = vierzig
41 = einundvierzig
42 = zweiundvierzig
43=
44=
45=
46=
47=
48=
49=

50 = fünfzig
60 = sechzig
70 = siebzig
80 = achtzig
90 = neunzig
100= hundert
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Integration: Infor. 3.2.3.; 3.3.3 Biol.3.2.1. Erdk.4.1.1.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzelnarbeit
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin bringt ein Bild oder verschiedenes 

Obst und Gemüse mit und stellt eine Frage: „Was muss der Mensch essen, um 
gesund zu bleiben?“

Erarbeitung: In dieser Etappe kann der Lehrer/ die Lehrerin die Unter-
rrichtsmethoden wie „Cluster“, „Brainstorming“ benutzen. Z.B.: 

 Die Schüler / die Schülerinnen geben verschiedene Antworten auf die 
an der Tafel geschriebene Frage. Hier macht der Lehrer / die Lehrerin Cluster. 
Die Schüler machen solche Cluster selbst.

Erst jetzt werden die neuen Wörter vermittelt.
„Die Selbstbedienung, die Tomaten,der Salat, die Getränke, der Joghurt, 

essen, die Suppe, das Fleisch, einkaufen, die Wurst, sich erinnern, der Korb, 
billig, die Abteilungen, das Spiegelei, das Würstchen.“

Nach der Erklärung der neuen Wörter bildet der Lehrer / die Lehreri mit 
neuen Wörtern Sätze. Er/sie fordert von den Schülern / den Schülerinnen die 
neuen Wörter im Satz gebrauchen. Dann lesen die Schüler / die Schülerinnen 
den Lehrbuch gegebenen Text. Der Lehrer lässt die Schüler / die Schülerin-
nen den Text vorlesen und zur Muttersprache übersetzen. Die neuen Wörter 
werden wie üblich vermittelt und gefestigt zuerst im Kontext, dann beim Les-
en des Textes und zuletzt im Sprechübungen zu diesem Thema. Das Unter-
richtsgespräch kann wie folgt gestaltet werden. Zum Schluss lässt der Lehrer/ 
die Lehrerin diesen Text nochmals wiederholen und den Inhalt des Textes mit 
ihren eigenen Wörtern zu erzählen.

Sie machen Übung 2 schriftlich. 
Sicherung: Sie lesen den Text nochmals, wählen die Substantive heraus 

und ordnen sie nach dem Muster (Übung 2),besprechen sie zusammen mit der 
Lehrer/ der Lehrerin. 

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
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der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3

Stunde 3.
Thema: Im Supermarkt
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.4
Integration: Erdk.4.1.1.Infor. 3.2.3.; 3.3.3 Biol.3.2.1.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrer bringt ein Bild mit oder ver-

schiedenes Obst und Gemüse und stellt eine Frage: „Was kann man im Super-
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markt kaufen?“
Erarbeitung: In dieser Etappe kann der Lehrer/ die Lehrerin die Unter-

richtsmethoden wie „Cluster“, „Brainstorming“ benutzen. Z.B.: 
 Die Schüler / die Schülerinnen geben verschiedene Antworten auf die 

an der Tafel geschriebene Frage. Hier macht der Lehrer/ die Lehrerin Cluster. 
Die Schüler / die Schülerinnen machen solche Cluster selbst.

Erst jetzt werden die neuen Wörter vermittelt.
Nach der Erklärung der neuen Wörter bildet er/sie Sätze mit neuen 

Wörtern. Der/die Lehrer/in fordert von den Schülern / den Schülerinnen die 
neuen Wörter in Sätzen gebrauchen. Dann lesen die Schüler/ die Schülerinnen 
den im Lehrbuch gegebenen Text. Der Lehrer/ die Lehrerin lässt die Schüler 
den Text vorlesen und in die Muttersprache übersetzen. Die neuen Wörter 
werden wie üblich vermittelt und gefestigt: zuerst im Kontext, dann beim Les-
en des Textes und zuletzt im Sprechübungen zu diesem Thema. Zum Schluss 
lässt der Lehrer / die Lehrerin diesen Text nochmals wiederholen und den 
Inhalt des Textes mit ihren eigenen Wörtern zu erzähle.

Sie machen Übung 4 schriftlich. 
Sicherung: Sie lesen den Text nochmals, stellen Fragen zum Text, dann 

machen Übung 3 und besprechen sie zusammen mit dem Lehrer/ der Lehrerin. 
Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1

L E K T I O N  26.
Freundschaft ist eine Tür zwischen 
zwei Menschen
Stunde 1.
Thema: Mien Freund ist ein Fuβballfreund
Grammatik: Gemischte deklination der adjektive
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1. 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 4.1.1.;4.1.2. 
Integration: Asärb. 1.1.1.; 1.1.2.; Erdk. 3.2.1.; 3.2.2. Spor. 1,4,2,
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähigen und Fertigkeiten: 
beim Sprechen 
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beim Lesen 
beim Hören 
beim Schreiben 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin kann ein Bild zum Thema 

„Freundschaft“ oder eine Tabelle zur Grammatik hängen.
Erarbeitung: 
Das grammatische Material ist neu. Der Lehrer/ die Lehrerin erklärt die 

Regel nach dem Muster. 
 
SINGULAR

N. ein	  neuer Film		  ein   neues Bild	 eine  neue   Tasche
G. eines  neuen Filmes	 eines neuen Bildes	 einer neuen  Tasche
D. einem neuen Film		  einem neuen Bild	 einer neuen  Tasche 
A. einen neuen Film		  ein   neues Bild	 eine  neue  Tasche

Dann lässt der Lehrer/ die Lehrerin die Schüler selbst zu arbeiten. 
Die Erschließung der neuen Wörter nach den Bildern gibt immer hohe 

Ergebnisse. 
„tragen, sich anziehen, dunkel, der Anzug, das Hemd, die Krawatte die 

Schuhe, aussehen, erwachsen, elegant, der Fan (-s,-s), die Jeans (pl), die Klei-
dung, die Jacke, der Schal“

 Nach der Erarbeitung der neuen Wörter folgt ihre weitere Festigung 
und Aktivierung beim Lesen des Textes. Nach den Anforderungen des Lehr-
ers / der Lehrerin machen die Schüler ihr Schulbuch auf. Der/die Lehrer/in 
lässt den Text satzweise lesen und die Schüler/innen hören aufmerksam zu. 
Um den Inhalt des Textes in der Muttersprache verständlich zu machen, stellt 
er/sie einige Fragen zum Inhalt des Textes und die Schüler/ die Schülerinnen 
beantworten sie. 

Sicherung: Um die Grammatik und Lexik zu befestigen, erfüllen die 
Schüler die Übungen 2, 3.
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Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1

Stunde 2.
 

Thema: Freundschaftssprüche 
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.4.
Integration: Kunst. 2.1.1.; Lit. 3.1.3.; Asärb. 1.1.1.; 1.1.2.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähig- und Fertigkeiten 
beim Sprechen
beim Schreiben
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzelarbeit
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
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Ressourcen: 
• das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die Ansichtskarten, 

die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin bildet ein Plakat aus einigen An-

sichtskarten mit Freundschaftssprüchen und hängt es an die Tafel. 
Erarbeitung: Der Lehrer / die Lehrerin stellt eine Frage: „Ist dein Fre-

und der Beste?“ 
Die Stunde beginnt mit der Diskussion dieser Frage. Dann lesen sie 

Übung 1. Dort wurde einige Freundschaftssprüche gegeben. Sie lesen sie und 
übersetzen in die Muttersprache. Übung 2 befestigt die durchgenommene 
Grammatik.Die ganze Klasse nimmt daran teil.

Sicherung:Dann lässt der Lehrer/ die Lehrerin den Schülern die Freun-
dschaftssprüche über ihre Freunde schreiben.

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3

Stunde 3.

Thema: Meine Freundin Gülaj
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 

2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.2. 4.1.4.
Integration: Lit. 1.1.1.; 3.1.3.; 

Asärb. 1.1.1.; 1.1.2.
Ziel:
• Entwicklung der Kenntnisse in 

Lexik 
• Entwicklung der Kommunika-

tionsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähig- und 

Fertigkeiten 
beim Hören
beim Sprechen
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode:
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• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin schreibt an die Tafel eine Frage: 

„Wofür interessiert sich dein Freund?“
Erarbeitung: 
Die Schüler/ die Schülerinnen geben verschiedene Antworten auf die an 

der Tafel geschriebene Frage. Hier macht der Lehrer Cluster. Die Schüler / die 
Schülerinnen machen solche Cluster selbst.

Erst jetzt werden die neuen Wörter vermittelt.
Nach der Erklärung der neuen Wörter bildet der Lehrer / die Lehrerin mit 

neuen Wörtern Sätze. Er / sie fordert von den Schülern / den Schülerinnen den 
neuen Wörter in Sätz gebrauchen. Dann lesen die Schüler/ die Schülerinnen 
im Lehrbuch gegebenen Text. Der Lehrer / die Lehrerin lässt die Schüler den 
Text vorlesen und zur Muttersprache übersetzen. Die neuen Wörter werden 
wie üblich vermittelt und gefestigt: zuerst im Kontext, dann beim Lesen des 
Textes und zuletzt im Sprechübungen zu diesem Thema. Zum Schluss lässt 
der Lehrer/ die Lehrerin diesen Text nochmals wiederholen und den Inhalt des 
Textes mit ihren eigenen Wörtern erzählen.

Sie machen Übung 4 schriftlich. 
Sicherung: Sie lesen den Text nochmals,um einen Aufsatz zum Thema 

„Mein Freund“ oder „Meine Freundin“ zu schreiben. Dann besprechen sie 
zusammen mit dem Lehrer/ die Lehrerin. 

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1, 3

L E K T I O N  27.

Unser Dorf
Stunde 1. 

Thema: Unser Dorf
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.;. 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.4.
Integration: Geog. 2.1.8.; Biol. 3.2.1.Lit. 1.1.1.; 3.1.3.Asärb. 1.1.1.; 1.1.2.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
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• Entwicklung der Fähig- und Fertigkeiten 
beim Hören
beim Sprechen
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• mündliche Befragung,Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin bringt ein Dorfbild, schreibt ein 

Zitat:  „Unser Dorf sieht jetzt ganz modern aus“.
Erarbeitung: Nach der Diskussion beginnt der Lehrer/ die Lehrerin an 

neuen Wörtern zu arbeiten:
„umgeben, der Einwohner, aussehen, bequem, der Laden, das Nachbardorf“
Zuerst erschließt er/sie die Bedeutung der neuen Wörter, um die Schüler/ 

die Schülerinnen den Inhalt des Textes gut zu verstehen. Durch die erwähnte 
Weise arbeitet der/die Lehrer/in an neuen Wörtern. 

Unter der Leitung des/der Lehrers/in lesen die Schüler/ die Schülerinnen 
den Text und übersetzen sie in die Muttersprache. Durch die Fragen des/der Lehr-
ers/in befestigen die Schüler/ die Schülerinnen die Bedeutung der neuen Wörter. 
Auf diese Weise entwickelt der/die Lehrer/in den Wortschatz der Schüler. 

Nach der Erklärung der Bedeutung der neuen Wörter beginnt man das 
Bild, wo eine Dorfnatur geschildert ist, zu beschreiben. 

Der/die Lehrer/in stellt folgende Fragen zum Bild.
1. Wie ist dein Dorf?
2. Gibt es in deinem Dorf eine Mittelschule?
3. Wo befand sich früher eure Schule?
4. Was säet man in eurem Dorf?
5. Wie sieht jetzt euer Dorf?
6. Womit sind die Einwohner eures Dorfes beschäftigt?
Sicherung: Die Schüler/ die Schülerinnen arbeiten in Gruppen. Sie be-

schreiben ihr Dorf schriftlich, dann lesen sie ihren Schulfreunden.
Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Male dein Traumdorf und schreib darauf das, was es in 

deinem Dorf gibt.
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Stunde 2. 
Thema: Bei meinem Onkel
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.4.
Integration: Geog. 2.1.8.; Biol. 3.2.1.; Lit. 1.1.1.; 3.1.3. Asärb. 1.1.1.; 1.1.2.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähig- und Fertigkeiten 
beim Hören
beim Sprechen
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Brainstorming, Diskussion, Cluster
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Arbeitsblätter 

das Bild
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin bringt ein Dorfbild und stellt vor 
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den Schülern/ den Schülerinnen eine Frage: „Warum ist die Erholung in einem 
Dorf besser als in einer Stadt?“

Erarbeitung: Nach der Unterhaltung liest der/die Lehrer/in die neuen Wört-
er vor, beim Lesen wird auf die Richtigkeit der Aussprache, der Intonation und 
Satzbetonung Acht gegeben. Jede lexikalische Einheit spricht der/die Lehrer/in 
aus, die Schüler/ die Schülerinnen wiederholen sie zuerst einzeln dann im Chor. 
Dann er schließt man die Bedeutung der neuen lexikalischen Einheiten und ge-
braucht sie in Sätzen. Auf diese Weise erschließt der/die Lehrer/in andere Wörter. 

Um die Entwicklung der Lesefertigkeiten der Schüler/ der Schülerinnen zu er-
reichen, verlangt er/sie von den Schülern/ den Schülerinnen den Text satzweise vor-
zulesen. Danach lässt er die Schüler / die Schülerinnen schwere Stelle in die Mutter-
sprachen übersetzen. Für die Befestigung des neuen Stoffes richtet der/die Lehrer/in 
selbst Fragen an die Klasse und die Schüler / die Schülerinnen antworten auf diese Fra-
gen. Sie machen andere Übungen und wiederholen auch die Perfektform der Verben. 

Sicherung: Der Lehrer verteilt die Schüler/ die Schülerinnen in 2 Grup-
pen. Eine Gruppe schreibt nur die Vorteile eines Dorfes, die Andere aber nur 
die Nachteile. Dann besprechen sie diese Ergebnisse.

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 4

Çap üçü
n dey

il



120

Stunde 3. 
Thema: Ich war auf der Datsche
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.4.
Integration: Erdk. 4.1.1.; Geog. 2.1.8. Lit. 1.1.1.; 3.1.3.Asärb. 1.1.1.; 1.1.2.
Ziel: 	
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähig- und Fertigkeiten 
beim Lesen
beim Hören
beim Sprechen
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Einzearbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Diskussion 
Ressourcen: 
• das Lehrbuch, die Tafel, der Computer 
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin hängt die Bilder der Erholung-

szonen in Asärbaidschan und stellt vor den Schülern / den Schülerinnen eine 
Frage: „Welche Erholungszonen kennt ihr in Asärbaidschan?“

Erarbeitung: Nach der Unterhaltung liest der/die Lehrer/in die neuen 
Wörter vor.

„Unsere Datsche, der Sand, das Meer, die Nusskonfitüre, auf Schritt und 
Tritt, verschieden“. 

Zuerst erklärt der Lehrer die Bedeutung der neuen Wörter. Er versucht 
das mit den Bildern zu erschließen. Dann lesen sie den Text vor.

Beim Lesen wird auf die Richtigkeit der Aussprache, der Intonation und 
Satzbetonung Acht gegeben. Jede lexikalische Einheit spricht der/die Lehrer/
in aus, die Schüler wiederholen sie zuerst einzeln, dann im Chor. Dann schließt 
man die Bedeutung der neuen lexikalischen Einheit und gebraucht sie im Satz. 
Auf diese Weise erschließt der/die Lehrer/in andere Wörter. 

Um die Entwicklung der Lesefertigkeiten der Schüler/ der Schülerinnen 
zu erreichen, verlangt der Lehrer von den Schülern den Text satzweise vor-
zulesen. Danach lässt er die Schüler / die Schülerinnen schwere Stelle in die 
Muttersprache übersetzen. Für die Befestigung des neuen Stoffes richtet der/
die Lehrer/in selbst Fragen an die Klasse und die Schüler antworten auf diese 
Fragen. Sie machen andere Übungen und wiederholen auch die Perfektform 
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der Verben die Lexik der Obst- und Fruchtnamen. 
Sicherung: Der Lehrer / die Lehrerin verteilt die Schüler in Gruppen. 

Jede Gruppe schreibt einen Aufsatz zum Thema „Erholung auf der Datsche“. 
Dann besprechen sie diese Ergebnisse.

Reflexion: Die / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in der 
Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3

L E K T I O N  28.
Das asärbaidschanische Volk feiert diese Tage. 
Stunde 1. 
Thema: Tag der Asärbaidschanischen Nationalarmee.
Grammatik: Zusammengesetzte Substantive
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.2. 
Integration: Geschi.4.1.2.Erdk. 2.2.2. Infor. 3.2.3.; 3.3.1.; Musik. 1.1.1.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähig- und Fertigkeiten 
beim Lesen
beim Hören
beim Sprechen
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: 
• das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin lässt die Schüler/ die Schülerin-

nen die Staatshymne von Asärbaidschan zuhören. Er/ Sie kann auch in dieser 
Etappe verschiedene Bilder benutzen.

Erarbeitung: Der Lehrer / die Lehrerin stellt eine Frage : „Was bedeutet 
füt euch das Wort „das Vaterland?“: 

Nach der Diskussion erklärt der/die Lehrer/in die Bildung der zusammenge-
setzten Substantive, er erwähnt, dass das zusammengesetzte Substantiv aus zwei 

Çap üçü
n dey

il



122

Wörtern besteht. Er führt einige Beispiele aus dem Text. z.B.: das Vaterland. Er/
Sie erklärt, dass dieses Wort ein zusammengesetztes Substantiv ist, dass es aus 
zwei Wörtern besteht aus dem Wort „der Vater„ und das Wort „das Land“. Das 
erste Wort heißt Bestimmungswort, das zweite ist ein Grundwort. Das Bestim-
mungswort bestimmt das Grundwort, das Grundwort aber bestimmt das Ge-
schlecht des Substantives. Danach klärt der Lehrer die neuen Wörter. Jedes Wort 
spricht er aus, dann sprechen die Schüler einzeln nach, zuletzt gebraucht er dieses 
Wort im Satz, fordert von den Schülern das neue Wort im Satz zugebrauchen. Auf 
diese Weise erschließt der Lehrer die Bedeutung der anderen Wörter. Nachher 
beginnt der Lehrer am Text zu arbeiten. Er lässt den Text zunächst ausdrucksv-
oll lesen und manche Sätze in die Muttersprach übersetzen. Für die Befestigung 
des neuen Stoffes stellt er einige Fragen zum Inhalt des Textes. Die Schüler ver-
suchen mit Hilfe des Lehrers auf diese Fragen zu antworten. 

Sicherung: Der Lehrer/ die Lehrerin verteilt die Schüler/ die Schül-
erinnen in Gruppen. Jede Gruppe bekommt die Arbeitsblätter. Dort kann der 
Lehrer / die Lehrerin verschiedene Fragen zu diesem Thema schreiben, um 
das Thema zu befestigen. Dann besprechen sie diese Ergebnisse.

Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 6,7.
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Stunde 2

Thema: Tag der Republik
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.4
Integration: Gesch.4.1.2.; Erdk. 2.2.2.; Infor. 3.2.3.; 3.3.1.; Mus: 1.1.1.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Fähig- und Fertigkeiten 
beim Lesen
beim Hören
beim Sprechen
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer / die Lehrerin hängt die Karte von Asärbai

dschan und stellt vor den Schülern/ den Schülerinnen eine Frage: „Welche 
Information könnt ihr über Asärbaidschan geben?“

Erarbeitung: Nach der Unterhaltung liest der/die Lehrer/in die neuen 
Wörter vor. „demokratisch, berühmt, der Name“. Zuerst erklärt der Lehrer die 
Bedeutung der neuen Wörter. 

Beim Lesen wird auf die Richtigkeit der Aussprache, der Intonation und 
Satzbetonung Acht gegeben. Jede lexikalische Einheit spricht der/die Lehrer/in 
aus, die Schüler/ die Schülerinnen wiederholen sie zuerst einzeln, dann im Chor. 
Dann erschließt man die Bedeutung der neuen lexikalischen Einheite und ge-
braucht sie im Satz. Auf diese Weise erschließt der/die Lehrer/in andere Wörter. 

Um die Entwicklung der Lesefertigkeiten der Schüler / der Schülerin-
nen zu erreichen, verlangt der Lehrer von den Schülern den Text satzweise 
vorzulesen. Danach lässt er die Schüler schwere Stellen in die Muttersprache 
übersetzen. Für die Befestigung des neuen Stoffes richtet der/die Lehrer/in 
selbst Fragen an die Klasse und die Schüler/ die Schülerinnen antworten auf 
diese Fragen. 

Sicherung: Der Lehrer/ die Lehrerin verteilt die Schüler/ die Schülerin-
nen in Gruppen. Jede Gruppe schreibt einen Aufsatz zum Thema „Unsere Re-
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publik“. Dann lesen sie diese Aufsätze.
Reflexion: Die Schüler/ die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 

der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1

Stunde 3.
Thema: Tag der Verfassung
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.2. 
Integration: Gesch. 4.1.2.; Erdk. 2.2.2.; Infor. 3.2.3.; 3.3.1.; Mus: 1.1.1.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 	
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
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Motivation: 
Der Lehrer / die Lehrerin bringt das Verfassungsbuch von Asärbaid-

schan und stellt eine Frage: „Wie versteht ihr das Wort „Verfassung“?
Erarbeitung: 
Die Schüler / die Schülerinnen geben verschiedene Antworten auf die an 

der Tafel geschriebene Frage. 
Erst jetzt werden die neuen Wörter vermittelt. „das Recht, die  

Gleichberechtigung, sichern, die Verfassung, sich unterscheiden, der Bürger“
Er/Sie bildet mit neuen Wörtern Sätze. Der/die Lehrer/in fordert die 

Schüler/ die Schülerinnen die neuen Wörter im Satz gebrauchen. Dann lesen 
die Schüler/ die Schülerinnen im Lehrbuch gegebenen Text. Der Lehrer / die 
Lehrerin lässt die Schüler den Text vorlesen und in die Muttersprache über-
setzen. Die neuen Wörter werden wie üblich vermittelt und gefestigt: zuerst 
im Kontext, dann beim Lesen des Textes und zuletzt im Sprechübungen zu 
diesem Thema. Zum Schluss lässt der Lehrer/ die Lehrerin diesen Text noch-
mals wiederholen und Übung 2 schriftlich machen. 

Sicherung: Sie schreiben in Gruppen 5 Sätze zur Redewendung „Recht 
haben“. Dann besprechen sie zusammen mit dem Lehrer / die Lehrerin. 

Reflexion: Die Schüler reflektieren, was genau es in der Stunde gelernt 
und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 2

L E K T I O N  29.
STUNDE 1.
Thema: Wir feiern den Tag der Souveränität
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.;4.1.2.; 4.1.4.
Integration: Geschi.4.1.2.Erdk. 2.2.2. Infor. 3.2.3.; 3.3.1.; Mus: 1.1.1.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Lesefertigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode: mündliche Befragung
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer 
Unterrichtsphasen:
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Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin hängt die Karte von Asärbaid-
schan und stellt vor den Schülern eine Frage: „Wie versteht ihr das Wort   
„Solidarität?“

Erarbeitung: Nach der Unterhaltung liest der/die Lehrer/in die neuen 
Wörter vor. „die Geschichte, die Losung, erklären, vortragen“ 

Zuerst erklärt der Lehrer die Bedeutung der neuen Wörter. 
Beim Lesen wird auf die Richtigkeit der Aussprache, der Intonation und 

Satzbetonung Acht gegeben. Jede lexikalische Einheit spricht der/die Lehrer/in  
aus, die Schüler wiederholen sie zuerst einzeln dann im Chor. Dann schließt 
man die Bedeutung der neuen lexikalischen Einheiten und gebraucht sie im 
Satz. Auf diese Weise erschließt der/die Lehrer/in andere Wörter. 

Um die Entwicklung der Lesefertigkeiten der Schüler/ der Schülerinnen 
zu erreichen, verlangt der Lehrer von den Schülern/ den Schülerinnen den 
Text satzweise vorzulesen. Danach lässt er die Schüler schwere Stellen in die 
Muttersprachen übersetzen. Sie arbeiten an den anderen Übungen.

Sicherung: Sie arbeiten in Gruppen, schreiben verschiedene Losungen 
zum Thema „Feiertage“. 

Reflexion: Die Schüler / die Schülerinnen reflektieren, was genau es in 
der Stunde gelernt und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1
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STUNDE 2
Thema: Meine dreifarbige Staatsflage
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.4.
Integration: Infor. 3.2.3.; 3.3.1.; Erdk. 2.2.2.; 3.2.2.; Geog. 2.1.8.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Befestigung der Grammatik
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer bringt die Staatsflagge von Asärbaidschan.
Erarbeitung: 
In dieser Stunde beginnt der/die Lehrer/in an der Erschließung der Bedeu-

tung der neuen Wörter zu arbeiten. In diesem Text gibt es bestimmter Anzahl 
der neuen Wörter. Der/die Lehrer/in nimmt das erste neue Wort und arbeitet 
isoliert an diesem Wort. Er/sie spricht das Wort selbst mit richtiger Aussprache, 
Intonation und Wortbetonung aus, wiederhot es einigemal und lässt die Schüler 
das Wort nachahnen, dann gebraucht er/sie dieses Wort im Satz und die Schüler 
gebrauchen dieses Wort in Sätzen, sprechen im Einzelnen, dann im Chor aus. 
Man erschließt die Bedeutung der neuen Wörter auf diese Weise. In der näch-
sten Phase arbeitet man am Text. Das Verstehen des Inhalts wird durch die Fra-
gen des Lehrers kontrolliert. Die neuen Wörter des Textes werden beim Lesen 
vermittelt und in Form von Frage – Antwort befestigt. 

Zum Anschlß des Textes werden die neuen Vokabeln in die Vokabel-
hefte aufgeschrieben. 

Sicherung: Sie malen die Fahne von Asärbaidschan und schreiben Ihre 
Liebe auf unsere Fahne in Form der Sprüche.

Reflexion: Die Schüler reflektieren, was genau es in der Stunde gelernt 
und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 3
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STUNDE 3
Thema: Bekanntschaft
Grammatik: Substantivierung 

des infinitivs
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 

2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.2.; 
4.1.4.

Integration: Lit.1.1.2.; 1.2.2.; 
3.1.2.; Infor. 3.2.3.; 3.3.1.; Asärb. 
1.1.2.; 1.2.3. 

Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in 

Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunika-

tionsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Partnerarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Diskussion, 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin schreibt an die Tafel einige Frage

sätze. „Wie heißt du?“, „Woher kommst du“, „Wie alt bist du?“ usw.
Erarbeitung: Nachdem der Lehrer die Antworten zugehört hat, lässt er 

den Dialog nach den Rollen vorlesen und übersetzen. Der Dialog ist nicht 
schwer. 

Beim Lesen des Gesprechs werden die neuen Wörter vermittelt und in 
Form von Frage – Antwort – Übungen gefestigt.Dann erklärt der Lehrer die 
Grammatik. 

Sie arbeiten an den im Lehrbuch gegebenen Übungen.
Sicherung: Dann beginnt die Partnerarbeit. Jeder Partner bildet Dialog 

über die Bekanntschaft und lesen sie in der Klasse.
Reflexion: Die Schüler reflektieren, was genau es in der Stunde gelernt 

und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 2, 3
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L e k t i o n  30.

Stunde 1.

Thema: Der Fuchs und die Katze
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.2.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 

4.1.2.; 4.1.4.
Integration: Lit.1.1.2.; 1.2.2.; 3.1.2.; Infor.3.2.3.; 3.3.1. Asärb. 1.1.2.; 

1.2.3. 
Ziel: 	
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Lesefertigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, der Computer, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin bringt die Bilder aus verschiedenen 

bekannten Märchen mit und stellt eine Frage: „Welches Märchen gefällt euch 
sehr?“

Erarbeitung: Dann beginnt der/die Lehrer/in an neue Wörter zu ar-
beiten. Er spricht jedes Wort mit richtiger Aussprache aus, fordert von den 
Schülern einzeln es zu wiederholen, dann im Chor, entweder erschließt die 
Bedeutung und schreibt sie an die Tafel, gebrauch sie dieses Wort im Satz, 
noch in der kleinen Situationen. Die Schüler / die Schülerinnen tragen sie in 
ihre Vokabelhefte ein. Dann lässt die Schüler/innen auch mit neuen Wörtern 
Sätze bilden. Auf dieser Weise erschließt man die Bedeutung anderer Wörter 
auf.

Sicherung: Sie arbeiten in Gruppe an der im Text gebrauchten Substan-
tive. Eine Gruppe bestimmt den Kasus der Substantive, der Andere bilden Ihre 
Pluralform. 

Reflexion: Die Schüler reflektieren, was genau es in der Stunde gelernt 
und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1
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Stunde 2. 
Thema: Der Esel und der salz
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.2. 
Integration: Lit.1.1.2.; 1.2.2.; 3.1.2.; Infor.3.2.3.; 3.3.1. Asärb. 1.1.2.; 

1.2.3.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
• Entwicklung der Lesefertigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer/ die Lehrerin bringt die Bilder aus verschiedenen 

bekannten Märchen mit und stellt eine Frage: „Welche Märchenpersonen ge-
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fallen euch sehr?“
Erarbeitung: Nach der Meinungsaustausch beginnt der/die Lehrer/in 

zuerst bis zur Arbeit am Text die Bedeutung der neuen Wörter zu erklären. 
Er spricht jedes Wort mit richtiger Aussprache aus, dann wiederholen es die 
Schülern im Chor. Entweder erschließt er die Bedeutung der Wörter, schreibt 
sie an die Tafel, gebraucht sie im Satz, noch in der kleinen Situationen. Die 
Schüler tragen sie in ihre Vokabelhefte ein. Dann lässt die Schüler/innen auch 
mit neuen Wörtern Sätze bilden. Auf diese Weise erschließt man die Bedeu-
tung anderer Wörter auf. Sie Lesen den Text teilweise (in Form „der Einer 
liest—der Andere übersetzt“) vor. 

Sicherung: Sie arbeiten in Gruppe an der im Text gebrauchten Präposi-
tionen. Sie wählen sie und gebrauchen in Sätzen.

Reflexion: Die Schüler reflektieren, was genau es in der Stunde gelernt 
und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1

Stunde 3. 
Thema: Brüder Grimm 
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.4.
Integration: Infor. 3.2.3.; 3.3.1. Asärb. 1.1.2.; 1.2.3.; Geschi. 4.1.2.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, der Computer, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer bringt das Brüder Grimmsbild und die Fahne 

von Deutschland und fragt: „Welche Märchen von Brüder Grimm kennt ihr?“.
Erarbeitung: Nach den Antworten beginnt der/die Lehrer/in an der Er-

schließung der Bedeutung der neuen Wörter zu arbeiten. In diesem Text gibt es 
bestimmter Anzahl der neuen Wörter. Der/die Lehrer/in nimmt das erste neue 
Wort und arbeitet isoliert an diesem Wort. Er/sie spricht das Wort selbst mit 
richtiger Aussprache, Intonation und Wortbetonung, wiederholt einige Male 
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es und lässt die Schüler das Wort nachahnen, dann gebraucht er/sie dieses 
Wort im Satz und die Schüler gebrauchen dieses Wort in Sätzen, sprechen im 
Einzelnen,dann im Chor aus. Man erschließt die Bedeutung der neuen Wörter 
auf diese Weise. In der nächsten Phase arbeitet man am Texte. Das Verstehen 
des Inhalts wird durch die Fragen des Lehrers kontrolliert. Die neuen Wörter 
des Textes werden beim Lesen vermittelt und in Form „Frage – Antwort“ bef-
estigt. Sie lesen den Text vor und übersetzen in die Muttersprache. 

Sicherung: Sie arbeiten in Gruppen. Sie wählen die Verben aus dem 
Text heraus und bilden 3 Grundformen dieser Verben, dann konjugieren sie 
im Präsens und im Imperfekt.

Reflexion: Die Schüler reflektieren, was genau es in der Stunde gelernt 
und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1

L e k t i o n  31.

Sprichtwörter
Stunde 1.

Thema: Sprichtwörter
Grammatik: Modalverben „müssen“, „können“
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.4.
Integration: Infor.3.2.3.; 3.3.1. Asärb. 1.1.2.; 1.2.3.; Lit.1.1.2.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, die Tabelle, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer bringt eine Tabelle der Konjugation der Modal-

verben.
Erarbeitung: Der Lehrer beginnt die Stunde mit der Erklärung der 

Grammatik. Er gebraucht sie in Sätzen, dann lässt die Schüler selbst die 
Beispiele führen. Die nächste Etappe ist mit den Sprichtwörtern verbunden.
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Sie lesen Übung 1 und versuchen die Varianten der Sprichtwörter zu 
finden. Dann machen sie andere Übungen schriftlich. 

 Sicherung: Sie arbeiten in Gruppen. Die Schüler wählen aus dem Lehr-
buch verschiedene Sätze und schreiben sie mit den Modalverben wieder.

Reflexion: Die Schüler reflektieren, was genau es in der Stunde gelernt 
und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1

Stunde 2.
Thema: Übung macht den Meister
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.2.; 4.1.4.
Integration: Spor. 1.1.1. Infor.3.2.3.; 3.3.1. Asärb. 1.1.2.; 1.2.3.
Ziel: 
• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik 
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten 
• Entwicklung der Fähigkeiten 
beim Hören
beim Lesen 
beim Sprechen 
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Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer schreibt an die Tafel ein Sprichtwort: „Übung 

macht den Meister“ und lässt die Schüler ihre Meinungen äußern, ob sie mit 
diesem Sprichtwort einverstanden sind.

Erarbeitung: 
 Dann setzte der/die Lehrer/in die Stunde mit neuen Wörtern: 
„Die Leute, nützlich, intuitiv, die Kommunikation, der Gründ, das Skel-

ett, regelmäβig, schrecklich, systematisch, die Geschäftsleute“
Zuerst beginnt er/sie die Bedeutung der neuen Wörter zu erschließen. 

Jedes neue Wort wird vom Lehrer/in einige Male vorgelesen. Die Schüler 
hören aufmerksam dieses Wort zu und sprechen es einzeln und dann im Chor, 
bilden mit diesem Wort Sätze. Dann übersetzt man die Bedeutung dieses 
Wortes in die Muttersprache. Danach machen die Schüler ihr Vokabelheft auf 
und tragen es in die Vokabelheft ein. Übrige neue Wörter werden auf diese 
Weiser erklärt.

Danach beginnt die Arbeit am Text. Die Schüler lesen den ganzen Text 
absatzweise vor. Der Lehrer bewertet die Lesefertigkeit der Schüler. Beim 
Lesen des Textes hilft der/die Lehrer/in den Schülern manche schwere Stelle 
in die Muttersprache zu übersetzen.

Um den Inhalt des Textes gut zu verstehen, stellen die Schüler mit Hilfe 
des/der Lehrers/in folgende Fragen zum Text und beantworten sie: 

Sicherung: Sie arbeiten neue Wörter in Gruppen und bilden viele Sätze-
Reflexion: Die Schüler reflektieren, was genau es in der Stunde gelernt 

und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Übung 1

Stunde 3.
Thema: Spiele macht uns Spaß
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.4.; 4.1.2. 4.1.4.
Integration: Lit. 1.1.2.; 2.2.1.; 3.1.3.; Asärb. 1.1.2.; 1.2.3; 3.1.3. 
Ziel: 
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• Entwicklung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Entwicklung der Kommunikationsfähigkeiten
Unterrichtsform: 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
• Cluster, Brainstorming, Diskussion. 
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, der Computer, die Tabelle, die 

Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer schreibt einen satz an die Tafel.
„Lernen wir die Grammatik mit Spielen“ 
Erarbeitung: In dieser Etappe kann der Lehrer die Grammatik wieder-

holen lassen. Er stellt Fragen und die Schüler antworten. Wenn sie Schwierig-
keiten haben, erklärt er sie wieder.

Sicherung: Der Lehrer verteilt die Schüler in drei Gruppen und lässt sie 
die Ubungen 1,2,3 machen. Jede Gruppe wählt die eine. Dann besprechen sie 
die Ergebnisse zusammen. 

Reflexion: Die Schüler reflektieren, was genau es in der Stunde gelernt 
und wie es die Stunde gefunden haben.

Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Wiederholug

L e k t i o n  32.
Wiederholung
Stunde 1.
Thema: Widerholung
Standards: 1.1.1.; 4.1.1.; 4.1.3. 
Integration: Asärb. 1.1.2.; 1.2.3; 3.1.3.
Ziel: 
• Prüfung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
Unterrichtsform: 
• Einzelarbeit 
Unterrichtsmethode: schriftliche Prüfung
Ressourcen: die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Motivation: Der Lehrer erklärt den Schülern die Arbeit an den Testen
Erarbeitung: Die Schüler lösen sie.
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Stunde 2.
Thema: Widerholung
Standards: 1.1.1.; 4.1.3.
Integration: Asärb. 1.1.2.; 1.2.3; 3.1.3. 
Ziel: 
• Sicherung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Sicherung der Kommunikationsfähigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
Unterrichtsmethode:
mündliche und schriftliche Befragung
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, die Tabelle. 
Unterrichtsphasen:
Erarbeitung: Der Lehrer verteilt wieder den Schülern die gelösten Teste 

und erklärt ihnen ihre Fehler 
Reflexion: Die Schüler reflektieren, was genau es in der Stunde gelernt 

und wie es die Stunde gefunden haben.
Bewertung: formativ
Hausaufgabe: Wiederholung
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Stunde 3. 

Thema: Widerholung
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.2.; 2.1.3.; 3.1.4.; 4.1.4.
Integration: Lit. 1.1.2.; 2.2.1.; 3.1.3.; Asärb. 1.1.2.; 1.2.3; 3.1.3.
Ziel: 
• Prüfung der Kenntnisse in Lexik und in Grammatik
• Prüfung der Kommunikationsfähigkeiten 
Unterrichtsform: 
• Kollektivarbeit 
• Gruppenarbeit 
Unterrichtsmethode:
 schriftliche und mündliche Prüfung
Ressourcen: das Lehrbuch, die Tafel, die Arbeitsblätter
Unterrichtsphasen:
Erarbeitung: 
Der Lehrer verteilt die Arbeitsblätter, wo die Fragen zum ganzen durch-

genommenen Material sind. Die Schüler schreiben schriftliche Fragen und 
bereiten sich auf die mündlichen Fragen vor.

Bewertung: summativ
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Einige Testformen 

1) Wählen Sie die Verben mit untrennbaren Präfixen aus.
A) bemerken, verbringen, erlernen, gebrauchen
B) erholen, ablegen, zunehmen, malen
C) verlernen, brauchen, anziehen, suchen
D) zunehmen, brauchen, kommen, ehren
E) anrufen, ablegen, zuhören, fortgehen
2) Wählen Sie die Verben mit trennbaren Präfixen aus.
1. zuhören 2. vergessen 3. holen 
4. abholen 5. erholen 6. mitbringen
A) 1, 4, 6 
B) 1, 2, 3 
C) 3, 4, 5
D) 2, 4, 5 
E) 2, 3, 5
3) Wählen Sie passendes Verb aus. 
Der Lehrer kommt ins Klassenzimmer und alle. . auf. 
A) stehst 
B) stehen 
C) machen zu 
D) ziehen an 
E) übersetzt
4) Wählen Sie richtiges Modalverb aus.
Der Lehrer fragt den Schüler : „… du den Text erzählen?“
A) Kann 
B) Könnt 
C) Können 
D) Kannst 
E) Konnte
5) Wählen Sie richtige Variante aus.
Mein Vater … gestern nach Dresden …. 
A) werden - fahren 
B) bist - fahren 
C) ist - gefahren 
D) sein - fahren
E) hat - gefahren 
6) Wählen Sie richtige Variante aus. 
Der Direktor beantwort … auf alle Fragen von Journalisten.
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 A) - est 
 B) - en 
 C) - e 
 D) - 
 E) - et
7) Wählen Sie passende Variante aus.
Die Mutter sagt immer ihrem Kind: „… viele Früchte! Die Früchte ha-

ben viele Vitamine.“
A) Esst 
B) Essen Sie 
C) Essen wir
D) Esse 
E) Iss 
8) Wählen Sie richtiges Verb aus.
Die Lehrerin sagt: „Paul, ... bitte leise!“
A) sprich 
B) male 
C) macht 
D) schreibt 
E) nehmt
9) Wählen Sie richtiges Verb aus.
Mein Vater … in der Schule Deutsch sehr fleißig, jetzt kann er gut lesen 

und sprechen.
A) lerntet 
B) lernen 
C) lernst 
D) gelernt 
E) lernte 
10) Wählen Sie richtiges Verb aus. 
Mein Freund … immer sehr gut und schnell. 
A) lesen 
B) lese 
C) lasen 
D) lest 
E) liest 
11) Wählen Sie richtige Variante aus.
Frau Lehrerin kommt und sagt: „ Kinder, 
ihr schreib … die Übung nicht richtig. “
A) -e 
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B) -st 
C) -en 
D) -t 
E) -test 
12) Wählen Sie richtiges Verb aus.
Ich fahre am Sonntag gern nach Bonn. Und wohin … du am Sonntag?
A) fahren 
B) fahre 
C) fährst 
D) fährt 
E) fahrt
13) Wählen Sie richtige Variante aus.
Ich. .. gern Brot und Butter, aber meine Schwester
... sehr gern Schokolade.
A) aß - esse 
B) esse - gegessen 
C) essen - essen
D) essen - esst 
E) esse – isst 
14) Wählen Sie richtige Variante aus.
Um die deutsche Sprache besser zu kennen, … !
A) rechne viel 
B) turne viel 
C) bade viel 
D) lies viel Deutsch 
E) lerne Mathematik 
15) Wählen Sie richtige Variante aus. 
Herr Müller wäscht. .. am Morgen und am Abend.
A) mich 
B) dich 
C) euch 
D) uns 
E) sich 
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Lektion 1.

Stunde 1. 

Gewöhnlich – adətən - обычно
Die Bank – (´´e) - skamya - скамья 
Sport treiben – idmanla məşğul olmaq – заниматся спортом 
hoch – hündür –высокий    
aufstehen – stand auf – ist auf gestanden – ayağa durmaq – вставать     
ein wenig – bir qədər - немного
der Stock (-es, ´´e) – mərtəbə - этаж      
aufmachen – machte auf, hat aufgemacht – açmaq – открыть

Stunde 3.

der Zeichnenfilm (-s, -n) – cizgi filmi – мультипликационный                    
					                фильм
die U-Bahnstation (-, en) – metro – метро
die Fahrkarte (-, en) – bilet – проездной билет   
das Volk (-es, -er) – xalq – народ

LEKTION 2.               

Stunde 1. 
                 
zu Mittag essen – nahar etmək – обедать    
die Hausarbeit (-,en) – ev işi – домашняя работа                 
manchmal – hərdən bir – иногда        
die Eintrittskarte nehmen – bilet götürmək – купить билет               
Entschuldige bitte, wie spät ist es? –      
Bağışla, saat neçədir? – Извини, который час?
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LEKTION 3. 

Stunde 1.

schlafen gehen – yatmağa getmək – идти спать      
die Jahreszeiten – ilin fəsilləri - времена года
das Blatt (-es, -´´er) – yarpaq - лист

 Stunde 2.

das Badezimmer (-s, -) – vanna otağı – ванная (комната)    
die Nacht (-,-´´e) – gecə - ночь 
die Sonne scheint oft – Günəş tez - tez bərq vurur
zweimal – ikidəfə - дважды              
verbringen (verbrachte, hat verbracht) – keçirmək – проводить (время)               
sich erholen ( erholte sich, hat sich erholt) – istirahət etmək – отдыхать
halb – yarısı – половина
müde – yorğun – усталый

Stunde 3.

die Freiheit – azadlıq - свобода
rechtzeitig – vaxtında - вовремя
erwarten (te, t) – gözləmək - ожидать
der Held (-en, -en) – qəhrəman - герой 
das Volk (es, -er) - xalq - народ
 erzählen (te, t) – nəql etmək - рассказывать

LEKTION 4.

Stunde 1.

die Jahreszeiten (-, -en) – ilin fəsilləri – время года
das Blatt (-, -´´er) – yarpaq - лист
die Nacht (-, -´´e) – gecə - ночь
Die Sonne scheint oft – günəş tez-tez bərq vurur – солнце часто светит
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Stunde 2.

blühen (te, t) – çiçək açmaq - цветит
dauern (te, t) – davam etmək- продолжать
windig – küləkli - ветерный
sammeln (te, t) – yığmaq - собирать
das Gemüse (-s) – tərəvəz, göyərti – овощи, зелен 
die Herbstblumen (-, -n) – payız gülləri – осенние цветы
der Wald (-es, -´´er) – meşə - лес
die Frucht (-, -´´e) – meyvə - фрукты

LEKTION 5.

Stunde 1.

feiern (te, hat ge - t) – bayram etmək, проздновать
die Nationalarmee (-, -n) – milli ordu, нацнональная армия
schützen (te, t) – qorumaq, зашищать
sorgen (te, t) für Akk. – qayğısına qalmaq, заботиться 
der Sieg (-es, -e) – qələbə, победа
zurückwerfen (a, e) – geriyə atmaq, бросить назад
der Verteidigungsminister (-s) – müdafiə naziri, министр обороны
die Kampffähigkeit (-, en) – mübarizə bacarığı, боеспособность
friedliebend – sülhsevər, миролюбивый
entwickeln /te, t) – təchiz etmək, обеспечить
 
Stunde 2.

demokratisch – demokratik, демократичный
berühmt – məşhur, знаменатый
der Name (-ns, -n) – ad, имя
die Demonstration (-, -en) – nümayiş, демонстрация 
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LEKTION 6.

Stunde 1.

das Recht (-s,-e) – hüquq, право, закон
die Gleichberechtigung (-, -en) – bərabərlik, равноправые 
sichern (te, t) – təminat vermək, обеспечивать, гарантировать
die Verfassung (-, -en) – konstitusiyа, конституция
der Artikel (s, -) – məqalə, artikl (gram), артикль, статья
sich unterscheiden (te, t) – fərqləndirmək, различат
der Bürger (-s, -) – vətəndaş, гражданин
 
Stunde 2.

der Speisesaal (-s,-´´e) – yeməkxana, столова 
die Versammlung (-, -n) – iclas, собрание
das Abzeichen (-s, -) – döş nişanı, значок
die Wandzeitung (-, -en) – divar qəzeti, стенная газета
der Leitartikel (s, -) – baş məqalə, главная статья
gemütlich – rahat, удобный
das Recht (-s, -e) – hüquq, право, закон
zumachen (te, t) – örtmək, закрыть
plötzlich – qəflətən, внезанно
Es wurde kalt – soyuq oldu, стало холодно

LEKTION 7.

Stunde 1

besonders – xüsusilə, особенный
vorstellen (te, t) – təqdim etmək, преставить
kennenlernen (te, t) – tanış olmaq, знакомиться
die Geschichte (-,-n) – tarix, история, рассказ
interessant –maraqlı, интересный
der Gast (-es,-´´e) – qonaq, гость
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vortragen (u, a) – məruzə etmək, сделать доклад
singen (a, u) – oxumaq, петь
Es war vor Weinachten. – milad bayramı qabağı, перед рождество 
tanzen (te, t) – rəqs etmək, танцевать
Bereitete sich gut vor. – yaxşı hazırlaşmışdı, хорошо подготовился 

Stunde 2.

das Warenhaus (-es, -´´er) – univermaq, универмаг
die Spielwaren (-,-) – oyuncaq, игрущка
bezahlen (te, t) – pulunu ödəmək, платить, оплачивать

LEKTION 8.
Stunde 1.

erklären (te, t) – izah etmək, объяснять
der Bau (-es, -e) – tikinti, стройка
die Souveränität (-, -n) – müstəqillik, независимость
die Zeitung (-, en) – qəzet, газета
schenken (-, en) – bağışlamaq, подарить
das Lied (-es, -er) – mahnı, песня

LEKTION 9.
Stunde 1

der Fuchs (-es, -e) – tülkü, лиситса
klug – ağıllı, умный
der Mäusejäger – siçan oğrusu, мышалев 
verstehen (a, a) – başa düşmək, понимать 
sich retten – xilas etmək, прыгать
springen (a, u) – tullanmaq, искуство
der Kunst (-es, -´´e) – incəsənət
fortlaufen (i, u) – qaçıb getmək, убегать
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LEKTION 10.
Stunde 2

das Eßzimmer (-s, -) – yemək otağı, столовая
die Sendug (-, -en) – veriliş, передача
das Schlafzimmer (s, -) – yataq otağı, спальная
sich befinden (a, e) – yerləşmək, находиться
das Sofa (-s, -) – divan, диван
der Fernseher (s, -) – televizor, телевизор
das Kinderzimmer (s,- ) – uşaq otağı, детская (комната)

Stunde 3.

sich interessieren für Akk. – maraqlanmaq, интересоваться 
unterrichten (te, t) – dərs demək, переподавать
fegen (te, t) – süpürmək, мести
der Laden (-es, -´´) – mağaza, магазин
der Beruf (-es, -e) – sənət, peşə, профессия
sich erholen (te, t) – istirahət etmək, отдыхат
der Fußboden (-s, -) – döşəmə, пол
sich setzen (te, t) – oturmaq, сидеть
die Hausarbeit (-, en) – ev işi, домашное хозяйство

LEKTION 11.
Stunde 1.

zeichnen (te, t) – şəkil çəkmək, рисовать
der Erfolg (s, -) – müvəffəqiyyət, успех
gefallen (i, a) – xoşuna gəlmək, нравиться
die Freundschaft (-, -n) – dostluq, дружба

Stunde 3.

bringen (te, t) – gətirmək, приносить
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einladen (lud ein, eingeladen) – dəvət etmək, приглашать 
vorgestern – sırağa gün, подвчера
die Briefmarke (-, -n) – poçt markası, почтовая марка 
sich freuen (über Akk.) (te, t) – sevinmək, радиваться
schicken (te, t) – göndərmək, посылать
tanzen (te, t) – rəqs etmək, танцевать
 
LEKTION 12.

sich verabschieden (te, t) – xudahafizləşmək, прощатся
mündlich – şifahi, устно
schriftlich – yazılı, письменно
falsch – səhv, неправильно
verbessern (te, t) – düzəltmək, исправлять
kontrollieren (te, t) – yoxlamaq, контролировать
gebrauchen (te, t) – istifadə etmək, использовать
üben (te, t) – məşq etmək, тренироваться
nanche – bəzi, некоторые
eintreten (trat ein, eingetreten) – daxil olmaq, выходить

Stunde 3.

die Sehenswürdigkeit (-, -en) – görməli yerlər, достопримечательность
die Reise (-, en) – səyahət, путаществие
zurückkommen (kam zurück, ist zurückgekommen) – dönmək, geriyə 
                      qayıtmaq, возвращаться
ansehen (a, e) – baxmaq, видеть 
die Erholung (-e, -en) – istirahət, отдых
lieber – ən yaxşısı, дорогой, лучше

LEKTION 13.

studieren (- te, t) – oxumaq, учиться
die Geographie (-) – coğrafiya, география
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der Kindergarten (-s, -) – uşaq bağçası, детский сад
die Studentin (-, innen) – tələbə (qız), студентка
der Haushalt (-s, -e) – ev işləri, домашное хозяйство
besuchen (-te, t) – baş çəkmək, посещать

Stunde 3
spazierengehen (i, a) – gəzməyə getmək, гулять, прогуливаться 
auf dem Lande – kənddə, в дереве
der Schneider (-s, -) – dərzi, партной
der Vogel (-es, -) – quş, птица
sammeln (te, t) – toplamaq, собирать
bunt – əlvan, разнообразия
pflanzen (te, t) – əkmək, пахать
die Birne (-,-n) – armud, груша
j-m große Freude bereiten – kiməsə sevinc bəxş etmək, доставлять 
                    			   кому-либо радость
 
LEKTION 14.

der Rüssel (-s, -) – xortum, хобот, рыло
das Kamel (-, -) – dəvə, верблюд
der Leopard (-en, -en) – bəbir, леопард
der Schwanz – quyruq, хвост
brüllen – nərildəmək, мычать, рычать
die Kuh – inək, корова
der Tiergarten (-es, -) – heyvanxana, зоопарк 
das Pferd (-, -e) – at, лощадь

LEKTION 14.
Stunde 1

der Elefant (-en, -en) – fil, слон
der Esel (-s, -) – eşşək, осел
der Hahn (-s, -e) – xoruz, петух
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der Hund (-es, -e) – it, собака
nin und her springen – ora - bura tullanmaq, попрыгать
Die anderen sind Raubtiere – o biriləri vəhşi heyvanlardır, другие 
                                 хищники

LEKTION 15.
Stunde 1

das Neujahr (-es, -e) – yeni il, новый год
das Lämpchen (-s, -) – lampa, лампочка
die Süßigkeit (-, - en) – şirniyyat, сладость
der Tannenbaum (-s, -´´e) – küknar ağacı, ёлка
der Weinachten (-s, - ) – milad bayramı, рождество
das Großväterchen Frost – şaxta baba, дед мороз
gratulieren (te, t) – təbrik etmək, поздравлять
viel Glück – xoşbəxtlik arzu etmək, желать счастье

LEKTION 17.
Stunde 1

munter – cəsarətli, бодро, бодрый
ringsum – ətrafda, вокруг
die Decke (-, -n) – örtük, покрывало
aussehen (sah aus, ausgesehen) – görünmək, выглядить
der Winterferien (-es, -) – qış tətili, зимние каникулы
das Wetter (-s, -) – hava, погода
überall – hər tərəfdə, везде
das Feld (-es, -er) – çöl, tarla, поле
die Luft (-, -e) – hava, воздух
aufstehen (a, a) – ayağa durmaq, вставать
schlittschuh laufen – xizək sürmək, кататься на коньках
überall lag Schnee – hər yer qarla örtülmüşdür, везде покрыто снегом
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Stunde 3.

die Industristadt (-, -´´e) – sənaye şəhəri, город индустрии
das Werk (-es, -e) – zavod, завод
der Zirkus (-es, -) – sirk, цирк
die O-Buslinie (-, -en) – avtobus xətti, маршрут
das Erdöl – neft, нефт
das Kulturzentrum – mədəniyyət mərkəzi, культурный центр
stolz sein (auf Akk.) – fəxr etmək, гордиться
sauber – təmiz, чистый

LEKTION 18.
Stunde 2.

vorlesen (las vor, vorgelesen) – ifa etmək, ucadan oxumaq, читать вслух
die Kindheit (-, en) – uşaqlıq illəri, детство
die Sprache (-, en) – dil, язык
lieben (te, t) – sevmək, любить
nicht weit von Baku – Bakının yaxınlığında, недалеко от Баку

Stunde 3.

der Begründer (-es, -) – yaradıcı, основатель
gründen (te, t) – əsasını qoymaq, yaratmaq, основывать
die Jugendsorganisation (-, en) – gənclər təşkilatı, молодежная 
                                                     организация
der Präsident (-en, en) – president, президент
fleißig – çalışqan, səyli,  усердно
die Fremdsprache (-, n) – xarici dil, иностранный язык
die Schularbeit (-, en) – məktəb işi, школьная работа, 
die Übersetzung (-, en) – tərcümə, перевод
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die Aserbaidschanische Demokratische Republik – Azərbaycan 
                                      Demokratik Respublikası, Демократическая 
                                      Республика Азербайджан

LEKTION 19.
Stunde 1.

die Fußballmannschaft – futbol komandası, футбольная команда
der Fußballfreund – futbol həvəskarı, любитель 
der Basketballfreund – basketbol həvəskarı, любитель баскетбола
der Sportplatz (-es, -´´e) – idman meydançası, спортплощадка 
der Sportler (-es, -) – idmançı, спортсмен
draußen – bayırda, во дворе, на улице
die Turnstunde (-, n) – idman dərsi, спорт занятие
der Turnsaal (-s, -´´e) – idman zali, спортивный зал
sich befinden (a, u) – yerləşmək, находиться
um die Wette laufen – yarışmaq, бежать наперегонки
Beim Wettbewerb den ersten Platz nehmen – yarışda birinci yeri tutmaq, 
                                                 на соревновании занять первое место
 
Stunde 3.
der Gegner – rəqib, противник
bitten (a, o) – xahiş etmək, попросить
ansprechen (sprach an, angesprochen) – müraciət etmək, обращаться
gewinnen (a, i) – qazanmaq, əldə etmək, выиграть
verlieren (o, i) – itirmək, потерять
munter – gümrah, бодро, бодрый

LEKTION 20.
Stunde 2.

die Volksmusik (-, -) – xalq musiqisi, народная музыка
auftreten (trat auf, aufgetreten) – çıxış etmək, выступать
der Zuschauer (-s, -) – tamaşaçı, зритель
festlich – bayramsayağı, праздничный
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die Bühne (-, n) – səhnə, сцена
das Operntheater (-s, -) – opera teatrı, оперный театр 
der Neubau (-es, en) – yeni tikinti, новостройка
Beifall klatschen – əl çalmaq, аплодировать

Stunde 3.

der Autor (-s, -) – avtor, автор
die Ouvertüre (-, n) – uvertüra, увертюра
weltberühmt –dünyada məşhur, всемирно известный
jawohl – əlbəttə, конечно, совершенно верно
der Nachfolgender (-s, -) – davamçı, преемник, наследник
die Fernsehsendung (-, en) – televiziya verilişi, телевизонная передача
die Welt (-, -) – dünya, мир, свет
 

LEKTION 21.
Stunde 1.

spalten (te, t) – hissəyə bölmək, разделить
die Gesamtfläche – ümumi ərazi, общая территория
der Einwohner (-, es) – sakin, житель
die Selbständigkeit (-, en) – müstəqillik, самостоятельность
der Verfassungsakt (-es, e) – konstitusiya, конституция акт
insgesamt – bütövlükdə, вместе
ist in zwei Teile gespaltet – iki hissəyə bölünmüşdür, разделен на 2 
                                            части
erkannt worden – tanınmışdır, признан
 
Stunde 2

der Mensch (-en, en) – adam, человек
der Wortbestand (-es, e) – lüğət tərkibi, словарный запас
reich – varlı, богатый
der Forscher (-es, -) – tədqiqatçı, исследователь
hervorragend – görkəmli, tanınmış, знаменитый
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kompliziert – mürəkkəb, сложный
das Lautsystem (-es, e) – səs sistemi, система звука

LEKTION 22.
Stunde 2.

die Bibliothek – kitabxana, библиотека
der Katalog (-s, e) – kataloq, каталог
das Bücherregal (-s, -) – kitab rəfi, книжная полка
der Lesesaal (-s, -´´e) – oxu zalı, читальный зал
vielleicht – yəgin ki, может быть
rechts – sağa, направо
links – sola, налево
bekommen (a, o) – almaq (pulsuz), получать
der Schriftsteller (-er, -) – yazıçı, писатель
die Erzählung (-, en) – nağıl, сказка
„Ausgewählte Werke“ – seçilmiş əsərlər, избранные труды

Stunde 3.

besprechen (a, o) – müzakirə etmək, обсуждать
fortgehen (ging fort, fortgegangen) - çıxıb getmək, уходить
der Lieblingsschriftsteller (-s, -) – sevimli yazıçı, любимый писатель
der Lieblingslichter (-s, -) – sevimli şair, любимый поэт
ausländisch – xarici, иностранный

LEKTION 23.
Stunde 2.

international – beynəlmiləl, интернациональный
der Frauentag (-es, e) – qadınlar bayramı, женский праздник
die Republik (-, en) – respublika, республика
kochen (te, t) – bişirmək, приготовить, сварить
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erziehen (o, e) – tərbiyə etmək, воспитывать
zeichnen (te, t) – şəkil çəkmək, рисовать
sich waschen (u, a) – yuyunmaq, умываться

LEKTION 24.
Stunde 2.

der Zahn (-s, e) – diş, зуб
von weitem – uzaqdan, издалека
erschrecken (a, e) – qorxmaq, испугаться
vorangehen (ging voran, ist vorangegangen) – qabağa getmək, идти 
                                                                           вперед
weglaufen (lief weg, weggelaufen) – qaçıb getmək, убегать 
fliehen (o, o) – uçub getmək, улететь
bemerken (te, t) – hiss etmək, чувствовать

Stunde 3.

fressen (a, e) – yemək (heyvanların), есть, жрать
der Brunnen (-s, -) – quyu, колодец
fortlaufen (lief fort, fortgelaufen) – qaçıb getmək, убегать
ertränken (a, u) – batmaq, утонуть 
die Wiese (-, n) – çəmənlik, луг
brüllen (te, t) – nərildəmək, мычать, рычать
töten (te, t) – öldürmək, убивать
retten (te, t) – xilas etmək, спасать

LEKTION 25.
Stunde 2.

die Poliklinik (-, en) – poliklinika, поликлиника
untersuchen (te, t) – müayinə etmək, исследовать
der Kranke (-n, n) – xəstə, больной
das Gerät – cihaz, аппарат
die Krankenschwester – şəfqət bacısı, медсестра
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Das Leben wiedergegebenen – yenidən həyata qaytarmaq, вернуть 
                                                  к жизни
Moderne Einrichtungen und Ultra – Geräte – müasir texniki və ultra səs 
                                                       cihazı, оборудованые современной 	

			      		       техникой и ультразвуком
Stunde 3.

der Kopfschmerzen (-, -) – baş ağrısı, головная боль
der Husten (-, -) – öskürək, кашель
die Arznei (-, en) – dərman, лекарство
messen (te, t) – ölçmək, измерять (температуру)
 
LEKTION 26.
Stunde 2.

taufen (i, a) – xaç suyuna salmaq, крестить
säen – əkmək, сеять
der Weizen – buğda, зерно
pflügen (te, t) – şumlamaq, вскапывать
der Verwandte (-en, n) – qohum, родственник
der Bekannte (-n, n) – tanış, знакомый
die Süßigkeit (-, en) – şirniyyat, сладости
die Baumwolle (-, en) – pambıq, хлопок
der Bauer (-es, -) – kəndli, крестьянин
backen (te, t) – şirniyyat bişirmək, готовить сладости

LEKTION 28.
Stunde 2.

das Rathaus (-es, -´´er) – bələdiyyə idarəsi, ратуша
die Bildergalerie – rəsm qalereyası, картинная галерея
das Hotel (-es, -) – mehmanxana, гостиница
das Modell – model, модель
das Maschinenbaugerät (-s, -e) – maşınqayırma dəzgahı, 
					        машинастроительный станок
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die Ausstellung (-, en) – sərgi, выставка
die Abteilung (-, en) – şöbə, отделение, отдел
das Kaspische Meer – Хəzər dənizi, Каспийское море
das dritte Viertel ist aus – 3-cü rüb qurtardı, закончилась третья 		

						              четверть
die Fähre (-, n) – bərə, паром
die Ware – əmtəə, товар
die Landwirtschaft (-, en) – kənd təsərrüfatı, сельское хозяйство
die Waren der Landwirtschaft und Erdölindustrie – kənd təsərrüfatı və 
			   neft sənayesi malları, товары сельского хозяйство и      	

			   нефтепромышленностьи

Stunde 2.
aufnehmen (nahm auf, aufgenommen) – qəbul etmək, принимать, 
                                                                 встречать
besichtigen (te, t) – baxmaq, tamaşa etmək, смотреть
niemals – heç vaxt, ни разу, никогда  
der Stolz (-es, -) – məğrurluq, гордость
die Schrift (-e, en) – xətt, şrift, почерк
das Wohnhaus (-es, -´´er) – yaşayış evi, жилой дом
die Wissenschaft (-, en) – elm, наука
die Volkswirtschaft (-e, en) – xalq təsərrüfatı, народное хозяйство
das Gesetz (-es, -e) – qanun, закон

LEKTION 29.
umgeben – əhatə etmək, окружать
bequem – rahat, удобный
der Laden (-s, -) – mağaza, магазин
das Nachbardorf (-es, -´´er) – qonşu kənd, соседняя деревня
…sind mit der Viezucht beschäftigt – heyvandarlıqla məşğul olmaq, 
                                                             заниматься животноводством
Kartoffel legen – kartof becərmək (əkmək), сожать картофель
von Jahr zu Jahr – ildən-ilə, из года в год
wird größer – getdikcə böyüyür, становится крупнее
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LEKTION 30.
Stunde 2.

Die Hilfe (-, n) – kömək, помош
das Fremdsprachen Universität – Xarici Dillər Univdersiteti, 
                                                      университет иностранных языков
der Absolvent ( en, en) – məzun, выпускник
die Kenntnisse (-, n) – bilik, знание
im Briefwechsel stehen – məktublaşmaq, обмениваться письмами

Stunde 3.

die Polizei (-, en) – polis, полиция
solidarisch – həmrəy, солидарный
der Krieg (-es, e) – müharibə, война
wissen (u, u) – bilmək, знать
der Solidaritätstag – həmrəylik günü, солидарности 
der Leute (-n, n) – adamlar, люди
der Kämpfende – mübarizə aparan, борющийся

 
LEKTION 31.

Stunde 2.

erscheinen (i, e) – görünmək, показаться, выходить
die Presse (-, n) – mətbuat, пресса
das Zentralorgan (-s, e) – mərkəzi orqan, центральный орган
frisch – təzə, свежий
die Freiheit (-, en) – azadlıq, свобода
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LEKTION 32.

Stunde 1.

die Wahrheit (-, en) – həqiqət, правда
zuverlässig – inamlı, надежный
die Natur (-, e) – təbiət, природа
einander – bir-birinə,  друг-друга
die Gleichberechtigung (-, en) – bərabər hüquqlu, равноправие
der Bürger (-s -) – vətəndaş, гражданин
der Staatswappen (-s, -) – dövlət bayrağı, государственный флаг
die Ehre (-, n) – şərəf, честь

Stunde 3.

die Ansichtskarte (-, n) – açıqca, открытка
das Sprichwort (-es, -´´er) – atalar sözü, поговорка, пословица
Ohne Fleiß kein Preis – işləməyən dişləməz, нет без труда

 
  
 
                                                                                
          

    

    
 
           
 

Çap üçü
n dey

il



159

      

 
 
  
    
   

        

      

Inhaltsverzeichnis

Vorwort .......................................................................................................... 3
Struktur der büchersammlung “Deutsch für die sechste klasse” ................... 4
Empfehlungen über die arbeit amlehrbuch “Deutsch für die 6. klasse” 
der allgemeinbildenden schulen der Asärbaidschanischen republik ............. 5
Die Tabelle des jährlichen Lehrplans ............................................................ 7
Einige unterrichtsformen des interaktiven unterrichts ................................. 18
LEKTION 1. Schulanfang............................................................................ 21
LEKTION 2. Meine Familie......................................................................... 25
LEKTION 3. Wie ist das Wetter................................................................... 30
LEKTION 4. Wie schreiben wir E-Mail?..................................................... 34
LEKTION 5. Grammatik, Grammatik.......................................................... 38
LEKTION 6. Unsere Wohnung.................................................................... 43
LEKTION 7. Backe, Backe.......................................................................... 47
LEKTION 8. Lernen, Lernen....................................................................... 50
LEKTION 10. Wir Lernen Fremdsprachen.................................................. 54
LEKTION 11. Haus - und raubtiere............................................................. 59
LEKTION 12. Gänse, Gänse........................................................................ 64 
Lektion 14. Wiederholung....................................................................... 69
Lektion 15. Asärbaidshan - Feuerland..................................................... 71
LEKTION 16. Meine Muttersprache ist Asärbaidschanisch!....................... 77
LEKTION 17. Sport macht gesund!............................................................. 79
LEKTION 18. In der Poliklinik.................................................................... 82 
Lektion 19. Wir genießen die klassische Musik...................................... 88
Lektion 20. Entwickeln wir unsere Weltanschaung mit  
		    Büchern!............................................................................. 93
LEKTION 21. Der 8. März.......................................................................... 96
LEKTION 22. Nowrus............................................................................... 100
LEKTION 23. Wir lernen Deutsch............................................................. 104 
Lektion 25. Im Supermarkt.................................................................... 108
LEKTION 26. Freundschaft ist eine Tür zwischen zwei 
		    Menschen.......................................................................... 112
LEKTION 27. Unser Dorf.......................................................................... 116
LEKTION 28. Das Asärbaidschanische Volk feiert diese Tage.................. 121
Lektion 29. Wir feiern den Tag der Souveränität.................................... 125
Lektion 30. Mein Märchenland.............................................................. 129
LEKTION 31. Sprichtwörter...................................................................... 132
LEKTION 32. Wiederholung..................................................................... 135

Çap üçü
n dey

il


